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Engliſche Jntervention in Aegypten
Die Forderungen FZaglul Paſchas

London, 2. Juni.
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der Lage

in Aeghpten und zeigt ſich über die letzten Vorgänge äußerſt
beſorgt. Mit der Haltung Zaglul Paſchas iſt man ſehr unzu-
frieden und befürchtet weitere Schwierigkeiten, da Zaglul Paſcha
nicht gewillt iſt, auf die Kabinettsbildung zu verzichten. Man
glaubt, daß er ſich für ſein Kabinett Mitarbeiter wählen werde,
deren politiſche Vergangenheit und englandfeindliche Einſtellung
das größte Mißtrauen in England hervorrufen müßte. Jn
engliſchen Kreiſen rechnet man ferner damit, daß Zaglul Paſcha
die völlige Unabhängigkeit Aegyptens zu erreichen verſuchen und
den engliſch-ägyptiſchen Vertrag vom Jahre 1922 nicht aner-
kennen werde. Das engliſche Kabinett hat ſich bereits mehr-
mals in längeren Sitzungen mit der ägyptiſchen Frage beſchäf-
tigt und dem Oberkommiſſar die nötigen Weiſungen erteilt.
In engliſchen politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß die
Regierung entſchloſſen ſei, alles zu tun, was zur Stützung der
engliſchen Jntereſſen in Aegypten notwendig ſei.

Ein engliſches Schlachtſchiff nach Kegypten beordert

London, 3. Juni.
Hach einer Reutermeldung aus Malta iſt das Schlachtſchiff

„Reſoulution“ nach Aegypten beordert worden.
London, 3. Juni.

Obwohl außer dem Schlachtkreuzer „Reſoulution“ keine
weiteren Kriegsſchiffe nach Aegypten beordert worden ſind, hat
doch ein Teil der engliſchen Mittelmeerflotte Befehl er-
halten, ſich abfahrtbereit zu halten. Wie der diplomatiſche
Korreſpondent der „Daily Mail“ berichtet, hält man in maß-
gebenden Kreiſen Londons eine militäriſche Jnterven-
tion in Ae für wünſchenswert. Ob es dazu kommenwerde, hängt allerdings von den Bedingungen ab, unter denen
Zaglul Paſcha die Bildung eines Kabinetts übernimmt.

4

Engliſcher Proteſt in Kairo

t Berlin, 3. Juni.Der engliſche Richter im Prozeß gegen die intellekuellen Ur-
heber der Ermordung des engliſchen Sirdars iſt, wie die
„Voſſ. Ztg. aus London meldet, am Mittwoch von ſeinem Amte
mit der Erklärung zurückgetreten, die Freiſprechung von vier der
Angeklagten ſei ein wiſſentlicher Fehlſpruch. Die eng
liſche Regierung richtete darauf an die ägyptiſche Regierung eine
Note, in der ſie erklärt, ſie könne dieſen Freiſpruch nicht als Be
weis der Unſchuld dieſer Angeklagten anſehen, und ſie müſſe ſich
alle Maßnahmen zum wirkungsvollen Schutze
der Fremden in Aegypten vorbehalten.

Durch den Ausgang der äghyptiſchen Wahlen vom 12. Mai
iſt im großen ganzen derſelbe Zuſtand wiederhergeſtellt worden,

Verſchärfung der
Der engliſche Kohlenarbeiterſtreik

London, 2. Juni.
Die Regierung bereitet ſich auf eine längere Förtdauer des

Kohlenarbeiterſtreikg vor. Es ſollen nicht nur die Beſtim
mungen für die Einſchränkung des Verbrauches von Kohlen
weiter verſchärft werden, ſondern es ſoll in Zukunft auch eine
Rationierung der übrigen Brennmaterialien,
wie Benzin, Petroleum, Gas uſw. eintreten. Die notwendigen
Verfügungen ſind vom BVergbauamt bereits ausgearbeitet worden.
Sie werden in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Für die Auf
rechterhaltung eines eingeſchränkten Eiſenbahndienſtes ſind noch
Kohlenvorräte mehrere Wochen hinaus vorhanden.

London, 3. Juni.
Das Unterhaus nahm am Mittwoch nach Abſchluß der

Debatte über die Proklamation des Königs, nach der der Aus
nahmezuſtand verlängert wird, den Antrag des Jnnen-
miniſters mit 249 gegen 100 Stimmen an, dem König den Dank
des Hauſes für den Erlaß der Verordnung auszuſprechen.

Neue Verhandlungen zwiſchen
Grubenbeſitzern und Bergarbeitern

London, 3. Juni.
dem Fehlſchlagen der zahlreichen perſönlichen und amt-wcher Verden werden, wie die „Times“ berichten.

die Grubenbeſitzer die Bergarbeiter zur Wiederaufnahme
der Verhandlungen auffordern. Die Regierung ſoll von
dem beabſichtigten Schritt Kenntnis haben. In parlamentari-
ſchen Kreiſen gewinnt die Auffaſſung an Boden, daß eine
Löſung viel eher auf der Baſis einer Verlängerung der
Arbeits zeit als auf einer Lohnherabſetzung gefunden werden
könne. Der Sekretär der internationalen itergewerk
ſchaften habe bereits eine Verlängerung der Arbeitszeit auf
714 Stunden ſchlagen. Das werde allerdings von den
Grubenbeſitzern für eine ganze Reihe von Grubenbezirken als
nicht genügend erachtet.

Die neue ſpaniſch- franzöſiſche Marokkokonferenz

Berlin, 3. Juni.

Wie die „Voſſ. jiſchen Briand und dem ſpaniſchen Botſchafter
je Worbevei

Waren aufzufordern.tg.“ aus Paris meldet, handelt es ſich bei

ng der neuen franzö

wie er am 19. November 1924 beſtand, als der Oberbefehls-
haber der äghptiſchen Armee und Generalgouverneur des
Sudan, Sir Lee Stack, ermordet wurde. Damals mußte Saad
Zaghlul Paſcha als verantwortlicher Kabinettschef zurücktreten,
der nach ſeiner Entlaſſung aus der ihm von den Engländern
auferlegten Verbannung mit ſeiner Partei der Radikalen oder
Wafd mit dem Ziel der vollkommenen Unabhängigkeit Aeghyp
tens und des Sudan die Regierung übernommen hatte. Jn
London hatte man ſich geirrt, wenn man hoffte, Aeghpten nun
auf dem Wege einer verſöhnlichen Politik regieren zu können.
Die Wahlen im März 1925 erwieſen die Täuſchung, der man
ſich hingegeben hatte. So wurde das Parlament kurzer Hand
aufgelöſt. Für die Neuwahlen war es ausſchlaggebend, da ſich
von den fünf in Frage kommenden Parteien Wafd oder
Zaghluliſten, Liberale, Nationaliſten, Unabhängige und
Unioniſten die erſten drei auf dem Nationalkongreß am
19. Februar zu einem Block zuſammenſchloſſen. Nun unterlag
es gar keinem Zweifel mehr, wie ſich die noch ausſtehenden
157 Sitze verteilen würden.

Das Ergebnis vom 22. Mai bedeutet einen überwältigenden
Sieg der Zaghluliſten, der alle Erwartungen weit übertroffen
hat. Wer, fragt ſich nun, wird die Regierungsbildung über
nehmen? Zaghlul hatte nach ſeinem Rücktritt immer betont,
daß er für den Poſten des Miniſterpräſidenten nicht wieder in
Frage komme. So ſah man ihn ſchon als Präſidenten des
Unterhauſes, während ſich um Adly oder Sarwat Paſcha ein
Kabinett aus Liberalen und Wafdleuten formieren würde. Jn
dieſer Richtung wurden auch die erſten Verhandlungen geführt.
Bei dieſen Ueberlegungen war jedoch das Verhalten des Ober-
kommiſſars Lord George Lloyd noch nicht in Rechnung geſtellt.
Er beſtand darauf, daß Garantien zu der Unabhängigkeits-
deklaration von 1922 gegeben würden, die Zaghlul jedoch nicht
zu geben gewillt iſt. So zerrannen die Ausſichten auf ein
Kabinett Adly, und Zaghlul. erklärte ſich nun doch bereit, als
Führer der Majorität das Kabinett zu bilden. Damit iſt das
äghptiſche Problem in aller Schärfe wieder aufgerollt. Am
5. Juni tritt das Parlament zuſammen. Weigert ſich Zaghlul
fernerhin, die verlangten Garantien zu
hebung der Verfaſſung und einer eiterbetrauung Ziwar
Paſchas zu rechnen. Das Parlament würde hertagt werden.
Unruhen und Zwiſchenfälle von noch nicht überſehbarem Aus
maß ſind dann zu erwarten. Der im Oktober ſtattfindenden
britiſchen Reichskonferenz könnte dadurch ein unerwarteter und
für die engliſchen Jmperialiſten wenig angenehmer Auftakt
gegeben werden. Jn Frankreich, das den ägyptiſchen Nationa-
liſten immer bereitwilligſt ein Aſyl geboten hat, verfolgt man
mit gewiſſer Schadenfreude dieſe Entwicklung und iſt der Auf
faſſung, daß England mit eiſerner Fauſt durchgreifen wird.
Wir ſtehen vor einer neuen Kraftprobe des Jmperialismus
egenüber dem unterdrückten Nationalismus. Der Ausgang in

kko wird letzteren eher anfeuern als zum Schweigen
bringen.

Lage in England
ſiſcheſpaniſchem Mavrokkokonferenz, zu der General
Jordang am nächſten Sonntag in Paris eintreffen wird.

Ausſprache zwiſchen Briand und
Chamberlain über die Marokkofrage?

London, 3. Juni.
Jn gut unterrichteten politiſchen Kreiſen verlautet, daß

Briand die engliſche Regierung dahin verſtändigt habe, er
werde bereits Sonntag morgen in Genf eintreffen, um vor der
Tagung des Völkerbundes Gelegenheit zu einer Ausſprache
mit Chamberlain zu haben. Jn Anknüpfung an die von Lans-
downe 1905 eingeleitete Politik iſt damit zu rechnen, daß England
für ein franzöſiſches Desintereſſement an Abeſſinien, alſo
an der öſtlichen Hälfte Afrikas, eine entgegenkommende Haltung
gegenüber franzöſiſchen Wünſchen in bezug auf Bewegungsfrei-
heit neuer Arrangements in Marokko in Ausſicht ſtellen
könnte. Jedenfalls dürfte Briand verſuchen, Englands Haltung
in Genf in dieſem Sinne zu beeinfluſſen, damit Muſſolini
mit einem Einſpruch gegen die franzöſiſch-ſpaniſche Marokkopolitik
iſoliert daſteht.
Spanien fordert nochmals die KAuslieferung Kbd el Krims

London, 2. Juni.
Wie der „Daily Telegraph“ aus Tanger meldet, hat die

ſpaniſche Regierung nochmals die Auslieferung Abd el Krims
gefordert. Sie begründet dies damit, daß Abd el Krim früher
in ſpaniſchen Dienſten geſtanden habe und infolgedeſſen als ein
Aufſtändiſcher betrachtet werden müſſe. Seine Auslieferung an
die Franzoſen ſei ſeine perſönliche Angelegenheit, da er nicht
mehr im Rahmen der Rifleute mit Frankreich Frieden ſchließen
könne. Die Auslieferung an Spanien ſei aber ſchon deswegen
notwendig, weil er die ſpaniſchen Gefangenen- ſehr ſchlecht
behandelt habe.

Boykott deutſcher Waren in Italien
Berlin, 3. Juni.

Wie die Morgenblätter aus Rom melden, hat der Aufruf des
italieniſchen Wirtſchaftsminiſters Bellazzo zum Kauf natio-
naler Waren in der italieniſchen Preſſe weiteſtgehende Zu
ſtimmung gefunden. Das deutſchfeindliche „Giornale d'Jtalia“
benutzt die Gelegenheit, um zum Boykott deutſcher

„Giornale- d'Jtaliga“ iſt die weitver
breitetſte Zeitung von Rom, die von der Regierung häufig zu
offi z i öſen Auslaſſungen benutzt wird.

ben, ſo iſt mit Auf

Durchführung einer Vorſchrift gezwungen zu werden,

Der Rücktritt
der ſchwediſchen Regierung

Nach Meldungen aus Stockholm hat die ſchwediſche
Regierung, das Kabinett Sandler, ihre Demiſſion einge
reicht. Man ſpricht davon, daß nunmehr der Führer der
Freiſinnigen Volkspartei, Ekmann, die Kabinettsbildung
übernehmen wird.

rungskriſen nichts ſonderlich Ungewöhnliches. Sie können
deshalb auch nur über den Rahmen des Landes hinaus,
in dem ſie ſich ereignen, beſonderes Intereſſe hervorrufen,
wenn ſie mit Begleiterſcheinungen verknüpft ſind, die nicht
nur lokale Eigenarten darſtellen. Dies iſt unzweifelhaft bei
der ſchwediſchen Kriſe der Fall. Offiziell iſt das Kabinett
Sandler darüber geſtürzt, daß der Staatsausſchuß des
ſchwediſchen Reichstages eine Entſchließung angenommen
hat, die Einſpruch gegen die Haltung der Regierung in der
Frage der Arbeitsvermittlung während eines lokalen
Streiks erhob. Es iſt alſo ein ſozialpolitiſcher Anlaß, der
den Nachfolger Brantings und ſein ſtark ſozialdemokratiſch
geſtimmtes Kabinett zum Rücktritt gezwungen hat. Aber
dieſer Anlaß iſt eben nur äußerlicher Natur, während der
tiefere und wirkliche Grund ganz ohne Zweifel doch auch
wieder in einem ſozialpolitiſchen Problem zu ſuchen iſt. Es
handelt ſich um den Kampf um den Achtſtunden-Arbeitstag,
der gegenwärtig in allen Ländern geführt wird, die offiziell
ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, der ſogenannten
Waſhingtoner Konvention beizutreten. Der vor kurzem
veröffentlichte Direktorialbericht des Jnternationalen Ar
beitsamtes in Genf hatte es als ſchon geradezu ſicher be
zeichnet, daß Deutſchland und Schweden die nächſten Jn
duſtrieſtaaten ſein würden, durch die die Ratifikation des
Abkommens über den ſchematiſchen Achtſtunden-Arbeitstag
erfolgen werde. Was Deutſchland anbelangt, ſo iſt dieſe
Sicherheit noch durchaus noch nicht gegeben, und was
Schweden anbelangt, ſo iſt zu ſagen, daß dieſer Bericht des
Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf bei der Arbeit
nehmerſeite der Jnternationalen Arbeitskonferenz, die eben
zuſammengetreten iſt, von vornherein falſche Hoffnungen
erweckte. Es trifft zu, daß das Kabinett Sandler, das,
wie geſagt, entſcheidend unter ſozialdemokratiſchem Einfluß
ſteht, entſchloſſen war, ſich der internationalen ſozialiſtiſchen
Forderung nach einer ſchematiſchen Beſchränkung der täg
lichen Arbeitszeit zu beugen und auch bereits eine Vorlage
den parlamentariſchen Stellen zugeleitet hatte, nach der das
beſtehende, aber nur vorläufige Geſetz den Beſtimmungen
der Waſhingtoner Konvention gemäß erweitert und in ein
endgültiges Geſetz umgewandelt werden ſollte. Die Regie
rung Sandler fühlte ſich in ihrem Amte ſo ſicher, daß ſie
bereits dem Sekretariat des Völkerbundes die bevorſ de
Ratifikation angekündigt hatte. Der ſchwediſche Reichstag
aber machte einen Strich durch dieſe Hoffnungen und lehnte
in der erſten Kammer die Geſetzesvorlagen mit großer
Mehrheit ab, eine Ablehnung, die dann auch von der zwei-
ten Kammer mit rund 15 Stimmen Mehrheit beſtätigt
wurde, obwohl die Regierung ſich beeilte, Entgegenkommen
zu zeigen, und den Verſuch unternahm, ein Kompromiß
durch Abmilderung zu ſchließen. Nach allgemeinem parla-
mentariſchen Brauch wäre das Kabinett eigentlich ſchon
aus dieſem Anlaß gezwungen geweſen, die Konſequenzen
zu ziehen und zurückzutreten. Aber es verſuchte doch noch
um eine verlorene Sache zu kämpfen, wohl in der Hoff
nung, daß auf der Genfer Arbeitskonferenz die Zuſage
Schwedens derartig bedeutſam aufgemacht würde, daß ſich
einige ſchwediſche Politiker noch nachträglich beſtimmen
ließen, von ihrem ablehnenden Standpunkt abzugehen.
Aber der geſunde volks wirtſchaftliche Sinn des Schweden
hat ſich ſtärker erwieſen. als die Einwirkung von draußen
und ſo kam die Regierung Sandler zu der Erkenntnis, daß
es auf abſehbare Zeit nicht gelingen werde, den ſtarren
Achtſtundentag, den Beſtimmungen der Waſhingtoner Kon
vention entſprechend, in Schweden durchzuführen. Wenn
auch die allgemeine wirtſchaftliche Lage in Schweden nicht
ſo kritiſch iſt, wie ſie ſich in den meiſten anderen europäi-
ſchen Ländern zeigt, ſo befindet ſich doch die Hauptinduſtrie
Schwedens, die Eiſeninduſtrie, gegenwärtig in einer äußerſt
ſchwierigen Lage, und es iſt ganz ohne Zweifel, daß die
produktionsſchädigende Tendenz der ſchematiſchen Be
ſchränkung der Arbeitszeit an dieſen Schwierigkeiten zu
einem Hauptteil Schuld trägt. Der Beſchluß des ſchwedi-
ſchen Reichstages entſprach den dringenden Forderungen
der nationalen Wirtſchaft und richtete ſich gegen alle die
Kräfte, die aus parteipolitiſchen Gründen heraus das Land
ſchädigenden internationalen Bindungen unterwerfen woll-
ten. Die Niederlage des Kabinetts iſt alſo wohlverdien?
und deshalb zum Nutzen des Landes, weil Schweden durch
den Abtritt des Kabinetts nun wohl auf lange Zeit vor der
Gefahr geschützt iſt, durch irgendwelche parlamentariſchen,
von der Regierung unterſtützte Manöver doch noch durch

die
die nationale Wirtſchaft auf das ſchwerſte ſchädigt. Die

Jn der politiſch bewegten Zeit, in der
ſich nach dem Weltkriege alle Völker befinden, ſind Regie
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Lehre dieſer Kabinettskriſe ſollte in Deutſchland, das ja
auch unmittelbar vor der Entſcheidung über die Ratifikation
en W Watiner Abkommens ſteht, nicht unbeachtet
dleiben.

2Die internalionale FArbeitskonferenz
Genf, 2. Juni.

der internationalenJn der heutigen Generaldebatte
Arbeitskonferenz kamen verſchiedene Vertreter des
Fernen Oſtens zu Wort. Zunächſt gab der indiſche
Delegierte eine Erklärung ab. Er wies darauf hin, daß
über eine Milliarde Menſchen in Aſien auf der Arbeits
konferenz nur durch zwei indiſche und einige japaniſche Dele-
gierte vertreten ſein. Die Aufmerkſamkeit der Welt müſſe
zuf die Arbeiterverhältniſſe in den von den fremden Staaten
eherrſchten Gebieten Aſiens und Afrikas gelenkt werden. Er

ichtete beſonders einen Appell an Japan, das Waſhingtoner
tbkommen nunmehr endlich zu ratifizieren. Darauf ſprach die
gliche. Arbeiterführerin Miß Bondfield. Sie verlangte
e Abſchaffung der Nachtarbeit der Frauen in Japan. Der
diſche Regierungsvertreter ließ erklären, daß die indiſche
zegierung bereits das Waſhingtoner Abkommen ratifiziert
tte. Er fordert gleichfalls unter Hinweis auf die führende

elung Japans in Aſien die ſofortige Ratifizierung des Acht-
Stundentag- Abkommens durch die japaniſche Regie
ung. Der japaniſche Regierungsvertreter verteidigte ſich ſo
Kann gegen die der japaniſchen Regierung gegenüber erhobenen
Körmürſe. Der chineſiſche Regierungsvertreter, der Geſandte
hinas in Rom, Chu, erklärte, der chineſiſche Bauer
wödle nicht durch Komfort, ſondern durch Unabhängigkeit
glücklich werden. Trotzdem werde ſich China dem allgemeinen
Fortſchritt der Welt anpaſſen. Die Arbeiter des eigentlichen
China lebten wie die Bauern. Die Jnduſtrie müſſe ſich in
China än die Verhältniſſe anpaſſen und nicht China an die
induſtrielle .Entwicklung. Solange Ausnahmegeſetze für Fremde
in China beſtünden, ſei eine Löſung des Arbeitsproblemes nicht
zu erwarten. Die internationalen Verträge ſeien für China
ſehr ungünſtig, denn ſie ſchaffen auf chineſiſchen Märkten
einen künftigen Dumping. Der chineſiſche Regierungsvertreter
wandte ſich dann mit einem Appell an alle Delegierte mit der
Bitte, der chineſiſchen Regierung bei ihrem Kampfe um Hie
Befreiung von dem ſchweren Joch, das auf China laſte, zuhelfen. China werde die Beſchlüſſe der internationalen Arbeits-

konferenz ſorgfältig durchführen. Es müſſe aber vorher ſeine
Freiheit von der Fremdherrſchaft erlangt haben.
Unter allgemeiner Spannung ergriff dann der Generalſekretär
der italienſſchen Gewerkſchaften, Roſſini, das Wort. Als
er die Rednertribüne betritt, verlaſſen ſämtliche
Arbeiterdelegierten demonſtrativ den Saal.
Roſſini erklärte, daß er als einziger Jnternationaler die Jnter-
nationale der Arbeitskonferenz anerkennen müſſe. Der Direktor
des Jnternationalen Arbeitsamtes habe das Mandat der faſchi
ſtiſchen Gewerkſchaften anerkannt. Er müſſe ſich daher bei den
gegen ihn vorliegenden Proteſten mit den ſyndikaliſtiſchen Ge
verkſchaften ins Einvernehmen ſetzen. Unwahr ſei, daß er die
Arbeit des Jnternationalen Arbeitsamtes als einen Bluff
bezeichnet habe, wenn er auch die Bedeutung des Jntern.
Arbeitsamtes nicht überſchätze. Wenn die italieniſche Regie
rung ſich den n der italieniſchen Arbeiterſchaft ent
gegenſtellen würde, ſo würde er zweifellos zur Oppoſition übern an müſſe jedoch anerkennen, daß jedes Lamd
ſeine eigenen Verhältniſſe und ſeine eigene Ent-
wicklung habe. Wenn die internationale Arbeitskonferenz ſein
Mandat anerkenne, ſo müſſe ſie auch grundſätzlich die faſchi
ſtiſchen Einrichtungen und Korporationen anerkennen. Der
Faſchismus habe als erſtes die geiſtigen Arbeiter in die
Arbeiterſchaft einbezogen. Nur ſo ſei eine wahre Zuſammen-
arbeit zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen möglich. Der Faſchis-
mus ſtelle über das internationale das nationale Prinzip.
Man müſſe zuerſt die nationale Solidarität haben und auf
dieſer Baſis dann die internationale vereinigen. Er habe das
feſte Vertrauen, daß die internationale Arbeitskonferenz ihn
als den Vertreter der italieniſchen Arbeiterſchaft anerkennen
wird.

Die Reſerviſtenfrage in Genf
Genf, 8. Juni.

Die Unterkommiſſion A der vorbereitenden Abrüſtungs-
kommiſſion hat S nach fünftägigen geheimen Verhandlungen
die Beratung über den erſten Punkt des Fragebogens, der die
Definition des „Friedensvrüſtungen“ betrifft, abge
ſchloſſen. Bekanntlich Frankreich, daß die geſamte
militäriſche Reſerve eines Landes, das Kriegsmaterial, die
Schiffe und auch die Reſervetruppen nicht mit zur Friedensſtärke
zugerechnet würden, während England, Deutſchland und Amerika
ſowie Bulgarien dieſen Vorſchlag ablehnten. Die Abſtimmung

eine Annnhme der franzöſiſch italieniſchen Auffaſſung mit
gegen 4 Stimmen. Bei der Abſtimmung über die Frage, ob das

Zollperſonal, die Forſtbeamten und die Polizei der Friedensſtärke
Ainer Armee zugerechnet ſei, blieb Deutſchland, das gegen dieſe
Auffaſſung ſtimmte, gegen 18 Stimmen in der Minderheit. Die
deutſchen Delegierten gaben hierauf ihre Auffaſſung zu Protokoll.
Die Abſtimmungen werden nunmehr bei der Beratung der weite-
ren Punkte des Fragebogens von Bedeutung ſein. Es wird jedoch
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Meinungsverſchieden-
heiten keinen Konfliktsſtoff in ſich tragen und die geſtrigen Ab
ſtimmungen keineswegs den Charakter eines Zwiſchenfalles ge-
tragen haben.

Die Abrüſtungskonferenz wächſt ſich ſchon zur Burleske aus.
Die gut ausgebildeten Reſervetruppen der Franzoſen und
Jtaliener, die bei der kurzen Dienſtzeit eine große Heeresmacht
bilden, ſind kein Militär, wohl aber die paar deutſchen Förſter.
Der Geiſt vpn Locarno hat's in ſich.

Die Radikalen des Unterelſaß
für Autonomie

Straßburg, 2. Juni.
Der Parteitag der Radikalen des Unterelſaß hat ſoeben

einen Beſchluß zu Gunſten der Autonomie forderunggefaßt. Ken den 148 Delegierten ſtimmten 90 für eine Reſo-

lution, in der als Vorbedingung für jede Politik, die das Elſaß
innerlich für Frankreich gewinnen will, die Anerkennung der
elſäſſiſchen Eigenart und Sprache gefordert und das unzwei-
deutige Bekenntnis abgelegt wird, daß die Radikale Partei für
die Wahrung der elſäſſiſchen Heimatrechte eintrete. Die Dinge
liegen nach dieſer Entſcheidung der Radikalen nun ſo, daß mit
Ausnahme der Sozialdemokraten alle Parteien des
Landes ihren Anſchluß an die Autonomiſten
vollzogen haben.
Veſtochungee len ke im franzöſiſchen

uſtizminiſterium
Paris, 3 Juni.

Beim Naturaliſierungsamt ſind zwei Beamte verhaftet
worden, die nur ſolche Fälle zur Bearbeitung weiterleiteten, in
denen ihnen Beſtechungsgelder ausgezahlt wurden. Vom
Juſtizminiſterium wird erklärt, daß von 30 000 Naturaliſierungs-
geſuchen gegenwärtig nur 11 in Bearbeitung ſeien. Der eine
der beiden Verhafteten erklärte einem Vertreter des „Matin“,
daß nicht er und ſein Kollege, ſondern höher Geſtellte
für die Unregelmäßigkeiten verantwortlich ſeien. An den Be
ſtchungen ſei eine größere Anzahl, zum Teil ſehr hoher Be
amter beteiligt

riffes

p

Preußiſcher Landtag
Berlin, 2. Juni.

Das Haus ging nach Erledigung kleinerer Vorlagen zur
zweiten Beratung des Haushaltes des Finanzminiſte
riums über. Der Hauptausſchuß hat aus Erſparnisgründen
rund 1,8 Millionen geſtrichen und empfiehlt die Annahme einer
Reihe von Anträgen, die Maßnahmen zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung fordern. Weitere Anträge be-
ſchäftigen ſich mit Beamtenfragen.

Abg. von Rohr (Deutſchnat.) griff den Finanzminiſter wegen
ſeiner Haltung in der Frage der Auseinanderſetzung
mit den Fürſten an. Er benutze ſeine beſondere Kenntnis,
die ihm von Amts wegen zugefloſſen ſei, lediglich gegen die
Fürſten. Das heiße wahrlich nicht, der Republik und der Ver
faſſung einen Jnhalt geben. Die Politik eines Staates, die auf
Raub angewieſen ſei, müſſe ſeine Partei immer ablehnen.
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff erwidert, daß der Streit
über das Eigentum zwiſchen Staat und Krone über 100 Jahre alt
ſei. Der Sreit wäre nicht entſtanden, wenn man ſich immer ſtrikte
an das allgemeine Landrecht gehalten hätte. Es gehe davon aus,
daß der König nur gewiſſe Eingriffsrechte habe, damit er ſeine
Pflichten erfüllen kann. (Anhaltende Zwiſchenrufe bei den
Deutſchnationalen.) Wenn der deutſchnationale Redner geſagt
hat, daß ich bei meinen Reden im Lande Aufklärung über die
Auseinanderſetzung mit den Fürſten hätte geben wollen, ſo hätte
ich ſagen müſſen, daß die von der Krone beanſpruch-
ten Beſitzungen Staatseigentum ſind. (LebhafteZuſtimmung links; großer Lärm rechts. Die Deutſchnationalen
rufen im Chor: „Keine Enteignungl!“ Jm Lärm des Hauſes
gehen die Ausführungen des Miniſters zum großen Teil verloren.
Wie der Volksentſcheid auch ausfallen mag, ſo kann man die zur
Entſcheidung ſtehende Aktion unter keinen Umſtänden einen Raub
nennen. (Erneuter Lärm rechts.) Der Rechtsſtand der preußi-
ſchen Staatsregierung ſei heute genau der gleiche wie vor einem
Jahre. Bei dem Vergleich ſei es ganz unmöglich geweſen, dieſen
Rechtsſtandpunkt durchzuſetzen. Nachdem aber dann die Reichs-
geſetzgebung eingegriffen habe, habe Preußen Gelegenheit ge-
nommen, zu verſuchen, ſeinen Rechtsſtandpunkt durchzuſetzen.
(Fortgeſetzt großer Lärm bei den Deutſchnationalen.) Wenn ich,
ſo erklärt der Miniſter, anders gehandelt hätte, würde ich einfach
meine „Pflicht als preußiſcher Staatsminiſter verletzt haben. Der
Miniſter erklärt ſich dann perſönlich gegen den Volksentſcheid aus
dem Beſtreben heraus, eine Entſcheidung des Reichstages durch
ordentliches Reichsgeſetz in dieſer Frage herbeizuführen. (Leb
hafter Beifall links und in der Mitte; andauernde Zurufe und
Ziſchen rechts.)

Abg. Waentig (Soz.) wies im weiteren Verlauf der Sitzung
den Vorwurf zurück, daß es den Sozialdemokraten an nationalem

Gefühl mangele. Der Redner fragte den Miniſter, ob und aus

Die Fürſtenenteignung im Preußenhauſe
welchen Summen einer Reihe früher reichsfreier Fürſten hohe
Jahresrenten gezahlt werden.

Abg. Dr. von Richter (D. Vpt.) erklärte, was die preußiſche
Staatsregierung getan habe, ſei mit der Loyalität gegenüber
einem Vertragsgegner und den wohlverſtandenen Staatsintereſſen
nicht vereinbar. Er glaube, daß der Finanzminiſter etwas
ruhiger und weniger vom Parteiſtandpunkt aus Stellung nehmen
ſollte. Die Staatsregierung ſolle den Mut finden, der Verhetzung
und den Gerüchten entgegenzutreten, als ob das Königshaus be
der großen Not beſondere Vorteile genießen wollte.

Abg. Kaſter (Komm.) führte aus, der Reichsfinanzminiſter
habe für die Not des Volkes nichts übrig, für das Fürſtengeſindel,
für die Polizei und für die Hurenjuſtiz ſei aber immer Geld da.
(Der Redner wird zur Ordnung gerufen.

Abg. MüllerFranken (W. Vgg.) erklärt, ſeine Partei vertrete
den Standpunkt: „Keinen Pfennig mehr, aber auch keinen Pfennig
weniger den Fürſten, als ihnen zuſteht.“

Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff ſtellte dann zunächſt
feſt, daß die Sevres-Vaſen. von der Kronprinzeſſin zurüg-
gegeben ſeien. Der Miniſter verteidigte dann ſeine Haltung
in der Auseinanderſetzungsfrage gegenüber Angriffen des
deutſchnationalen Redners und betont, daß der Vergleich ſeiner-
zeit notwendig geweſen ſei, da mit einem Eingreifen des
Reiches nicht mehr gerechnet werden konnte. Wenn eine ver-
nünftige Löſung im Reichstag bisher nicht gefunden wurde, ſo
liege die Schuld nicht bei der preußiſchen Regierung. Zu den
Angriffen wegen der Teilnahme an Reichsbannerverſamm-
lungen erklärte er, er ſehe im Reichsbanner nicht
eine Parteiorganiſation, ſondern eine Organiſation,
in der die Liebe zur deutſchen Republik gepflegt werden ſoll.
Auf die Dauer kann die deutſche Republik nicht beſtehen, wenn
die große Maſſe der deutſchen Staatsbürger nicht mit Liebe
zu ihr halte. Wenn heute die große Maſſe ſich zu ihr bekennt,
ſo verdanke man das nicht zuletzt auch dem Reichsbanner.

Abg. Meyer (Soz.) betont, daß die Anhänger der entſchädi
Pyeh oſen Fürſtenenteignung auch in rechtsgerichteten Kreiſen
äßen.

Abg. Murſch (Deutſchn.) brachte Sonderwünſche für die
unteren Beamten, Zivildienſtberechtigten und die Kataſter
beamten vor und fragte, wie es mit der Gleichſtellung der
Altpenſionäre mit den neuen Penſionären ſtehe. Die Be
ſoldung der Beamten ſei allgemein aufzubeſſern. Reichs
finanzminiſter Dr. Reinhold habe dafür kein Verſtändnis.
Bezeichnend ſei auch die Beſoldungspolitik der Demokraten
Dr. Oeſer und Dr. Schacht. Die Deutſchnationale Volkspartei
lehne eine Verlängerung des Beſoldungsſperrgeſetzes entſchieden
ab. Redner erklärt zum Schluß, das ganze Syſtem müſſe be-
ſeitigt werden, dann werde es der Beamtenſchaft beſſer gehen.

Das Haus vertagt darauf die Weiterberatung auf Freitag.

èGSGOOOÖÄèg,g,c r r Aer erDer Mißtrauensantrag gegen Bürger-
meiſter Dr. Neumann in zweiter Leſung

angenommen
Lübeck, 2. Juni.

Bei der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft wurde der
ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag gegen
Bürgermeiſter Dr. Neumann in zweiter Leſung mit
43 gegen 32 Stimmen bei Stimmenthaltung der Fraktion
der Hausbeſitzer angenommen. Im Anſchluß an dieſes Ab-
ſtimmungsergebnis ſtellte der Wortführer feſt, daß damit die
endgültige Annahme des Mißtrauensantrages
erfolgt ſei. Nach der Lübeckſchen Verfaſſung wird ſich nunmehr
der Senat mit der Angelegenheit zu befaſſen haben und wird
darüber Beſchluß faſſen müſſen, ob er einen Volksentſcheid
über das weitere Verbleiben Dx. Neumanns im Amt herbeiführen
will oder nicht.

Abegg wird geſtellt
Berlin, 2. Juni.

Wie wir hören, befinden ſich im preußiſchen Landtag Anträge
der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei in Vor
bereitung, die von der Regierung Aufklärung über die An
deutungen des Miniſterialdirektors Abegg und die Nennung
der Namen derjenigen Mitglieder vaterländiſcher Verbände
und der Rechtsparteien fordern, die die Polizei angeblich auf
Putſchvorbereitungen aufmerkſam gemacht und ſcharfes Ein
ſchreiten verlangt haben. Sollte die preußiſche Regierung ver
ſuchen, dieſen Anfragen die genügende Ankwort zu verweigern,
ſo werden die beiden Rechtsparteien die Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes fordern. Jm übrigen iſt heute von dem
deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Weiſemann folgende Anfrage
dem preußiſchen Landtage zugegangen:

„Durch das h rer Verhalten der Linkspreſſe und be-
ſonders des „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes“ iſt in der
breiten Oeffentlichkeit die Meinung aufgekommen, daß die bei den
Hausſuchungen vom 11. Mai 1926 genannte Notverordnung
bei Herrn Juſtizrat Claß gefunden worden ſei. Durch eine Er
klärung des Herrn Juſtigzrats Claß ſtellt ſich nunmehr heraus,
daß dieſe R ordnung überhaupt nicht bei ihm vorgefunden
worden iſt. Nach einer Notiz der „Niederdeutſchen Zeitung“ ſoll
die Notverordnung bereits ſeit Jahren mit den übrigen
in der Oeffentlichkeit genannten Dokumenken
ſich im Miniſterium des Jnnern befinden. Jſt das
Staatsminiſterium bereit, dazu Stellung zu nehmen und dem
„Amtlichen Preußiſchen, Preſſedienſt“ wegen grober Jrreführung
der öffentlichen. Meinung ſeine Mißbilligung auszuſprechen

Das Hochzeitsgeſchenk für den Kron-
prinzen

Berlin, 2. Juni.
Bekanntlich hatten ſeinerzeit die deutſchen Städte dem

Kronpringenpaar als Hochzeitsgeſchenk ein Arvangement
von Tafelſilber zugedacht, deſſen Fertigſtellung durch den Krieg
ſtark perzögert wurde, bis die Revolution eintrat und die Be
rechtigung des Geſchenkes unter den Parteien ſtrittig wurde.
Jn den letzten Tagen beſchäftigte ſich der Ausſchuß des
Deutſchen Städtetages mit dieſer Frage, in deſſen
Händen die Entſcheidung liegt. Der Oberbürgermeiſter von
Berlin empfahl die Aufſtellung der ſilbernen Kunſt gegen
ſtände in einem Berliner Muſeum. Die Mehrheit des
Ausſchuſſes beſchloß jedoch, die endgültige Beſtimmung des Ge
ſchenks ſolange aus zuſetzen, bis vom Reich ein Geſetz über
die Fürſtenabfindung erlaſſen worden iſt. Erſt wenn
dieſes Geſetz drei Monate lang in Kraft iſt, ſoll der Ausſchuß
die Entſcheidung über die Verwendung der Stiftung treffen. Die
demokratiſche Fraktion der Berliner Stadtverordnetenverſamm
lung hat ſich jedoch mit dieſer Regelung nicht zufrieden gegeben,
und ſie wird „einen Dringlichkeitsantrag einbringen, durch den
die Vertreter der Stadt Berlin im Hauptausſchuß des Städte-
tages in Düſſeldorf erſucht werden, bei der kommenden Tagung
des Städtetages in Düſſeldorf die ſofortige Ueberweiſung des
Tafelſchmuckes an ein Berliner Muſeum zu beantragen.

Aufhebung der Abgeordneten-
immunität in Thüringen

Weimar, 2. Juni.
Der Geſetzgebungsausſchuß J des Landtages von Thüringen

brach heute mit der bisher gepflogenen Uebung, bei Antrag auf

Genehmigung der Strafverſolgung von Abgeordneten, die ver
antwortliche Schriftleiter von Zeitungen uſw.
ſind, die Genehmigung zu verſagen. Der Ausſchuß beſchloß
nämlich, die Aufhebung der Jmmunität der Abgeordneten
Gentſch gen. Engert und Tenner wegen Vorbereitung zum
Hochverrat; ferner genehmigte der Ausſ-huß die Strafverfolgung
Lfeg den Abgeordneten Schulz-Gera wegen leichter und
ß ährlicher Körperverletzung und wegen Meineides, Gewahr-
amsbruches, einfachen Diebſtahls und Begünſtigung eines Ver

brechens; endlich wurde die Strafverfolgung zugelaſſen gegen
die Abgeordneten Dinter, Eyermann und Fiſcher
wegen Beleidigung und ühler Nachrede, begangen durch Aufſätze
in der Preſſe. Jm Namen der Regierungsparteien gab der Ver-
treter der Deutſchnationalen Volkspartei eine Erklärung ab, in
der geſagt wird, die Partei halte es nicht für angängig, daß das
reren Recht auf Jmmunität, wie es in der Reichsverfaſſung
für die Abgeordneten feſtgeſetzt ſei, zu einer allgemeinen Straf
loſigkeit der Abgeordneten ſich auswachſe.

Eine Rechtfertigung des Jung-
deutſchen Ordens

Berlin, 2. Juni.
Das Hochkapitel des Jungdeutſchen Ordens, das geſtern und

heute vollzählig verſammelt war, hat erneut zur innen und
außenpolitiſchen Lage Stellung genommen. Jn einer einſtimmig
angenommenen Entſchließung wurde zum Ausdruck gebracht, daßdie vom Hoch meiſter getroffenen außenpolitiſchen Maß

nahmen durchweg erſt nach eingehender Ausſprache im
Hochkapitel erfolgt ſeien. Es müſſe beſtritten werden, daß
dieſe Maßnahmen vaterländiſche Belange auch nur im geringſten
verletzt hätten. Eine Denkſchrift vom 18. März 1926 an den
Reichswehrminiſter und an den Reiſchspräſidenten ſei die Ab-
wehr der gegen den Orden erhobenen ungerechtfertigten Angriffe.
Die Denkſchrift enthalte keine Kritik über die vater-
ländiſchen Verbände. Alle gegen den Hochmeiſter und
die Ordensleitung erhobenen Vorwürfe ſeien unbegründet und
müßten e werden. Das Hochziel der Jungdeutſchen
ſei die Einigkeit des deutſchen Volkes als Quelle deutſcher Kraft
und Freiheit, der Orden kämpfe für den nationalen und ſozialen
Volksſtaat. Die Einigkeit der vaterländiſchen Bewegung in die-
ſem Sinne könne nur erreicht werden, wenn die verantwortungs-
bewußten Führer der Verbände, ſofern ſie wirtſchaftlich und poli
tiſch unabhängig ſeien, ſich finden wollten.

Der Fall Leſſing
Berlin, 3. Juni.

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt: Der Rek
tor der Techniſchen Hochſchule in Hannover hielt am
Mittwoch, den 2. Juni, gemeinſam mit zwei Mitgliedern des
Hochſchulſenates im Kultusminiſteriüm Vortrag über
die Ausſchreitungen der Studentenſchaft in Hannover. Gegen
die beteiligten Studenten wird unverzüglich das Diſziplinar-
verfahren eingeleſtet und mit möglichſter Beſchleunigung
durchgeführt. Gegen diejenigen Studenten, die ſich ſtrafrechtlich
vergangen haben (als Delikte kommen Nötigung, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und Hausfriedensbruch in Frage), wird
Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. Bei
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe, die die Staatsautorität
und das Anſehen der Hochſchule aufs ſchwerſte ſchädigen, wird die
Schließung der Hochſchule unvermeidbar ſein.
Das würde für ſämtliche Studierende den Verluſt eines Semeſters
zur Folge haben. Es ſollen alle Maßnahmen getroffen werden,
um Ruhe und Ordnung in der Hochſchule aufrecht zu erhalten,
die Durchführung der Vorleſungen von Profeſſor Leſſing wie jedes
anderen Dozenten ſicherzuſtellen. 17
Neuer deutſcher Weltrekord im Segelflug

mit Paſſagier
Lehrer Schulz fliegt um 12.45 Uhr mittags bereits 8 Stunden

Roſſitten (Kuriſche Nehrung), 3. Juni.
Der bekannte oſtpreußiſche Segelflieger, Lehrer Schulz,

iſt heute früh 4.45 Uhr mit einem Fluggaſt an Bord auf-
geſtiegen und kreuzt gegenwärtig (12.45 Uhr mittag s) unter
anhaltenden günſtigen Windverhältniſſen mit ſeinem Apparat
über dem Haff. Der Weltrekord für motorloſen Flug mit
Paſſagier (Heſſelbach-Deutſchland, September 1925 in der Krim

mit 5.40 Stunden) iſt damit ſchon erheblich überboten.
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Konzern?

rigen Jahres hatte er 86 Schachtanlagenr g1. Degember 1925

hie Geſamtheit der deutſchen Werke erreichte, aber nur 10

Kerte im geringen Um
ledigl gegangen iſt, bei weitemcht gusgenust worden ſei, vielmehr, bei verſtärktem Ab

atz, um 75 bis 100 nt geſteigert werden könne. Es
kandelte ſich bei rken um die 6 Werrawerke:

mit

jährliche
fähigkeiten ar en wurden: u jedes der 5 Werrawerke mit
je 600 000 D. K.O, für Merkers mit 900 000 D.3. K. O, für
Hückauf mit weſentlich mehr als 400 000 D. Z. K. O und für
die übrigen 8 Südharzwerke ſowie für Ronnenberg I mit je
(00 000 D.-3. K-0, ſo daß die genannten 10 Werke
ich Merkers eine jährliche Mindeſtkapazität von 6 000 000 D.-Z.
.0 hergeben. Die Ausnutzung dieſer Kapagität von 10 im
Froßen tätigen Werken ohne r der dem Konzern
zur Verfügung ſtehenden 39 Reſervewerke, auf welch letzteren
der Betrieb ſeit 1924 ruht, bedingte, bei dem vorjährigen Rekord
ebſatz des deutſchen Kaliſyndikats von 12,2 Millionen D. Z. K.0
ene 50prozentige Beteiligung an dieſem, wogegen dem Konzern
tatſächlich aber nur eine ſolche von 38,8 Prozent zur
Lerfügung ſtand, ſo daß ſich trotz des bisher unerreichten vor
jährigen glänzenden Abſatzjahres eine Ueberproduktion von
12 Prozent für die 10 arbeitenden Hauptwerke ergab, der noch
die bedeutenden Kapazitäten der übrigen 89 Reſervewerke des
Konzerns, welche ſeit 1924 als tote Erzeugungskapazitäten mit
unterhalten werden müſſen, hinzuzurechnen ſind.

Angeſichts dieſer gravierenden Tatſachen vermag auch der
ſtärkſte Optimismus hinſichtlich der weiteren Abſatzentwicklung
die in Erſcheinung tretende überwältigende Uebevrerzeugungs-
grundlage nicht hinwegzutäuſchen. Wintershall ſelbſt hat in an
ſheinender Erkenntnis ſeiner Zuvielerzeugungs Grundlage
ſchon zu Beginn dieſes Jahres das bei Hannover gelegene Werk
Ronnenberg 1 gegen eine entſprechende Quotenhereinnahme
zwecks beſſerer Beſchäftigung ſeiner danach verbleibenden

Hauptwerke, an den Friedrichshall Neuſtaßfurt-
Konzern abgetreten. Trotzdem hat dieſer Schritt die durch
die vielgerühmte Mammutwerke Politik Wintershall hevbei
geführte Situation der Unterbeſchäftigung nicht zu mildern ver
wecht. Der Wintershallkonzern war, um ſein Mammutwerk
Rerkers überhaupt laufen baſſen zu können, vielmehr gezwungen,
ah 1. Mai 1926 auch den Betrieb auf ſeinen nach Merkers größten
und leiſtungsfähigſten Hauptanlagen „SachſenWeimar“ ſowie
„Heiligenroda“ und im Zuſammenhang damit auch auf „Groß-
kerzog von Sachſen“ eingehen zu laſſen. Wohin ſoll dieſe Ent
widlung aber erſt führen, wenn das von Wintershall weiter in
Angriff genommene Mammutwerk bei SachſenWeimar, weiches
das in Merkers noch übervagen ſoll, und zu deſſen Errichtung
das Flußbett der Ulſter ſeiner Zeit ein anderes Bett bekommen
wußte, in Betrieb kommt, insbeſondere dann, wenn der Avbſatz,
welcher ſich bisher normak entwickelte, hintex den. Erwartungen
zurückbleibt? Und das alles angeſichts der Tatſache, daß durch
den forzierten weiteren Ausbau der elſäſſiſchen Kali-
werke und deren nach dem endgültigen Kaliabkommen offen-
ſichtlihe weitere Abſatzbegünſtigung ſich für das deutſche Abſatz
olumen und den Ausnutzungsgrad der deutſchen Herſtellungs-
Kapazitäten keine beſonders günſtigen Perſpektiven eröffnen
dürften

Die Konſequenz aus dieſer Situation führt zu anderen als
im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe, gelegenen Ergebniſſen. Um zu
dieſem Schluß zu kommen, bedarf es noch nicht einmal fach-
männiſcher Kenntniſſe. Kaliblock und Dr. W. Sauer-
Kon zern haben ſich von jeher gegen die von Wintershall über
triebene Konzentration. ausgeſprochen und mit ihrer eigenen
Produktionspolitik, welche die reſtloſe Ausnutzung einer größeren
Anzahl Mittelwerke mit Einzel-Leiſtungskapazitäten bis zu
maximal 20 000 D.-3. K. O zum Ziel genommen hat, recht be-
halten. Die relativ weit größere Anzah arbeitender Werke letzt
genannter Kongerne werden deshalb auch nicht im wilden Hin
und Her von der Ueberbeſchäftigung in eine Unterbeſchäftigung
eder gänzliche Beſchäftigungsloſigkeit hineingeworfen, wie das
bei Wintershall, wo überhaupt nur eine kleine Werksausleſe
tätig iſt, zur Tatſache wurde, vielmehr iſt ihre Beſchäftigung
eine mehr ſtetige, gleichmäßige, was ſich nicht allein im volks
rirtſchaftlichen ſondern auch im privat wirtſchaftlichen Sinne
günſtig auswirkt. Wie ſich in Anſehung dieſer Logik jemals
Ausſicht zur Wiederinbetriebnahme der beſchäftigungslos bleiben
den 39 Reſervewerke Wintershalls, die ſich jetzt noch um die
beiden Werragroßwerke vermehrt haben, eröffnen ſoll, bleibt,
ebenſo wie die Frage nach den Vorteilen aus der Wintershall-
lleberkonzentration ein Rätſel. Klar iſt dagegen, Winters
all die Kapitalzeichen der Minderheitsgewerken der durch ſeine
Politik zum Erliegen gebrachten zahlreichen Mittelwerke, welche
als totes Jmmobilkapital jeglicher Nutzbetätigung entriſſen
wurden, entwertet hat und für die jetzt geplant gänzliche Fuſion
mit der Kaliinduſtrie-A.-G., der Holding Wintershalls, den Ge
werken und Aktionären nicht die Vorteile gewährleiſtet, die ihnen
bei dem normalen Verlauf der Verhältniſſe nicht hätten ent
gehen können.

Man darf auch nicht die Laſten der großen Kali-
anleihe vergeſſen. Wenn ſich der Abſatz nicht ſo entwickelt,
wie es die wirtſchaftliche Ausnutzung der vorhandenen Kapazi
täten erfordert, wird es mit der Rentabilität ſchlecht beſtellt ſein,
und es würden bei ſolcher Sachlage wohl die Anleihezeichner,
nicht aber die Aktionäre und Gewerken ihre Rechnung finden.
Man muß hierbei an die große Maſſe des in den nicht arbeitenden
Verken gebundenen immobilen Totkapitals, welches mit verzinſt
und unterhalten werden muß, denken. Hätte der Wintershall
Konzern nach dem Vorſchlage des Kaliblocks und Dr. W. Sauer-
Konzerns, deren ſehr weitſichtige Kalipolitik ihnen heute zugute
kbommt, gehandelt und die für ſeine übermäßige Kongentration
derbauten Mittel dazu benutzt, eine möglichſt große Anzahl
Verke auf Hapazitäten von 20 000 D.-3. K. O auszubauen und
vollſtändig auszunutzen, hätten heute ebenſo wie beim Kaliblock
und Dr. W. SauerKonzern, auch im Wintershall-Großkonzern
eine größere Angahl Werke gleichmäßige Beſchäf
tigung, womit den privatwirtſchaftlichen, volke wirtſchaftlichen
und beſonders auch den ſozialen Bedürfniſſen entſprochen worden
wäre. Daß durch die Mammutwerke das gerade Gegenteil er
reicht worden iſt, wird die Zukunft vielleicht noch deutlicher als
die Gegenwart dehren. Den Beweis, daß bei vollſtändiger Aus
dubung ſelbſt die kleinſten Werke noch dazu Carnallikwerke
zurchaus rentabel arbeiten und in bezug auf Dividenden ſogar
Kroßkongernwerke in den Schatten ſtellen, haben die Halle
ſchen Kaliwerke geliefert. Um ſo befremdender mutete es
an, als, nachdem Wintershall den deutſchen KaliwerkeKonzern
aufgenommen hatte, es deſſen größten en „Wolkrams
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ausleſe r San e verſchont werkann jedoch auch egung obengenannter Großanlagen
ehemaligen deutſchen Kaliwerke-Konzerns, früher als die
größten und leiſtungsfähigſten im Deutſchen iwerkeKongern
galten, weiter wurdernehmen. Jm Zuſammenhang damit
wird 2 die ſtarke Herabwertung des Aktienkapivals der Deut
ſchen Kaliwerke auf 14,4 Millionen Mark verſtändlich. Sobunge
die bisherige Politik im WintershallKongzern beſtändig iſt, haben
davon wohl einige auserwählte Einzelintereſſen beſondere Vor
teile, die große Allgemeinheit muß dagegen die Nachteile hin

Vom elſäſſiſchen Kalimarkt. Der elſäſſiſche HKaliexport
betrug im erſten Vierteljahr 1926 in Doppelgzentnern: Shlvinit
1488 062, Chlorkalium 67 078, Kaliſulfat 2478. Jm letzten
uartal 1925 betrug der Export: Shylvinit 1 961 578, Chlor
kalium 65 504, Kaliſulfat 8047. Zu den Hauptabnehmern

en Belgien, Luxemburg, die Vereinigten Staaten, Groß
i ien, Jtalien, Schweiz und Holland. Aus Deutſch

land wurden im erſten Vierteljahr 1926 7728 Doppelzentner
verſchiedene Kaliſalze eingeführt.

A.G. für Braunkohlenbergbau und Jnbuſtrie, Berlin. Die
o. H.-V. genehmigte die Regularien für das Geſchäftsjahr 1925
und beſchloß, den Verluſt von 55 189 Rm. vorzutragen. Der
Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt.

Rombacher Hüttenwerke in Hannover. Bei der Geſellſchaft,
die bekanntlich für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926/26 eine
Dividende wiederum nicht ausſchütten wird, ſind bedeutende
Veränderungen in der Direktion eingetreten, die
wohl im Hinblick auf die immer noch nicht beendete Um-
gruppierung des Konzerns vor ſich gegangen ſind. Kommerzten-
rat Miethe und Direktor Dresler ſind aus dem Vor-
ſtande ausgeſchieden, in den Direktor Lepin, bisher Concordia
Hütte, eintritt. Zu erwähnen iſt noch, daß bei Rombach in
letzter Zeit ebenſo wie bei vielen anderen notleidenden Be
trieben mit einer Reorganiſation durch Hilfe der Ver
einigten Stahlwerke A.G. gerechnet wird.

Mannesmannröhren- Werke in Düſſeldorf-Rath. Obwohl
die Verwaltung der Geſellſchaft den Dividendenſchätzungen, die
auf 5——6 Prozent lauten, vollſtändig fernſteht, erfährt die
„Halleſche Zeitung' von unterrichteter Seite, daß das Er-
gebnis hinter dem des Vorjahres (6 Proz. Dividende) kaum
zurückbleiben wird. Es hängt ganz von der Bilangierung
bzw. den Entſchlüſſen der Verwaltung ab, ob es ratſam ſein
wird, überhaupt eine Dividende mit Rückſicht auf die allge
meine Lage, vor allem der Röhreninduſtrie, auszuſchütten oder
ob ſich die Notwendigkeit ergibt, größere Beträge abzuſchreiben
und den Reſt zur Stärkung der Betriebsmittel zu verwenden.

Verein Deutſcher Eiſenhüttenleute. Der Verein deutſcher
Eiſenhüttenleute hielt ſeine diesjährige Gemeinſchaftsſitzung
der Fachausſchüſſe in Düſſeldorf unter dem Vorſitz von Herrn
Generaldirektor Dr. Vögler- Dortmund, ab.

Geheimrat Profeſſor Dr. Wüſt Düſſeldorf hielt einen
Vortrag: „Ueber den Einfluß von Oyidations-
vorgängen auf den Hochofenprozeß“. Ferner
folgte ein Vortrag von Geheimrat Profeſſor Dr. Schenck
Münſter i. W. über „Giſen, Kohlenſtoff und Sauer-
ſtoff in ihren wechſelſeitigen Beziehungen

Weitere Teilverwertung der Aga-Konkursmaſſe. Die früher
im Beſitz der Stinnesgruppe geweſenen Dinoswerke ſind ſeit
dem Konkurs ihrer Mutterunternehmung, der Aga, bekanntlich
Gegenſtand von Verkaufsverhandlungen. Wie die „Halleſche
Zeitung“ erfährt, ſind dieſe Verhandlungen jetzt ab
ſchluß reif. Das Werk wird an eine bekannte Firma abge-
ſtoßen, die nicht zur Automobilbranche gehört und die eine
andere Produktion in dem Werk aufnehmen will. Der
Gläubigerausſchuß hat zu dem Projekt bereits befürwortend
Stellung genommen. Der formelle und endgültige Abſchluß
des Verkaufes dürfte noch im Laufe dieſes Monats erfolgen.
Wenngleich der Verkauf in erſter Linie den Erfolg haben wird,
daß die Grundſtückszwangsverſteigerung und der damit ein
tretende Hypothekenausfall vermieden wird, ſo iſt bei Durch
führung des Verkaufsprogrammes der Konkursverwaltung doch
damit zu rechnen, daß auch die vorrechtsloſen
Gläubiger einen Vorteil aus dem Verkaufhaben. Bisher ſind 21,3 Millionen Gläubigerforderungen ange-
meldet worden (4 Millionen RM. mehr, als urſprünglich er
wartet wurde). Bei weiterem erfolgreichem Verlauf der Kon
kursabwicklung kann die urſprünglich angenommene Konkurs-
dividende von 10 Prozent trotz der Mehranmeldungen wetter-
hin in Ausſicht geſtellt werden. Bei der Aga ſelbſt befinden
ſich die Verkaufsverhandlungen noch in dem bisherigen
Stadium. Ein Abſchluß ſcheint vorläufig nicht in Ausſicht zu
ſtehen.

Deutſche Laſtautomobilfabrik, A. G., (Dag), Düſſeldorf-
Natingen. Jn der o. H.-V. wurde der Abſchluß genehmigt.
Ebenſo gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu den bekannten
Sanierungsmaßnahmen, der Herabſetzung des A.K. im
Verhältnis 2:1 und der Wiedererhöhung auf 83 Mill. Rm.

Zahnräderfabrik Köllmann A.-G., Leipzig. Der Generalver-
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende von 3 Proz.
vorgeſchlagen.

Leipziger Gummiwarenfabrik A.G. vormals Julius Marx,
Heine u. Co., Leipzig. Die Geſellſchaft beruft bekanntlich ihre
o. H.V. auf den 23. dieſes Monats ein. Der Abſchluß per
31. Dezember weiſt einen Verluſt von 90486 RM. aus, um
den ſich der Verluſtvortrag aus dem Jahre 1924 auf 190 416
RM. erhöht. Ueber die Umſtände, die zu dieſem ungünſtigen
Ergebnis geführt haben, wurde bereits anläßlich des vor zwei
Monaten erfolgten außergerichtlichen Vergleichsangebotes be
richtet. Um den Verluſten der Jahre 1924 und 1925 und der
allgemeinen ungünſtigen Wirtſchaftslage Rechnung zu tragen,
ſchlägt die Verwaltung die gemeldete Herabſetzung des
Stammaktienkapitals im Verhältnis 5:1 ſowie des
Vorzugsaktienkapitals (Lit. A und B) im Verhältnis von 2:1
vor. Jm neuen Geſchäftsjahre iſt, von einer geringfügigen Be-
lebung der Nachfrage in den letzten Monaten abgeſehen, eine
Beſſerung der Lage nicht eingetreten.

Neues Aktienunternehmen in der ſächſiſchen Textilinduſtrie.
Jn Gera wurde mit einem Aktienkapital von 1,5 Mill. RM.
die Weißflog A.G. gegründet. Die neue Firma übernimmt
die bereits beſtehende Kammwollwarenfabrik E. T. Weißflog
und die Firma Schütze Leube in Gera.

Spinnſtoff-Werke Glauchau A.-G., Glauchau. Die in Chemnitz
abgehaltene H.V. genehmigte das mit einem Verluſt von
752 113 RM. abſchließende Rechnungswerk. Ein Antrag der
Verwaltung, das Stammkapital von 1,5 Mill. RM. im Verhält-
nis von 2:1 zuſammenzulegen, wurde genehmigt und ferner
beſchloſſen, das A. K. wieder um 1,25 Mill. auf 2 Mill. RM.
zu erhöhen.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik (vorm. Louis Schönherr), Chem-
nitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den
9. Juli einzuberufenen H.-V. nach reichlichen Abſchreibungen
die Verteilung von wieder 7 Prozent Dividende auf die
Stammaktien und ebenfalls 7 Prozent auf die Vorzugsaktien
vorzuſchlagen

es

„Halleschen Zeitung“
r —mw[„„W— Kalktagung Breslau

Die Spitzenverbände der Kalkinduſtrie tagten anläßlich
der Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts Geſell
ſchaft in Breslau. Am 1. Juni fand die 86. (außerordent-
liche) Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Kalkwerke
ſtatt. Direktor Dr.Jng. e. h. J. Schimpf (Magdeburg) be-
richtete über ſeine Beſtrebungen auf Feſtlegung eindeutiger
rin Der Vortrag des Pribvatdogenten Dr.Gehring (Braunſchweig) über „Neuere Anſchauungen über
die Kalkbedürftigkeit des Bodens nach Verſuchen der Landwirt
ſchaftlichen Verſuchsſtation Braunſchweig lieferte wieder einen
deutlichen Beweis von der engen Zuſammenarbeit zwiſchen
Wiſſenſchaft, Landwirtſchaft und Kalkindurie zum Wohle der
deutſchen Volksernährung. Der bekannte Ernährungsphyſiologe
Ragnar Berg behandelte „Die biologiſche Bedeutung des
Kalkes für den Menſchen“. Raoul H. Francé (Salzburg)
brachte in einem Lichtbildervortrag den Kreislauf des Kalkes
zur Anſchauung. Er bearbeitete ferner das Wärmegeſetz, unter
dem die Kalkbildung vor ſich geht. Die Tagung nahm einen
ausgezeichneten Verlauf und war von den Landwirten ſehr
gut beſucht.

Der Vormittag des zweiten Tages der Kalktagung war der
10. (ordentlchen) Generalverſammlung des Deutſchen
Kalk- Bundes vorbehalten. Auch dieſe Verſammlung nahm
unter der Leitung des Direktors Dr.-Jng. e. h. Schlüter
(Dornap) einen eindrucksvollen Verlauf. Nach der Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden erſtattete Divektor Hans Urbach
(Berlin), der Geſchäftsführer des Deutſchen Kalk-Bundes, ern
Referat über „Rationaliſierung“. Der Vortragende
legte dar, wie in wärmewirtſchaftlicher Hinſicht eine Leiſtungs
ſteigerung der Werke angeſtrebt und teilweiſe auch ſchon er
zielt werde. Die der Kartellierung und Fuſionierung
der Betriebe, die in der Kalkinduſtrie ſehr geringe Fortſchritte
gemacht haben, wurde ebenfalls berührt. Auf ſozialpolitiſchem
Gebiet werde die Rationaliſierung zunächſt eine erhöhte
Arbeitsloſigkeit herbeiführen, die aber vermehrter Arbeitsge
legenheit weichen werde, ſobald ſie zu einem gewiſſen Abſchluß
gekommen ſei. Als zweiter Redner behandelte Profeſſor Dr.
Wilhelm Vershofen (Bamberg) die „Statiſtik als Mittel
der Wirtſchaftsbeobachtung und als Wirtſchaftsbarometer im
Betriebe und in der Branche“. Der Vortragende führte aus,
daß eine ſachkundig betriebene Statiſtik genau ſo wertvoll und
wichtig ſei wie die Erfolgsrechnung, die an Hand von Buch-
führung und Bilanz in der Gewinn und Verluſtrechnung an
geſtellt werde.

BykGuldenwerke Chemiſche Fabrik A.G., Berlin. Für das
abgelaufene Geſchäftsjahr 1925 bleibt die Geſellſchaft, wie be
reits mitgeteilt, dividendenlos (im Vorjahr 5 Prozent).
Jm Bericht führt der Vorſtand aus, daß der Abſatz im Jnland
infolge der ſtarken wirtſchaftlichen Depreſſion zu wünſchen
übrig gelaſſen habe, während die Ausfuhr infolge der handels
politiſchen Maßnahmen vieler Länder mit Schwierigkeiten ver
bunden geweſen ſei. Der Rohgewinn für 10925 ſtellt ſich auf
1284 631 Rm. (1 462 520 Rm.). Nach Abzug der Handlungs
unkoſten, Steuern und Abſchreibungen ergibt ſich zuſammen mit
dem Vortrag aus 1924 in Höhe von 14282 Rm. ein Rein
gewinn von 63 230 Rm., der nach der ſtatuten-
mäßigen Dividende von 6 Progent auf die rzugsaktien vor
getragen werden ſoll. Jn der Bilanz haben ſich auf der
Aktivſeite Vorräte von 997 174 Rm. am 31. Dezember 1924 auf
1604 620 Rm. erhöht. Den Debitoren, die von 1 052 963 Rm.
auf 1 197 520 Rm. angewachſen ſind, ſtehen auf der Paſſivſeite
Kreditoren gegenüber, die eine Erhöhung von 1593 983 Rm. auf
1679 419 Rm. erfahren haben.

Julius Pintſch A.-G., Berlin. Wie bereits mitgeteilt,
ſchlägt die Verwaltung vor, aus dem Reingewinn für
das Geſchäftsjahr 1925 in Höhe von 444 491. M. u. a. 4 Proz.
Dividende zu verteilen und 84 491 M. vorzutragen. Nach
dem Bericht des Vorſtandes war die Beſchäftigung der Werke
in den erſten acht Monaten des Jahres 1925 befriedigend.
Dieſe Entwicklung ſei jedoch im Herbſt jäh unterbrochen
worden. Der Auftragseingang habe ſich infolge der Geld
und Abſatzſchwierigkeiten auf ein bisher nicht gekanntes Maß
vermindert, wodurch naturgemäß das Geſamtreſultat erheblich
beeinflußt worden ſei. Jn der Bilanz haben ſich Grund-
ſtücke und Gebäude von 6383 904 M. am 31. Dez. 1924 durch
den Erwerb von Grundſtücken in Fürſtenwalde, VLichterfelde
und Hamburg auf 6502 704 M. erhöht. Wertpapiere und Be-
teiligungen zeigen eine Zunahme von 509 855 auf 621 522 M.
Die Vorräte haben ſich von 2551857 auf 3659 698 M. ge-
ſteigert. Jn Arbeit befindliche Bauaufträge ſind mit
2 897 090 M. eingeſetzt. Den Schuldnern, die eine Zunahme
von 3 327 924 auf 5 356 493 M. erfahren haben, ſtehen auf der
Paſſivſeite Gläubiger gegenüber, die ſich von 1648 478 M. auf7 900 668 M. vermehrt haben

Zum Abkommen im Schultheiß-Kahlbaum-Konflikt. Die-
jenigen KahlbaumAktionäre, die den Umtauſch ihrer Aktien in
Schultheiß Aktien im Verhältnis 3:2, dem ſie bekanntlich unter
Preisgabe ihrer urſprünglichen Forderungen zugeſtimmt haben,
nicht vornehmen wollen, ſollen eine Barabfindung von 120
Prozent des Nennwertes der KahlbaumAktien erhalten. Dieſer
Kurs von 120 Prozent entſpricht bei dem gegenwärtigen Kurs
der Schultheiß Aktien dem beim Umtauſch vorgeſehenen Verhält-
nis von 3:2, würde jedoch bedeutungsvoll werden, wenn der Kurs
der Schultheiß-Aktien, der zweifellos in Epvwartung der
Einigungsverhandlungen künſtlich beeinflußt wurde, ſich wieder
unabhängig entwickeln wird. Dadurch, daß Schultheiß in Zukunft
von dem Gemeinſchaftsgewinn auf Koſten der Oſtwerke 136 Sieb-
zig mehr erhalten wird, wird der Verzicht der Kahlbaum-

tionäre, die urſprünglich ein Umtauſchverhältnis von 1:1 ver-
langt hatten, von 33 auf 1935 ermäßigt.

Deutſcher Lloyd Verſicherungs-A.-G., Berlin. Jn der o.
H.-V. wurde der bekannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1925 genehmigt. Der ausgewieſene Reingewinn von 33 900 Rm.
wird vorgetragen. Eine Dividende kommt demnach nicht
zur Verteilung.

Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft, Bank für Grundbeſitz A.G.
Leipzig. Die Hauptverſammlung genehmigte den Abſchluß für
1925 und ſetzte die Dividende auf 6 Proz. feſt. Der Antrag
eines Aktionärs, die Dividende etwas zu erhöhen, fand nicht die
Unterſtützung der Verſammlung.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co., Komm.
Geſ. a. A., Halle a. S. Das Jnſtitut eröffnet in Hettſtedt
eine Zweigniederlaſſung.

Der Stand der preußiſchen Staatsfinanzen. Jm April 1926
hat Preußen im ganzen 269 Mill. Rm. vereinnahmt. Hiervon
entfallen auf Reichsſteuerüberweiſungen 61,8 Mill.
Rm., Grundvermögensſteuer 8,1 Mill. Rm., Hauszinsſteuer
18,7 Mill. Rm., ſonſtige Einnahmen 190,4 Mill. Rm. Die
n für April ſtellen ſich an Mill. r ſo daßich ein Zuſchuß- Bedarf von 16,6 m. ergibt. Standz ſchwebenden Schulden per Ende April e 166,4 Mill.

Rm. Schatzanweiſungen.
Rückkehr Kanadas zum Goldſtandard.

miniſter Robb im kanadiſchen Parlament
Kanada am 1. Juli zum Goldſtandard zu

Wie der
mitteilte, wird



Generalverſammlungen
7. Juni.Dittersdorfer Filz- und Kratzentuchfabrik, Dittersdorf bei Chemnitz

ord. 1128 Uhr. Chemnitz. Oldenburg-Portugieſiſche DampfſchiffsRhederei,
Hamburg ord. 12 Uhr, Hamburg. Portland Zementwerke Heidelberg
MannheimStuttgart, A.G. Heidelberg ord. 4 Uhr, Heidelberg. SchüleHohenlohe. A.G., Gerabronn, Plüderhauſen und Kaſſel ord. a Uhr,
KoſſelBetienhaufen,

8. Juni.AktienZuckerſabrik Neuwerk bei Hannover außerord. 10 Uhr.
Dentſche Kabelwerke, A.-G., Berlin-Lichtenberg ord. 11 Uhr, BerlinLichtenberg. Dyckerhoff u. Widmann, A.-G., Biebrich am Rh. ord. 11 Uhr,
Geſchäftslokal. Kartonpapierfäbriken, A.G. Gr. Särchen, Kreis Sorau
(N.-L.) ord. 12 Vpr- Geſchäftslokal. Keramag“ Keramiſche Werke, A. G.,
r ord. 456 Uhr, Frankfurt a. M. Vereinigte Gothania-Werke,
A-G., Gotha vrd. 12 Uhr. Gotha.

9. Juni.Bibliographiſches Jnſtitut, A.-G., Leipzig ord. 11 Uhr, Leipzig.
Richard Blumenfeld, Veltener Ofenfabrik, A.-G., Charlottenburg ord.
11 Uhr. Berlin. Elektro Osmoſe A.G. (GrafSchwerinGefſellſchaft), Berlin

2 r ginenſghrit Mermaneg vorm. J. S. Schwalbe
u. Sohn emnitz or 1 r emnitz. Moritz Pr Nachfolger,A-G., Leipzig-Leutzſch ord. 3 Uhr, Leipzig. er 9ipin

Halleſche Börſe
Halle, 3. Juni. Unter Bergwerksaktien konnten Riebeck

325 Prozent anziehen. Pfänner blieben angeboten. Geſucht
waren Könnern Malz (plus 3 Prozent); Umſatz fand nicht
ſtatt. Feſter lagen Halle Maſchinen, die mit einem Kursgewinn
von 1 Prozent aus dem Markt genommen wurden. Leicht ab-
geſchwächt waren Wegelin u. Hübner. Eine erneute Befeſtigung
wieſen Schraplauer Kalk auf (plus 83?8 Prozent).

3 6 1 6 3 6. 1. 6al Bankv. 104.50 50 104 50 66 Hall. Masch. 134 0 138, 6Gew. u. Hälsd. 52.- G 52. 60 Hall. Röhbr.- W. 61. 60 60 6
Landkreditb. 88 6 88 6 Hildebr. MAuhlen 41. b 41 25 6
Aöhrbig Bank 40 6 38 75 6 Moritz Jahr 15 v Jall. Ptaoper 94 B. 955066 Gebr. Jeotasecb 55 6 52 b
Prehbt. A. G. 134. G 135, B Kaſserd. Nchmiedeberg 59 6 59. GRiebeck Moatanw. 11950 116.60 B Körbisd. Zucker [120 6 120. 6
Wsch. Weiß. 121 6121.- 6 Kytffh. H. 1.8500 55. B 55, 6
Br. Nietl. Bgd. Gottfr. Lindner 36. b 37 bAmmenäd Pap. 143 G 144 b6 Sebrapl. Kalk 45.50 42, 6
Cröllw. Papier Stadtm. Als 54 B 54 Bnner Maiz 88. G 85. 6 Vester 48 48 6Filenb. Kattun 85-- b 85 6 Wegelio a. Hüb. 70 75 6 71 BEisenw. Brünn. 18 18 B Aeitzer Masch.
F. Zimm. Co. 20. b6 20, B Zuck. R. Halle 70, B 7o B
Glauz. Zuek. 71 H. Hetts-, E. A. 40 e 40. 6alle NMalz 120 G 120 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 30 G., Cäſar u.
Loretz 10 G., Czarnowanz 56 G. Hanfimport 60 G., Krügers-
e G., Mansfeld B., Micifa 15 B., Portland Saale
102

Berliner Deviſen Kurſe

e Auszahlonge kank- 3. 6 2. 6Deutschland Reiepep. er. 7 e Liskont Geld Brief Geld Brief
J Bnenos Aires 1 Papier-Pesol 1.684 1 1,688 1679 1Japan i Vep 7. 1,971 1975 1972 1976Konstantinope, I türk. Pfund S 2.29 2,80 2.29 2,80

London 1 Lstr. 5 20,408 20,456 20,402) 20.4544 New PTork 1 Dollar o 4195 4,205 4,195 4,205Rio de Janeiro l AMilreis S 0,641 0,643 0688 0640h Amsterdam 100 Gulden 35 168,60 169.02 168 59 169.01
Athen 100 Drachmen 10 5.69 5,71 4 99 65501t Brüssse) 100 Franken 7 18 35 13.89 1357 168.61Oslo 100 Kronen 5 92.08 92.27 91,82 6892 04Danmzi 100 Gulden 7 80.90 81.10 8091 681.11Helsingfors 100 finn M. 7 10,55 10,59 10,558 10.598

h talien 100 Lire 7 16.08 1613 16011605Jugoslawien 100 Hipar 7 73951 7.415 7.395 7 415
9 Kopenhagen 100 Kronen 5 110 81 11107 110 60 11088

Lissabon 100 Escudos 9 21 445 21,495 21,445 21495h Paris 100 Franken 6 13,37 13,41 13.78 13 82Prag 100 Kronen 6 12,42 12,46 12 418 12.458Schweiz 100 Franken 5 81.24 831,44 81.24 81.44
m Bulgarien 100 Leva 10 3.045 3.055 3.04 3.05n Spanien 109 Peseten 5 63,12 6338 6292 63,08t Stockholm 100 Kronen 112.24 112.52 112.26 [112.64t B udapest 100 000 Kronen 7 5.87 5.89 5.86 5,88Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,30 5944 59.30 59 44
m b anada 1 kann. Doll. 4.197 4,217 4.197 4,217Druguay 1 Gold-Pes 1,.245 4255 4.295 4.305

Berliner Börſe
Hauſſe.

Berlin, 3. Juni. Die Hauſſeſtimmung an der VBörſe nahm
thren Fortgang. Es lagen zu Anfang der Börſe wieder reich-
liche Aufträge aus dem Auslande vor. Die verſchiedenen Mel
dungen über weitere Angliederungen der Vereinigten Stahl-
werke übten am Montanaktienmarkt ihre Wirkung aus,
namentlich die Werte der Vereinigten Stahlwerke ſetzten ihre
Steigerungen fort. Daneben bleiben Rombacher geſucht auf
die Meldung hin, daß die Stahlintereſſen des Konzerns von
den Vereinigten Stahlwerken übernommen werden. Jm Gegen-

ſatz zu den letzten Tagen waren auch heute Schiffahrtswerte
feſt. Das Hauptintereſſe lenkte heute der Bankenmarkt auf
ſich, wo Kursſteigerungen bis zu 2 Prozent zu hören waren.
Von ausländiſchen Renten waren Ungarn bevorzugt, während
die bisher geſtiegenen Mexikaner und Türken teilweiſe leicht
nachgaben. Kriegsanleihe war ſtill. Der belgiſche und der
franzöſiſche Franken lagen heute wieder ſchwächer. Paris wird
aus London mit 15156, Belgien mit 15254 gemeldet. Jtalien
war leicht gebeſſert, 12675. Tägliches Geld ſtellt ſich weiter
auf 5 bis 7 Prozent.

Leipziger Börſe

3. 6 2 6. s 6 82. 6.Adea. 99 50 98 50 Textilose 7. 7Lpz. Eyp.-Bk. 108 5 1080 Thur. Wolle 107,5 107.0Sächs. BK. 1317 1300 Tittel u. Kr. 125,0 12600Hall. Pfänner 94 70 94 Tränkner 57 57old 96 25 95 75 Wernsh. 50 51 50Oelsnits 24 25 24 50 Zittan A. W. 61 66.Elitewerk 38 33 Malzt. vndits 124 6 124 5immermann Hall. 20 2250 Wwurz. Kunstwm. 32 50 81.
Germania Chemn. 28 50 29 J Glauz. Zucker 72. 72 60
Hartmann Chemn. 3875 37 Halle Zucker 63Kirchner 71 7050 Karbisd. ZuckerPentger 3550 3550 Rositz. Zucker 63. 63bittler 1170 115,0 J Chromo Najork 62 75 64Presto. 98 98 Cröllwitz 102.0 1020Schönberr 83 8490 J Faradit 38 38Sehub u. Salzer 1410 141.0 Paärb. Glauchan 66. 66
Soudermann 15. 15 Hetzer 22. 23 50Wotan *1 Huaptelo 3650 36Kallioann 137 38 Etzold a. Ciesl 96,50 86 50Zimmermann Chemn. 30 590 J Landk. Kulkw. 86 86
Cassel Jute 1200 125 0 Piano Zimm. 90 50 91Chemn. Spinne 80. 80 Lindner 36 36ODarteld 92 92 Kavechw. Walther 64.
Falkenetein S Riquet 87. 89Gers Jute 282 5 2825 J Sache. Werk 78 75 74ammg. Gautseh 40,25 40 vehneider 63 75 61,50Kabke 32. 3225 J hür. Gas 82 62 81 50Lpz2. Baumwolle 1600 1600 J Preblitz A 135 0135,0
Lpz2. Kammgarn 1000 98. Brehblitz B n bLpz. Spitzen 50.-- 51 Preblitz O lLpa. Trico 117.0 1160 J Hobburger Quarz 163.0 163.0
Lpz2. Wolle 78 72 Limrita Steins 98 50 98Meerane Kammg. 42 43250 J Emil Pinkao 60 60Mittw. Baumwolle Sp. 153.0 157 0 J Dermatoid 143 43.
AMAittw. Baumw. Web. 65. 65 Altenburge, Landkraft 71 71.Nordd. Wolle 1070 102 5 Ver. Chem. Ze:t- 7,75 7.50
töhr 119 5 1220

Leipzig, 3. Juni. Hanſa Lloyd 50; Kammgarn Silberſtr.
31; Polack Gummi 2,8; Rieſaer Bank 85; Wolf Buckau 39; Zörbig
Bank 40,6.

Getreide und Produkte
GattungBerlin. 3 6 2. 6 (2 Ztr.) 3. 6 3. 6

Weizen m t Acker bonnen 22.00 25,0022.00 24,00
Rogge m. t 174 179 175--180 Wicken 28 00 82.0028.00 82.00Gerste t 187 200 187 200 h Lupinen. Haue 12 00 13 50 12.00 18.50
tiafer, märk, I 192 203 194 205 Lupinen gelbe 15 50 17 5015 50 17.50
Mais., 2 Ztr. S S Serradella, alteWeizenm. 22. 36 75 89 00 36. 75-89.25 neuc 40 00 45.00 40,00 45.00
Koggenm., 22 24.75- 26 0025.25 26.25 Kapskuchen 18.70 13 9018.70 18 90
Weizenkieie 10.00 10.00 10.20 Lein kuchen 117,60 17,8017.80 18 00
Roggenkleie 11.40 11.5011 40 11 50 Trockenschn 9.90 10,30 990 10.30
Kaps S S Soyaschroi 119,00 19.30 19, 30 19.60beinsaat, t 7 S ſorfmelasse SVſctoriaerbs. 35 00—46 0084 00 45. 00 Kartotfel-
Kl. Speiseerbs. 26 00 82 0025.00 80.00 flocken 118.30--18,60 18 30 18 50
Futtererbsen 22.00 27.00 20 00 25 00 Kart., w. 1Ztr. sPeluschken 2200- 26 0020 00 24 00 rote, 1 Ztr

Metalle
(Berliner Notierungen.) Vreise ab Lager in Deuischland für 100 KijIo

tlekti olyt- 3. 6 2. 6. Or. H.-Alum. 3. 6. 2. 6kupter 131. 131 i. WalzdramiZinkn. -Vpreis S S od. Drahtb.Ratt.- Kupfer e 99 90 240 250 240 250Orig.-Hütiten- Linn 6B.-tr.Weichdbi. 2 S Austra) SOrig.-Hütten- tlüttenzinRohzink (mind. 99 Sim tr. Verk. 64,50 65,5064 50 65. 50 Reinnichel (98

Remelt.- Plat- bis 99 90 340-350 340350ten- Zink 58,50-—69 50658. 50.-59.00 Antimo 105-110 105--110
Orig.-Hütten- Silber t Barr.Alumin.-Bl. a ca. 90 end. WBI.dr. 235 240 235 240 für 1k 89,50—90,50 89.25— 90.25

Zucker.

Maggdeburg, 3. Juni. Prompte Lieferung: 2828, 54;
Juni 284, 2834 Juli 2828, 29; Auguſt 2924 Sept. 2938.
Tendenz: ruhig. Melaſſe 2,10—-1,70. Terminpreiſe (inkluſiv
Sack): Juni 14--13,80; Juli 14,30-—-14,25; Auguſt 14,60—14,50;
September 14,75--14,65; Oktober 14,75--14,65; November

Lebensmittelpreiſe in Halle
Markikleinhandelspreiſe am 3. Juni.

Feſtgeftellt vurch die Preigpraſna ar e für den Stadtkreis,

14,70--14,60; Dezember 14,75—1470; Okt. Dez. 14 „75-—14 ,(70;
Januar- März 15--14,95. Tendenz: behauptet.

Tafeläpfel 1 Pfund S Heringe, Schotten Pfund 0,40--Kirſchen 1 Pfund 0,25-0, 40 Bücklinge 1 lind 0, o w
Stachelbeeren 0.15 Schellfiſch ger. 1 Pfund 0.70
Tomaten 0, 50--1.20 Seelachs ger. 1 Pfund 0.60Grüne Bohnen 1pfund. 0,656 Aal geräuchert 1 Pfund 380
Rotkohl 1 Pfund S Gänſe 1 PfundWirſingkohl 1 Pfund Enten 1 PfundSpinat 1 fund 9.15-0.20 Tauben 1 Stück 0,50--1,00Blumenkohl 1 Stück 1.00--1, 20 Hühner 1 Pfund 1,20--160
Grüner Salat, Kopf. 0,04 006 Rehfleiſch 1 Pfund 0,50 1.50
Kohlrabi Pfund 015 0,20 Hirſchfleiſch 1 PfundMohrrüben Bund 015-0,20 Kaninchen (Stall) Pfund v
wiebeln Pfund 0,20--0,25 Kaninchen (wild) Pfund vSellerie S Ziegenfleiſch 1 Pfund 0, 60-—0.70

Radieschen 0.03--0,05 Butter (Molkerei-) Stück 0,90- 110
Rhabarber 0,10--0,18 Butter (Bauern) Stück 0185-105
Spargel, dich S Quark 1 Pfund 0,30--0 35Spargel, dünn S Käſe 1 Pfund 7Aal. lebend, Pfund mus 1 Pfund 0,40--0.50Kabliau Pfund 0.25 Kartoffeln aus l Pfund 0.13--0,15
Grüne Heringe. S 2 Karto 7 gelb Pinnd 0 05 vHeringe, Norw. 0.40--0,50 Eier 1 Stück. 60608

Dieh.
Leipzig. 83. Juni Auftrieb. 199 Rinder. davon 13 Oechse67 Bullen, 26 Kalben, 93 Kühe, 764 Kälber, 259 Schafe, 1488 Schwei 7

zusammen 8710 Tiere. Außerdem von PFleischern direkt zugetüht
3 Rinder. 45 Kälber, 7 Schafe, 186 schweine. rt

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert

s 6 81. 3. 6 381.Ochsen e 1. 55 58 Kälber 1. T2. 48 54 2 75-76 75-783. 43--46 45 48 3. 68--74 70 744.] 40 45 42 46 4 58 67 60- 65Bullen e 1. 53 55 55 57 Schafe 9 1. 22 47-62 49 654 2. 50 43 60 633. 42--46 45 48 3. 54 59 549Kühe o I. 52 55 53 56 Schweine p. 1I. 78 82- 832 45 51 47- 52 2. 77 78 81 623 34- 44 36- 46 3 76-77 814. 25 33 72 76 77 80 81b 75--76 79 80Amerikanisehe Börsenberiente

(Funkdienst,
New Vor 6. I. 6. Oslo (100 Kr.) 21.88 21.91I aägliches Geld 4 490 Kopenhagen (I00Kr.) 26.39 26.37

London (Cable Trsf.) 4.86.37 4.86 Brag 00 Kr.) 13Paris (100 Freos.) 826 8.26 Budapest I Kr.) odöle, n
Brüssei (100 Fres.) 8.22.25 3.16 Belgrad 765 176Rom (100 Lire) 3.84 8.80 Athen 1.25* 1.27
Madrid (100 Peseta) 15. 2 1507 Japan
Bern I00 Fres. 19,86 75 19.36 Buenos Aires 40.25 4012
Amsterdam (160 FL) 40.14.50 40.16 Rio de Janeiro 15.10 15.10
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.76 Berlin 23.,80 82 23.80. 82
Silver, ausländisches 65.12 65. Talg, Extra loko 9.50 9.50Kaffee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.62 22,75 Baumwoilsaatöl, loko 1590 1570

KNio Nr. 7 20. 20. Juli 16 85 1678u 17.25 17.37 W September 15.67 1538September 16,65 16.70 Petroleum I Casce 109.15 19 15
Dezember 15.80 165 87 in Tanks 8.75 875
Närz 15.25 15 55 Stand white 15.75 15.75Agi 14,88 15.38 Pennsylv. Kohböl 2.95-3 65 2.95- 365

Baumwolle, loko 18.85 18.85 Zucoker, Zentrit

Mai Tun 2.44 2.459uli 18.85 18.36 September 2.68 2.57August 18.01 18 01 v Dezember 2.70 2.70„vSoept. 1770 17.72 Januar 2.73 2.72Oktober 17.57 17 60 Kautschuk. rst, loko 41125 4262
Dezember 17,63 17.56 moked 41 12 42.62Januar 17 49 17 650 lerpentin 86. 8560
März 17 65 17 60 Savannah-Terpentin 78 75 7887Baum wolizufuhren: New Orleans Haumwolle,

Atl. und Golfhäfen 19000 54.000 loKko 18. 16.Elektr.-Kupter, loko 13.87 13 87 Weizen, Red- Winter
auf Lieterung 1387 13.87 neue Ernte, loko 169 25 172 75

Linn, loko 60, 60. Hard- Winter loko 167.25 168 75
Blei 765 7.65 Mais (0k0 84 12 dZink 6.97 697 7 75zen 20350 20 50 NMenht, wheat elar 7.25- 7.75 7.25--7.75
Woeissblech 5.50 5 50 Getreidefracht nachBessemer Stahl 35.50 35.50 in gland 2 2.6 h 2 h
Schmalz, pr Western 16,90 16.75 n. d. Kontinent 9- 11 cts. 9--11 ets

Chieagro 6 debmalz per Sept. 16.40 1627Weizen per Juli 136.25 137 25 n Oktober 1640 1625
Septemberl131,87 132,25 kippen Juli 17.45 1742v Dezember 134.62 134.87 Septemberl7 46 1742Mais Juli 71 12 70.76 speek, niedri ger v reis 18.50 17 87
September 75.25 74 37 höchster Preisn Dezember 70 75 75.25 sehireine, leichte

Hafer u 39.75 39.87 niedrigster Preis 13.45 1340September 40 650 4062 höchster Preis 14.40 1430
Dezember 42.25 4237 schwere, niedr. Preis 13 40 1435

Roggen Juli 85.37 8687 höchst. Preis 14.10 14.-September 87 87 8887 schweinezuiuhren
Dezember 90. 90.75 in Chicago 14 000 18000

Schmalz Jul 16 20 16.05 m Westen 107 000 127 000

Eigene Drahtmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 3,. Juni 1926.
c T

6. 3
67Dt. Wertb. 1923 95.50 965.90
Keichssch. IV-- V 0.382 0.33

dto. VI IX 335 032552 Dt, Reichsaunl. 0 377 0.880
47 dto. 0. 35 5 0.3531276 dto. 0.357 0.345
3 dto. 0.425 0.412Dt. Schutzgebiet 5 126 65.30
Dt. Sparprämie 0.22 0.217
4 Pr. Consols 0.87 0.36231470 dto. 0.367 0.3553 dto. (.39 j 0.3965 Anhalt. Rogg- 6 55 6.56

Dt. Zuckerbank 12.75 12.7510Ldsech. Ctr. Rogg- 8.48 1 8.48

a 59 dto 6 14 6.16r. ctr. hoa. Gold 108.0 107.2
d Pr. Kali Anl. 5. 60 5 6052 Pr. Rogg. Anl. 6.90 6 90
3Roggenrent. 1-11 6.35 6830
39 uto. 12-18 5.74 5.73r 1-7 98.25 98.258 dto 98.25 98 2555 dto. Ser. 1-2 75.50 75. 50
5 dachs. Brk. I 2 66 2.65c 9to. Ato. I 266 2.66
5 dto. dto. IV 260 2.6560 lPhür. ev. Rogg. 6 50 6.50
6 Zuckerkrdbk. 1-4 82.75 82 75

c Oest. Staats 14 16 80 16.80
17 dto. Goldr. 18 25 18 25
4 dto. Kr. Kte.

Tärk. Adm. Aul. 10 10 25
4 dto. Bagdad 1 15.70 15 5014 do. dto. II 13.50 13 75
4 dto. Zolloblig. 12 60 13.
ürkenlose 20.50 21Ung. JStauats 13 16. 16. 75
dro. dto. 14 17.87 J 17.50
dto. Goldrente 18 20 17.75
dto,. Krongnrente 1 40 1,37
59 Mexikanuer S4 dto.Baltimore 79 50 79.Canada Buhn 58.50 68.
Schantungbahu 3.60 3 60
Elektr. Hochbahn 101.5 1005

Dt. Australier 110. 110Hamb. Amerika 137.6 135.3
tlumburg- Süd 107.0 107.2
Hansa Dampf 136.0 132 0
Nordd. Lloyd 132.0 132.0Ver. Elbsohiff. 46. 50 47.
Bank el. Werte 89.75 87.
Barmer Bankver. 94 87 94.50
Berl. Handels 159.2 159.6Commerzbank 108.7 198.2
Darmstadt Bank 137.5 136.0

Deutsche bank
Dt. Uebers. BKk.
Diskontoges.
Dresdner Bank
Halle Bankver.
Leipzig Oredit
Mitteld. Creditbk.Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiever bankver.

Engelhardt
Schultheib
Dortmund Aktien
Dortmund Union
Leipz. Riebeck
Reichelbräu

Aach. per

A. G. t Pap.
Alexandw.
Allg. El.-G.
Alsen P. Z.
Amme, Gt.
Am Pap.g. O. G.t Kohl.
Annener G.
Aschaff. P.
Agb. Nb. M.

Bach. u. Lg.
Balecke M.
Bamag-Meguin
Baroper W.
Basalt A. G.
Bautren Tuch
Bay. Cellu.
do. Splglgl.

Bembg. J. J.
Bendix, H.
berg C.
Berger T.
Bergmann el.
Her Gr. kutf.
Bln. Holzkompt.
dto. Karlsr.
dto. Mascech.
Berthold Mess.

Berzelius Bg.
Bingwerke
Bochum Guß
Gebr. Böhler
Braunk. u. Br.

W.

Braunschw. Jute
Busch opt.
Busch. W.
Byk Guldenw.
Calmon Asbest
Carol Brk.
Charl. Wasser
Oh. F. Buck
Chem. v. Heyder
dto. Ind. Gelsen
Chem. Spinn.
Chromo Najork
Concordiaspinn.
ContiCaoutsech.
Cröllwitz. P.

Daimler Motor
Delmenhorst
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Niederl. Tel.
Dt. Erdöl
Dt. Gubstahl
Dt. Jute
Dt. Kabel
Dt. Kaliwerke
Dt. Linoleum
Dt. Masch.
Dt. Werke
do. Wollw.
Dt. Eisenhandel
F. Dippe Ma.
Dwtzsech. T.
Donnersm.-H.
Döring u.
Dresd. Gardinen
Durkopp
Dyn. Nobel

Eeckert M.
Egget. Szw.
Eilenb. K.
Eintr. Brk.
Bisenb. Verkehr
Elekt. Ddn.
do. Liefer.
Licht u. Kraft
Elitewerke
Erdwmd. F.
Ernem. W.
Eschw. Bk.
Essen. StK.
Excel Fabr.

Fab. Bleist.
Fahlb.. L. C.
Falkenstein
Farbenindust
Feldro. P.

3. 6 2. 6 G. 6. 8 6 6 3. 6.84. 80. Felt Gui. 134,.7 183.6 Kraft Wests. 113 5 113.5 Plauen. Gd. 97. 95. 50 Tack Cie. &2.2536.75 37. FPraust. Zt. 72. 72. Kronpr. Metall 76,50 70. do. Spitzen 34.50 33. Tafelglas 72. 72.12
46.50 45. Freund Masch. 49. Kytffh. Hütte 62. 53. Pöge H. -El. 63.75 62.75 Teichgräb. 12059.-- 46.12 PFriedrichshall 98, 99 Polyphon 91.50 92. Tel. Berl. 82. 82.Lahmeyer 120.5 115.0 Ponge Spi. Textilose 6 62 63735.50 34.50 Gels. Berg. 112.5 111.7 Laurahütte 38 36. Poppe W. 50.75 55. Thale Eisen er
149.5 149.7 Gelsenk. Gu. 26 60 26.12 Leipz. Gum. 15. 25 Prestowk. 100.0 Thörl Oel 54 62 65.84. 84.50 Germ. Zem. 108.2 109 5 Leipz. Ldkr. 88.87 85. 25 Thür. Bleiw. 54.20 54.5074.50 73.50 Ges. el. Untern. 150.0 149.5 Leipz. Pia. Z. 90. 91. Rauchw. W. 65. Thür. Gas 33786.--84.62 Glauz. Zu. 73. 72,50 j Leonh. BrkK. 81.50 81. Rhein. Braunk, 150.51 dto. Zucker 30.25 32.60
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Tatü-Tata
Herr Hörſing hat bekanntlich eine Ver

fügung erlaſſen, daß ſein Auto, ſofern es die
Dienſtflagge führt, von den Außenbeamten
des Vollzugsdienſtes zu grüßen ift.

TatüTata!
Hörſing iſt nah!
Nun ſchaut und prüft, ob denn gehißt
Die Dienſtflagge! Noch nicht Jhr wißt,
Daß Sipos und Landjäger müſſen
Jn Zukunft Hörſings Wagen grüßen
TatüTata!
Hörſing, hurra!

Tatü-Tata!
Hörſing iſt da!
Ja, wirklich dort die Flagge weht
Und der Beamte „Achtung“ ſteht.
Doch wie er umbreht ſeinen Kopf,
Sieht er nur noch 'nen Bubiſchopf
Tatü-Toitoi!
„Er“ nicht daboi
TatüTata!
Herr Hörſing, na,
Das riecht mir doch Pardon und hem
Ganz unbedingt ſehr nach S. M.
Und der war doch nicht Jhre Liebe
Ein jeder kehr' vor ſeiner Schmiede!
TatüTatei!

Sonſt iſt's vorbei! es.
mitteldeutſcher Kavalleriſtentag in Halle

Wie uns mitgeteilt wird, wird der Kavalleriſtentag von zahl
eeichen Abgeordneten und Vereinen aus vielen Orten Mittel
deutſchlands beſucht werden. Ein großer Teil der Feſtteilne mer
wird ſchon am Sonnabend abend im „Stadtſchützenhaus“ am F ſt
kommers teilnehmen. Am Sonntag, nach Vorangang eines
Generalappells, findet um 2 Uhr nachmittags ein Feſt zug ſtatt,
und zwar durch folgende Straßen: Königsplatz, Prinzenſtraße,
Merſeburgerſtraße, Riebeckplatz Magdeburgerſtraße, Ludwig
Wu r Straße, Mühlweg, Friedrichſtraße, Alte Promenade,
Poſtſtraße, Königſtraße, zum Feſtlokal „Stadtſchützenhaus“.

An die Halleſche nationale Bevölkerung ergeht die Bitte, zum
Empfang der alten Reiter und als Feſtgruß die Häuſer zu be
flaggen, namentlich die, durch welche der Feſtzug ſich bewegt.

Doch ein Akt der Notwehr!
Beerdigung des Kommuniſten Wittſtock.

In der Nacht zum letzten Sonnabend iſt bekanntlich in
Wettin der Geſchäftsführer des dortigen Konſumvereins
Wittſtock von dem Polizeibeamten Redde erſchoſſen
worden. Wie wir bereits damals meldeten, handelte es ſich um
einen Akt der Notwehr. Dieſe Tatſache haben auch die bis
herigen gerichtlichen Unterſuchungen beſtätigt. Die geſtrige
Meldung des hieſigen „Volksblattes“, daß Redde verhaftet ſei,
trifft nicht zu. Er hat ſich nach Abſchluß der gerichtlichen
Unterſuchu nach Eisleben begeben, wo er allerdings infolge
kommuniſtiſcher Nachſtellungen in Schutzhaft genommen worden
ſein ſoll.Kern fand in Wettin die Beerdigung des erſchoſſenen

Wittſtock ſtatt, der in der Kommuniſtiſchen Partei eine führende
Rolle geſpielt hat. Von dieſer war bereits vorher überall in der
Umgebung zu reger Beteiligung an der Beerdigung aufgefordert
worden. Jnfolgedeſſen waren denn auch ziemlich viel, das heißt
etwa 800 Rote Frontkämpfer mit ihren Fahnen erſchienen. Von
Halle kamen ſie nicht nur in Laſtautos mit Anhängern, ſondern
auch auf Fahrrädern und mit dem Dampfer. Jn dem Zuge
wurden 22 rote Fahnen gezählt; eine Ausnahme hinſichtlich ihrer
Farbe bildete allein das Banner der Wettiner Maurerinnung.
Auffallend war die geringe Beteiligung der Wettiner Arbeiter
ſchaft. Das rügten auch die kommuniſtiſchen Führer und be
ſchloſſen, zur Stärkung ihrer Reihen in der nächſten Zeit, vor
allem aber am kommenden Sonntag, wo bekanntlich der Ausflug
der Halleſchen Deutſchnationalen nach Wettin ſtattfindet, rege
Propaganda zu machen.

Bei der Beerdigung wurden verſchiedene Hetzreden von Kom-
muniſtenführern u. a. ſoll auch Frau Hölgz geſprochen haben
gehalten; trotzdem iſt alles ruhig verlaufen.

Solbad Wittekind. Jm Frühkonzert am Freitag kommen
durch das Halleſche Symphonie- Orcheſter folgende Werke zur
Aufführung: Svendſen: Feſtpolongiſe; Grieg: 2. Peer-Ghyhnt-
Suite; Sibelius: HKareniaSuite.
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Der Kaufmann L. hatte ſich während des Feldzuges eine
Lungenquetſchung zugezogen und will gegen die Schmerzen mit
Kokain behandelt worden ſein. Das war ſein Verhängnis. Er
war damit dem furchtbaren Gifte verfallen. Zwar hielt er ſich
einige Jahre frei, weil es ihm unmöglich war, ohne ärztliche Ver
ſchreibung Kokain zu erhalten. Da lernte er 1922 den Motorrad-
händler Br. kennen, einen Menſchen, der ebenfalls unrettbar dem
Kokain huldigte. Durch ſeine Vermittlung gelang es L., durch
einen inzwiſchen verſtorbenen Arzt auf Rezept Kokain zu be
kommen. Doch weigerte ſich dieſer ſchließlich, das Gift weiterhin
zu verſchreiben. Doch Br. wußte Rat. Er hatte jedenfalls
intimere Beziehungen zu dem Arzt, ſo daß er ſtets mehrere

Kokain für ſich und ſeine guten Freunde zur Verfügung
atte.

Bis zu 50 Gramm wöchentlich hat Br. weitergegeben. Und
wenn er nur als uneigennütziger Freund gehandelt hätte! Aber
L. beſchwerte ſich in der Verhandlung noch bitter, daß Br. ihn

das Kokain zu Wucherpreiſen verkauft
habe; auch ſonſt ſoll Br. ihn gehörig ausgenutzt haben. Dieſer
wußte genou, daß L. ſich nicht vom ſeiner Leidenſchaft losſagen
Wſe, ſondern immer wieder mit neuen Forderungen kommen
müſſe.

Und wer weiß, wie lange es gedauert hätte! L. verlor durch
das Schnupfen des Kokains immer mehr an moraliſchem Halt.
Er zerfiel“ mit ſeinen Angehörigen, weil er das Geld, das er je-
weilig erhielt, in ſchlimmſter Weiſe vergeudete. Natürlich fehlte
auch die holde Weiblichkeit nicht. Und das führte zum Bruch des
Freundſchaftsbundes zwiſchen Br. und L. Dieſer ließ es ſich
nämlich einfallen, mit dem Verhältnis des Br., einer zwanzig-
jährigen Verkäuferin, eine Spritztour nach Leipzig zu machen und
einmal ordentlich etwas draufgehen zu laſſen. Jn der Wein-
ſtimmung gelang es dem Mädel, infolge einer Wette L.

einen Wechſel zu entlocken.
Zum Glück für ihn unterzeichnete L. ihn nicht mit dem Firmen-
namen des Vaters, ſondern ſetzte ſeinen eigenen darunter. Als
das Mädel am nächſten Tage zur Bank ging, um den Wechſel
einzulöſen, mußte ſie ſich zu ihrer unangenehmſten Enttäuſchung
ſagen laſſen, daß der Unterzeichner kein Konto bei der Bank
habe, der Wechſel alſo wertlos ſei.

An einem der nächſten Tage ſprach ſie wieder einmal bei Br.
vor, und dieſer nahm ihr aus der Taſche den Wechſel fort. Wenn
gleich auch er ſich im Klaren war, daß das Schriftſtück an ſich
nichts bedeutetè, beſchloß er doch herauszuſchlagen, was möglicher-
weiſe herauszuſchlagen war. Als L. am Silveſterabend wieder
einmal mit guten Freunden beim Weine ſaß, ging Br. ihn das
betreffende Café, ließ L. zu ſich rufen und verlangte beſtimmt
Geld auf den Wechſel, widrigenfalls er ihn der Polizei übergeben
werde. „Scheckſchwindler! Scheckfälſcher!“ ſollen noch die ge

Halle und Amgebung Halleſche Kokainſchnupfer vor Gericht
lindeſten Ausdrücke geweſen ſein, deren er ſich bediente. L. wußte
wohl, daß Br. keine Anſprüche geltend machen konnte, ließ ſich
jedoch einſchüchtern und gab Br. verſchiedentlich Geld, um ihn zu
beruhigen.

Die Freundſchaft ging darüber allmählich in die Brüche.
Aber die Gier nach dem Kokain war nicht erſtorben. Und ſie führte
1925 die beiden von neuem zuſammen. Bis in den Februar ver
kehrten ſie miteinander. Wieder lebten ſie faſt in Gütergemein
ſchaft. Bald pumpte Br. ſeinen lieben Freund L. an, bald war
es umgekehrt, mochte es ſich um die Miete handeln, die Br. nicht
bezahlen konnte, oder um die Zutaten zu einem ſolennen Gelage
L. durfte wieder nach Herzensluſt Kokain ſchnupfen. Allmählich
kam er aber mit ſeinen Eltern von neuem auseinander. Er
g.aubte ſich von Br. verleumdet und brachte in ſeinem Aerger das
ganze Treiben zur Anzeige.

Außer Br. und L. waren
noch zwei junge Kaufleute angeklagt,

die ebenfalls bei Br., der immer ein Döschen mit dem Gift für
ſeine Gäſte auf dem Tiſche liegen hatte, „der Wiſſenſchaft halber“
geſchnupft hatten. „Jch nahm es, wie ich eine Zigarette von Br.
angenommen hätte,“ bemerkte der eine; ja, er ſteckte noch etwas
zu ſich, um die Studien daheim fortzuſetzen. Ein Dämchen, das
ſich eines Tages zu Br. verirrte, erhielt von ihm angeblich gegen
Kopfſchmerzen gleichfalls eine Priſe.

Wie der Genuß des Kokains den Charakter des Menſchen ver
derben kann, bewies recht deutlich die Verhandlung. Der
Kokaginſchnupfer wird allmählich zum gemeinen Lügner und
Verleumder, dem ſchließlich kaum noch ein Wort zu glauben iſt.
B. ind L. leiſteten in dieſem Punkte das Möglichſte Was der
eine dem andern Schlechtes nachſagen konnte, das tat er. Aber
auch die Zeugenausſagen ſtrotzten offenkundig von Unwahrheiten,
trotzdem der Vorſitzende immer wieder dringend mahnte, es mit
der Wahrheit genau zu nehmen.

Leitete doch der Staatsanwalt ſeinen Antrag mit den Worten
ein „Jch habe mir überlegt, ob nicht einem oder zweien der
Zeugen Gelegenheit geboten werden ſolle, dort hinter jenen
Mauern“ er wies hinüber nach den Fenſtern des Unterſuchungs
gefängniſſes „über ihre Eidespflicht wachzudenken. Aber ich
behalte mir weitere Schritte vor.“ Er glaubte den Erpreſſungs
verſuch des Br., weil auch hier Ausſage gegen Ausſage ſtand, nicht
für hinreichend aufgeklärt und beantragte
nur Beſtrafung wegen Vergehens gegen die Beſtimmungen über

den Vertrieb deg Kokains.
Das Gericht folgte dem Antrage und verurteilte Br. zu

200 Mark, L. zu 100 Mark und den Kaufmann, der Kokain mit
genommen hatte, zu 30 Mark Geldſtrafe. Auf eine Gefängnis-
ſtrafe wurde nur deshalb nicht erkannt, weil die Angeklagten
bisher noch unbeſtraft waren.

Dom Kuto überfahren
Geſtern gegen 6 Uhr nachmittags wurde vor dem Grundſtück

Großer Sandberg 16 ein vierjähriger Knabe von einem Perſonen
kraftwagen erfaßt und zur Seite geſchleudert. Das Kind erlitt
am Kopfe ſchwere Verletzungen und wurde mit dem
gleichen Kraftwagen der Klinik Magdeburgerſtraße zugeführt.

Gegen 12 Uhr nachts ſtürzte in der Burgſtraße auf un-
erklärliche Weiſe ein Mann aus einem fahrenden Perſonen-
kraftwagen. Er klagte nach dem Sturz über Schmerzen am
Kopf und linken Unterſchenkel, ſetzte aber den Weg mit dem
Kraftwagen nach ſeiner Wohnung fort.

Stundung oder Erlaß der gemeindlichen Grund
vermögensſteuer

Nach S 15 Abſ. 1 des Geſetzes über die Erhebung einer vor-
häufigen Steuer vom Grundvermögen in der Faſſung der Ver-
ordnung vom 28. Dezember 1925 wird die Grundvermögens-
ſteuer von den nach dem 31. März 1924 fertiggeſtellten Woh-
nungsneubauten für die Dauer von fünf Jahren nach Ablauf
des Rechnungsjahres, in dem die Neubauten fertiggeſtellt wor-
den ſind, nicht erhoben.

Wenngleich dieſe Befreiungsvorſchrift nur für die ſtaatliche
Grundvermögensſteuer gilt, ſo ſcheint es, wie der Amtliche Preu-
ßiſche Preſſedienſt einem gemeinſamen Runderlaß des Jnnen-
und des Finanzminiſters (IV St. 70 II und II B 6505) ent-
nimmt, im allgemeinen Jntereſſe doch erwünſcht, daß auch die
Gemeinden bei der Erhebung der Grundvermögensſteuer auf die
dringende Notwendigkeit der Errichtung neuer Wohnungen im
gebotenen Umfange Rückſicht nehmen und dafür Sorge
kragen, daß die Förderung der Neubautätigkeit durch ſteuerliche
Maßnahmen nicht gehemmt oder erſchwert wird.

Die beiden Miniſter empfehlen deshalb, bei den in Frage
kommenden Neubauten zu prüfen, ob nicht nach Lage des Einzel-

falles eine Stundung oder ein Erlaß der gemeindlichen Grund
vermögensſteuern aus Billigkeitsgründen geboten erſcheint.

Paul Gerhardtfeier in der Stephanuskirche. Eine litur-
giſchmuſikaliſch reich ausgeſtattete Paul Gerhardt-Jubiläums-
feier findet Sonntag, den 6. Juni, um 10 Uhr, in der Stepha-
nuskirche ſtatt. Abwechſelnd mit Gemeindegeſängen wird der
unter Leitung von Dirigent Schläger neu gebildete Kirchenchor
und Frau Dr. Noehte als Soliſtin Paul Gerhardt-Lieder dar-
bieten. Die Anſprache hält P. Dr. Hagemehyer.

Erleichterungen für billige Geſellſchaftsreiſen. Wie die
Reichszentrale für deutſche Verkehrswerbung erfährt, wird mit
Wirkung vom 10. Juni 1926 die Ausführung von Geſellſchafts
reiſen, bei denen bekanntlich für jeden Teilnehmer eine Ex-
mäßigung des Fahrpreiſes von 25 v. H. gewährt wird, erheblich
erleichtert. Die Mindeſtteilnehmerzahl, die bisher auf 30 Per
ſonen feſtgeſetzt war, iſt auf 20 Perſonen und die Mindeſt-
entfernung für eine Fahrt von 50 Kilometer auf 30 Kilo
meter herabgeſetzt worden.

Jm Thalia-Theater gelangt am kommenden Sonntag
abends 725 Uhr der Schwank „Börſenfieber“ zur Aufführung.

Wiener Künſtler im Modernen Theater. Das Moderne
Theater bringt gegenwärtig mit ſeinen Wiener Künſtlern etwas
Neues: Direktor Franzettis Wiener Burlesken-Bühne gibt ein
heiteres Gaſtſpiel. Die Einleitung bildet eine Operette „Das Vor
ſtadtmädel“. Dann folgt ein „Bunter Teil“, in welchem die
Fähigkeiten der kleinen Künſtlerſchar zweifellos am beſten zur
Geltung kommen, ſo vor allem in dem Wiener Lied „Auf der
Mölkerbaſtei“'. Zum Schluß erheitert eine Burleske „Alles um
Mimi“ die Gemüter, in der die ſprichwörtliche Schläue der Frau
ſchmählich Schiffbruch erleidet. Die Tanzſportkapelle Fredy
Schweitzer ſorgt für ſchmiſſige Muſik

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15;
Stern Apotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer Apotheke,
Glauchaer Straße 1.

V 7einen ist an heilen Sagen oſe jene be
kleſdung vweſchf angenehm verbinden Le
nenschuhe Hoſtbarheſt mit bil,gem Preis

KNincler-Leinenstieſel, weis Herren Leinenſialbseſuß
Große 168-21 ohne Elec h. M. 2,50 hochelegante moderne Form, vor-
Gröe 20 22 mit Elec s M. 2,95 nehmer Strandschuh, mit Leder- 790Größe 25-26 flexsible (randgenäht) be onders billig M. 3,95 sohle

Damen Leinenseſiuſie
Schnürschuh, weiß, beige
Mode-Spangen, weiß, Komteß Absatz
Spangenschuh, weiß, flacher Absatz

M. 3,90T a Sraue Spangen-Seſiuſte
x 9 mit Komteß- oder flachen Abs. M. 905,90 Prünelle-Mode-Spangen M. 5,90
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Aus Mitteldeutſchlans
50 Jahre Kuffhäuſer

In dieſem Jahre jährt ſich zum 30. Male der Tag, an dem
das Kyffhäuſerdenkmal, ein Meiſterwerk des leider ſo früh ver
ſtorbenen berühmten Architekten Bruno Schmitz, feierlichſt ent
hüllt wurde. Neben der Veranſtaltung des Landeskriegerver-
bandes Halle-Merſeburg, die am 27. Juni auf dem Kuyffhäuſer
ſtattfindet, haben auch eine große Anzahl von Kriegervereinen
aus Oſt und Weſt eine Fahrt nach dem hochragenden Symbol
ihrer nationalen Beſtrebungen aufgenommen. Außerdem ver-
anſtaltet auch der Kriegerfechtverband Berlin, der bei der Auf-
bringung von Mitteln für die Kriegerwaiſenhäuſer der dem
Kyffhäuſer-Bunde ange ſchloſſenen Kriegerwohlfahrtsgemeinſchaft
ſchon ſeit langem ſegensreich mitgewirkt hat, eine Fahrt nach
hier. Die Fahrt findet am Sonnabend, den 19. Juni, ſtatt.
Aber auch ſo iſt der Kyffhäuſer und das auf ihm von den deut-
ſchen Kriegervereinen errichtete herrliche Denkmal in dieſem
Jahre der Zielpunkt vieler tauſender Beſucher, nicht nur aus
der näheren und weiteren Umgebung, ſondern er wird auch von
Kreiſen aus allen Teilen des Reiches beſucht.

Ein Kerztedenkmal
Eiſenach, 2. Juni. Beim nächſten Aerztetage wird in Eiſe

nach das Denkmal feierlich enthüllt werden, das die deutſche
Aerzteſchaft ihren im Weltkriege gefallenen Angehörigen ſetzt.
Es iſt eine Schöpfung von Prof Hugo Lederer in Berlin.
Lederer entwarf auf einem kräftigen breiten Sockel einen
ſchlank aufſtrebenden Pfeiler, den die vergoldete Steinfigur
eines Aeskulap krönt. Der Gott der Aerzte iſt als gedrungen
kräftige Erſcheinung überlebensgroß dargeſtellt, mit einem
mächtigen Haupte, deſſen Formen an den Kopf von Meiſter
Slevogt denken laſſen. Den Sockel ſchmücken zwei breite Mar-
morreliefs: vorn eine Szene ärztlicher Hilfe an einem Ver-
wundeten, hintengelagert die männlichen Geſtalten der Tapfer-
keit und der Wiſſenſchaft.

Die D. D. P. Magdeburg-Knhalt gegen politiſche Polizei
aktionen

Magdeburg, 1. Juni. Der Vorſtand des Wahlkreiſes Magde-
durgAnhalt der D. V. P. hat ſich mit den in der letzten Zeit auf
getretenen Polizeiaktionen befaßt und folgende Entſchließung an
genommen:

„Die Deutſche Volkspartei im Wahlkreis Magdeburg- Anhalt
wendet ſich mit Entſchiedenheit dagegen daß durch Polizeiaktionen
wie die jüngſte, ſolche Perſonen, die im öffentlichen Leben ſtehen
und deren Staatsgeſinnung keinem Zweifel unterliegt, ohne alles
Beweismaterial zu politiſch Verdächtigen geſtempelt werden. Die
offenſichtliche Tendenz, den Staat vor parteipolitiſche Abſichten zu
ſpannen, muß das Anſehen der Reichsgewalt ſchädigen. Die
Staatsregierung hätte weit eher Veranlaſſung, ſich mit größter
Sorge der von der kommuniſtiſchen Partei offen gegen den Staat
gerichteten Agitation, beſonders verhetzender Filmvorführungen,
anzunehmen. Wir bedauern, daß in dieſer Richtung die Tatkraft
fehlt.“

ZuckmayerSkandal auch in Themnitz.
Chemnitz, 1. Juni. Jm Zentraltheater kam es am Dienstag

abend zu einem Theaterſkandal bei Aufführung des „Fröhlichen
Weinberges“ von Zuckmaher. Während die erſten beiden Akte
widerſpruchslos aufgenommen wurden, pfiff während des dritten
Aktes ein Teil der Zuhörerſchaft. Es gab zahlreiche minuten-
lange Unterbrechungen. Die Polizei, die in Er-wartung von Ruheſtörungen im ganzen Hauſe das 2000 Per-

ſonen faßt, Schutzleute verteilt hatte, griff ſtets ſofort ein und
führte die Proteſtierenden aus dem Zuhörerraum. Die lauten
Skandalſzenen dauerten während des ganzen dritten Aktes an
und erreichten am Schluſſe ihren Höhepunkt, wobei ſich Zu-
ſtimmung und Ablehnung ſo ungefähr die Wage hielten. Unter
den Proteſtierenden befanden ſich nicht nur junge, ſondern auch

vv—=„—mteDer Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Der Gutsbeſitzer lachte über ſein breites Geſicht. Ein gut
mütiges, ſelbſtgefälliges Lachen, wie er es draußen zeigte, wenn
er über ſeine Hufen ſchritt, ſeine Rinderherden beſichtigte, oder
die hoch beladenen Heuwagen ſah und den Scharwerksmarjellendie oben thronten, einige Wieworte zurief. Der Kellner lächelte.

Ein erzwungenes, geſchäftsmäßiges Lächeln, das weder An
erkennung noch Ablehnung bedeutete, weder Freude bekundete,
noch Mißfallen verriet. Die übrigen Gäſte an den benachbarten
Tiſchen, namentlich die Künſtler des nahen Theaters, die als Gäſte
nach der Pregelſtadt gekommen waren und nun unter dem Ein-
druck der geſtrigen, von einem zahlreichen und kunſtliebenden
Publikum beſuchten Vorſtellung und bei dem Genuß des reich
lichen und guten Frühmahls geneigt waren, ein günſtiges Urteil
über Oſtpreußens Hauptſtadt zu fällen und mit unberechtigten
Vorurteilen aufzuräumen, lachten ebenfalls: ein ärgerliches
Lachen: „Dieſer Kuhbauer, und ſo etwas verkehrt in ſolchem
Hotel.“ Der gefeierte Heldentenor aber lächelte, indem er ſprach:
„Ja, meine lieben Freunde“ es klang in der Betonung, wie er
es ſagte, aufklärend und verbindlich re „das iſt das
Traurige bei unſerer Kunſt, daß wir außerhalb dieſer faſt immer
mit Banauſen zuſammen ſind.“ Dann griff er mit drei Fingern
das vor ihm ſtehende Glas, ſchwenkte den darin befindlichen Reſt
des Sodawaſſers und führte das Glas mit läſſiger Gebärde an
ſeine Lippen.

Müſſſen, der vor ſeiner Kaffeetaſſe ſaß und dein Rauch
ſeiner Zigarre nachſchaute, hatte, ohne ſein waldgeübtes Ohr
anzuſtrengen, die Unterhaltung mit angehört, und es war ſelbſt
verſtändlich, daß das, was der Gutsbeſitzer vorhin im Anſchluß
an den Zeitungsbericht, den ihm ſeine Tochter vorgeleſen hatte,
über den Gutsherrn von Felſengrund ſagte, ſein lebhaftes Jn
tereſſe fand. Aehnliche Anſchauungen als die, die da vorhin
von dem Landmann über den Wert dieſes Gutsherrn geäußert
woren, hatten ſich bei ihm ſelbſt herausgebildet auf Grund
eigener Beobachtung und auf Grund deſſen, was er, ohne
Fragen zu ſtellen. hier und da im Geſpräch mit anderen er-
fahren hatte. Namentlich der Forſtmeiſter von Sengpuſch hatte
mit dieſem „Schloßherrn“, wie der alte Forſtmann den Beſitz
von Felſengrund nannte, nicht viel im Sinn. Es wäre ein
Jommer. hatte er neulich geſagt, daß ſo'n Kerl ſo einen präch-
tigen Beſitz und ſo ein forſches Weib hätte. Alſo ſchien die Ab
neigung dem jetzigen Beſitzer des Gutes Felſengrund gegenüber
in der Nachbarſchaft und auch im weiteren Umkreis allgentein
zu ſein.

Was Mülſen aber hier über den beabſichtigten Waldverkauf
hörte, war ihm neu und erſchien ihm unfaßbar, ja geradezu
ungeheuerlich. Jn der kurzen Zeit ſeines Wirkens in Felſen

hatte er

ältere Leute und Frauen und Mädchen. Ein großer Teil des
Publikums verließ während der Skandalſzenen die Vorſtellung.
Nach Schluß der Vorſtellung gab es vor dem Theater noch eine
Viertelſtunde lang Anſammlungen, wobei ebenfalls gegen die
Aufführung des Stückes proteſtiert wurde. Die Polizei konnte
aber hier die Ruhe bald wieder herſtellen.

Ein neues ſtädtiſches Perwaltungsgebäude in Gotha
Gotha, 2. Juni. Der Stadtdirektor hat dem Stadtrat eine

Vorlage über den Bau eines neuen Verwaltungs-
gebä udes zugehen laſſen, welches erforderlich geworden iſt,
weil jetzt die Verwaltung aller ſtädtiſchen Angelegenheiten eine
weite Zerſtreuung der einzelnen Behörden wegen der Unzu-
länglichkeit der Räume im Rathauſe nötig gemacht hat. Es
kommen jetzt acht Gebäude in Frage, was den Verwaltungs-
apparat unnötig, aber recht empfindlich erſchwert. Der Neubau
würde 950 000 Mark koſten, durch Freiwerden der bisherigen
Gebäude und Umbau derſelben zu Wohnungen und Läden
könnten aber jährlich nahezu 20 000 Mark vereinnahmt werden.
Es wird vorgeſchlagen, aus Anleihemitteln eine Million für
den Neubau aufzubringen.

Ein Magdeburger Schulflugzeug abgeſtürzt.
Magdeburg, 2. Juni. Jn der Nähe von r bei

Blekede ſtürzte geſtern früh ein Schulflugzeug der Ver
kehrsfliegerſchule in Magdeburg ab. er Führer,ein Flugſchüler, wurde tödlich verletzt. Bei dieſem Un
87 iſt beſonders darauf hinzuweiſen, daß es ſich nicht um ein

erkehrsflugzeug und ni um einen Verkehrsflieger handelt.Der Weg vom Frugſchüler bis zum Führer eines Verkehrsflug-

zeuges iſt voller Kontrolle und Prüfungen. Die Unfälle bei
Sport und Schulfliegen taſten die Sicherheit der Verkehrs
fliegerei in keiner Weiſe an.

Eine Einbrecherbande vor Gericht
Leipzig, 2. Juni. Wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls

hatten ſich in zweitägiger Verhandlung vor dem Gemeinſamen
Schöffengevicht Leipzig der Transportarbeiter Kurt Oelzner aus
Zwenkau und elf Genoſſen zu verantworten. Die Angeklagten
hatten im vergangenen Jahre teils gemeinſchaftliche, teils ein-
zeln in Eilenburg, Pegau, Groitzſch und Leipzig ſchwere Ginbrüch“
in Geſchäftsräume, Baubuden ſowie namentlich in Konſumver-
eine ausgeführt. Die geſtohlenen Waren wurden von ihnen in
Herbergen uſw. umgeſetzt. Das Gericht verurteilte den Ange-
klagten Paul Kühn aus Markranſtädt zu fünf Jahren fünf
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, Oelzner zu
vier Jahren fünf Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrver-
luſt, Arthur Kretzſchmar aus Leipzig zu drei Jahren drei Monaten
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt. Die übrigen acht An-
geklagten erhielten teilweiſe wegen Hehlerei Gefängnisſtrafen
von drei Monaten bis zu einem Jahr vier Monaten.

Ein ungetreuer Kaſtellan
Erfurt, 2. Juni. Der Kaſtellan der Erfurter Shnagogen-

gemeinde, Wilhelm Rüdiger, iſt mit 5000 Mark Steuer-
geldern, die er einkaſſiert hatte, flüchtig geworden.

Ein Wohnhaus abgebrannt
Neuſtädtel, 2. Juni. Bei dem kurzen Gewitter, welches

Sonnabend nachmittag auftrat, ſchlug der Blitz in das Wohn-
haus des Maurers und Wirtſchaftsbeſitzers Grimm in Lindenau,
Ortsteil Dreihäuſel, und äſcherte es nebſt Scheune in kurzer
Zeit ein, ſo daß nur ſehr wenig gerettet werden konnte. Wäh
rend des Brandes erfolgten Exploſionen von Sprengſtoffen,
ohne jemand zu verletzen. Der Beſitzer hatte verſichert.

grund hatte er den herrlichen Wald lieb gewonnen. Der ſollte
vom Erdboden verſchwinden? Unmöglich! Was mochte Frau
Gdith dazu ſagen? Ob ſie um die Pläne ihres Mannes wußte
Nein, ſicher nicht. Soviel glaubte er ſie zu kennen, daß ſie ſich
ſolchen Plänen mit Standhaftigkeit entgegenſetzen und verſuchen
würde, ſie zum Scheitern zu bringen.

Mülſen verzehrte den Reſt ſeines Frühſtücks und bezahlte
den Kellner; dann machte er ſich auf den Weg nach dem
Univerſitätsinſtitut, wo er ſeinen Beſuch angezeigt hatte. Hier

mehrere Stunden zu tun und ſtattete im Anſchluß
daran am Nachmittag dem Tiergarten einen Beſuch ab, um dort
an lebenden Tieren eine Feſtſtellung zu machen, deren es
ſeinetwillen zwar nicht bedurfte, zu der er ſich aber entſchloß,
da von ſeiten eines Zoologen ſeinen Behauptungen Zweifel
entgegengeſetzt waren.

Zwiſcheneii nahm er ohne jeden Zeitverluſt ſein Mittags
mahl ein. Die intereſſanten Beobachtungen an einzelnen Tieren
des ſchön gelegenen Tiergartens, deſſen Beſtand in der langen
Kriegszeit ſehr gelitten, jetzt aber wieder dank der Bemühungen
von ſeiten der Tiergartenverwaltung den vorkriegszeitlichen
Stand ſowohl an Menge wie an Güte der Tiere erreicht hatte,
beſchäftigten ihn, den großen Tierfreund, bis in die ſpäten
Nachmittagsſtunden und bewieſen, daß er mit ſeinen revolutio-
nären Anſichten bezüglich der Geweihbildung, des Wachstums
der Schalen und einigen andern zoologiſchen Streitfragen auf
dem rechten Wege war.

Gegen Abend wollte Mülſen einen alten Studienfreund, den
er viele Jahre nicht geſehen hatte, den er aber ſtets ſeiner
geraden, wenn auch etwas derben Art hoch eingeſchätzt hatte, mit
dem ihn mehr verband als das, was man im Leben gemeinhin
mit dem Wort „Freundſchaft“ zu bezeichnen pflegt, aufſuchen.
Der Freund war Junggeſelle und führte als Privatgelehrter
in einer nicht gerade vornehmen Gegend der Altſtadt ein ziemlich
einſames Leben, das durch ernſte Forſcherarbeit und die Sorge
ums tägliche Brot voll ausgefüllt war. Das wußte Mülſen noch
von einem früheren Beſuch her. Zuletzt war er ein Jahr nach
Beendigung des Weltkrieges bei ihm geweſen. Wie es dem
Freunde nun gehen mochte? Er' hatte ja lange nichts von ihm
gehört. Nur einmal war er auf ſeinen Namen geſtoßen; das
war in Upſala geweſen, als er die Neuerſcheinungen auf einem
beſtimmten Gebiet der Zoologie verfolgte. Da war auf eine
beachtenswerte Abahndlung aus der Feder ſeines Freundes hin-
gewieſen, die der deutſchen Wiſſenſchaft zur Ehre gereichte.
Sonderbar, hatte Mülſen damals gedacht, darüber muß man
als Deutſcher im Ausland unterrichtet werden. Er hatte dann
aus Stolz über die Entdeckung in einer Aufwallung, die durch

eimatliebe und Freundſchaft beſtimmt wurde, gleich im nächſten
Kaffeehaus dem Freunde eine Karte geſchrieben, auf welcher er
ihn mit herzlichen Worten beglückwünſchte und ihm mitteilte,
daß ſeine tief ſchürfende Arbeit in den Kreiſen nordiſcher Ge
lehrter große Beachtung gefunden hätte. Auf dieſe Karte er-
hielt Mülſen erſt nach Verlauf von vielen Monaten die Antwort,

Donnerstag, 3. Juni 1926

Vom Soziusſitz geſchleudert
Leipzig, 2. Juni. Am vergangenen Sonntag hatte eine

26 Jahre alte Hausſchneiderin aus Stötteritz mit einem Be
kannten einen Motorradausflug unternommen. Auf der Rück
ahrt, abends in der 9. Stunde, iſt das Fräulein beim Ueberren einer Straßenvertiefung in der Nähe von Park Meusdorf

vom Soziusſitz geſchleudert worden. Der Motorrad-
fahrer iſt noch ein Stück weitergefahren, da er nicht gemerkt
hatte, daß ſeine Begleiterin ſich nicht mehr auf dem Rade befand.
Er hatte nur einen Schrei gehört und gefühlt, daß ſich die
Dame bei dem ſtarken Stauchen des Rades an ihm feſthalten
wollte. Durch Zurufe und Zeichengebung von Paſſanten war er
darauf aufmerkſam geworden, daß etwas paſſiert ſei. Die Ver-
unglückte war beſinnungslos auf der Straße liegen-
geblieben. Vorübergehende haben ſie zunächſt in den
Straßengraben getragen. Ein hieſiger Tierarzt brachte ſie dann
auf Erſuchen des Motorradführers nach ihrer elterlichen Woh
nung, von wo ſie ſpäter nach dem Krankenhaus St. Jakob über-
führt wurde. Dort iſt die Bedauernswerte am Montag früh kurz
vor 2 Uhr an den Folgen eines bei dem Sturze erlittenen Schädel-
bruches geſtorben.

ur. Schraplau, 1. Juni. Kirſchenverpachtungen.)
Jm hieſigen Ratskeller erfolgte am vergangenen Sonnabend die
Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenplantagen. Die Bedingungen
waren inbezug auf Bezahlung der Pachtſumme ein Drittel
ſofort, das zweite Drittel am 20. Juni und der Reſt am 5. Juli
äußerſt günſtig geſtellt, was auf die Geſtaltung der Pachtpreiſe
einen ganz erheblichen Einfluß hatte. Dank der regen Be
teiligung an der Verpachtung konnte für die Plantagen ein
Pachtvertrag von 11 592 Mark ca. 2500 Mark mehr als im
vergangenen Jahre erzielt werden. Legt man nun die ge
botenen Pachtpreiſe unter Berückſichtigung des Baumbehanges
zugrunde, ſo koſten die Kirſchen bereits auf dem Baum 16 bis
20 Mark per Zentner, es iſt alſo, wenn ein Ueberangebot in
Kirſchen nicht eintritt, auch in dieſem Jahre wieder mit einem
hohen Kirſchenpreiſe zu rechnen.

Merſeburg, 2. Juni. (Zurück aus der Schmach
legion.) Jm Jahre 1920 geriet der Sohn der Witwe Wiede
mann von hier in die franzöſiſche Fremdenlegion. Nachdem die
Angehörigen bereits im vorigen Jahre auf die Rückkehr ge
wartet hatten, traf er 27 nach ſechsjähriger Dienſtzeit tm
fremden Lande in ſeiner Heimatſtadt wieder ein.

Weißenfels, 1. Juni. (Krankenkaſſentagung.) Der
Verband der Krankenkaſſen Sachſen-Anhalt hält ſeine diesjährige
ordentliche Mitgliederver ſammlung am 13. und 14. Juni in
Weißenfels ab Neben dem Tätigkeits- und Kaſſenbericht und der
Beratung des Voranſchlages für 1926 ſtehen verſchiedene Vorträge
auf der Tagesordnung.

Eisleben, 2. Juni. (Bezirkstag der Bäcker
innungen.) Unter reger Beteiligung fand hier eine Tagung
des Bezirks 11 des Unterverbandes Sachſen, Anhalt und Thürin-
gen vom Zentralverband deutſcher Bäckerinnungen Germania
ſtatt. Die Veranſtaltung, auf der ſämtliche Jnnungen vertreten
waren, wurde geleitet von Obermeiſter Schoch- Eisleben. Sie be-
ſchäftigte ſich mit fachlichen Angelegenheiten und Organiſations-
fragen.

Halberſtadt, 1. Juni. (Grundſtein legung zu einem
Taubſtummenheim.) Jm Anſchluß an das Jahresfeſt des
Cecilienſtiftes fand die feierliche Grundſteinlegung zu einent
neuen Taubſtummenheim ſtatt. Jn den zahlreichen Anſprachen
wurden gute Wünſche für ein geſegnetes Wachstum des neuen
Werkes ausgeſprochen. An dem Jahresfeſt des Cecilienſtiftes
beteiligten ſich 130 Schweſtern, von denen wieder eine Reihe be
ſonderer Dank für 50- oder 25jährige Schweſterntätigkeit aus-
geſprochen werden konnte. Die Zahl der neuauf genommenen
Probeſchweſtern beträgt 22. Die Schweſtern des Halberſtädter
Ceecilienſtiftes arbeiten augenblicklich auf 137 Arbeitsfeldern.

I Ritter Kaffeetäglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Noak n. Georg Ritter,

einen Brief, der ihm auf ſeinen Wanderungen getreulich gefolgt
und bis in die Eisregionen von Spitzbergen vorgeſtoßen war,
von dort den Weg zurück nach Deutſchland und ihn nach manchen
weiteren Irrfahrten endlich in Berlin erreicht hatte. Der
Freund hatte ihn kurz über ſeine neueſten Forſchungsergebniſſe
unterrichtet und zum Schluß der Hoffnung Ausdruck gegeben,
ihn, Mülſen, als ſeinen Gaſt in Königsberg begrüßen zu
De da er nun doch endlich wieder auf deutſchem Boden
weile.

Mülſen ſchritt, indem er dies alles nochmals in ſeinem
Gedächtnis auffriſchte, durch die winkligen Gaſſen dahin,
ſtolperte hier und da über einen der aus dem ſchlechten Pflaſter
hervorſtehenden Steine, muſterte mit Blicken, in denen ſich die
Liebe für alte, ehrwürdige Bauten, mochten ſie noch ſo zu
ſammengedrückt daſtehen, deutlich zeigte, die alten niedrigen
Häuſer, die mit dem Giebel nach der ſchmalen Straße zu ſtanden
und den Fremdling ſo viel zu erzählen wußten.

Von einer Zeit, als hier noch ein längſt geſchwundener Ge
werbefleiß herrſchte, als in den Abendſtunden nach des Tages
Laſt und Hitze Volkslieder vor den Türen ertönten und vielen
andern, was dem modernen Großſtädter unſerer Tage längſt
unbekannt iſt. Plötzlich ſtand Mülſen einer Reihe von alten,
mächtigen Bauten gegenüber. Speicherbauten, die ein Stück
von Alt Königsberg darſtellten und nicht das Schlechteſte in der
Pregelſtadt ſind. Vor ihnen zog träge das grünlich ſchimmernde
Waſſer des Pregels dahin, indem es größere und kleinere Fahr
uge auf ſeinem breiten Rücken ihren Beſtimmungsorten
zutrug.

Eine Baumgruppe, deren einzelne Stämme an Alter den
alten Bauwerken kaum nachſtanden, behauptete hier noch ihren
Platz. Ahorn und Linden, die beliebten Bäume deutſcher
Städte, wehrten rauhen Winden und ſpendeten Schatten. Es
war etwas Trauliches, was von dieſen alten Bäumen ausging,
Es war, als fühlten ſie ſich eins mit den alten Häuſern, die ſie
vor den rauhen Winden vom Seekanal her ſchützten, als wären
ſie ſich ihrer wichtigen Aufgabe, die ſie den allen Bauten gegen-
über zu erfüllen hatten, voll bewußt. Aber es lag auch etwas
wie Trotz in ihnen. Trotz, den ſie entgegenſetzten all den Ein
flüſſen, die darauf abzielten, ſie von ihrem Platz, den ſie durch
Jahrhunderte behauptet hatten, zu verdrängen. Sie hatten
genug ihresgleichen in der langen Zeit ſtöhnend unter den Mord
werkzeugen der Menſchen zuſammenbrechen ſehen und der Platz,
den ſie einnahmen, war als Bauplatz nicht minder wertvoll, als
der, auf dem die anderen, ihre Brüder und Schweſtern, geſtan
den hatten, Nur daß ihnen ein gütiges Geſchick ihren Platz
näher dem Waſſer zugewieſen hatte. Aber was tut das ſchon,
dachte beſorgt die alte Linde, die die anderen um ein Beträcht
liches überragte und weiter ausſchauen konnte über die Dächer
der Häuſer hinweg. Haben ſie nicht dort drüben auf der anderen
Seite des Hauſes auch ihre roten Häuſer dicht an den Fluß
geſetzt? Wie lange noch wird es dauern mit uns?

(Fortſetzung folgt.)

Dr. c Sperr Summe Sierer, Gr. Steinstraße S l
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Aus aller Welt
Die Jagd nach dem Golde

Aus New York wird berichtet: Die Jagd nach den
zwanzig Millionen, die vor fünfzehn Jahren mit dem ge-
ſcheiterten Dampfer „Merida“ untergingen, wird, nachdem
ſchon viele Verſuche mißlungen ſind, den Schatz zu heben, in
allernächſter Zeit wieder von einer Geſellſchaft von Aben
teurern aufgenommen werden. Die Finanzleute von New
York und Philadelphia allerdings, die voriges Jahr
ſchon viel Geld vergeblich ausgaben, als ſie verſuchten, das
Gold, das Silber und die Juwelen vom Meeresgrund herauf-
holen zu laſſen, haben ihr Vorhaben endgültig als hoffnungs
los aufgegeben und es neidlos einer Geſellſchaft überlaſſen, die
ſich die „Reno Marine Salvaye Lorporation“
nennt. Die Schatzjäger vertrauen auf ihre neuen techniſchen
Hilfsmittel, unter denen eine „ſandſaugende Piſtole“ und ein
„TankTraktor für einen Mann“ die Hauptrollen ſpielen. Mit
dieſen Maſchinen der Jngenieur der Geſellſchaft, Jeſſe
W. Reno, den nzerraum des Wracks den Tauchern zu
gänglich zu machen. „Wir werden mit der Arbeit ſogleich be
ginnen,“ erklärt Reno, „wenn der 450-Tonnen-Dampfer „Re
ſource“ von England angekommen und nach der Jagdſtelle
gebracht worden iſt.“

Die „Merida“, ein 10 000-Tonnen-WardDampfer, ſank am
2. Mai 1911, als ſie bei dichtem Nebel von dem „Admiral
Farragut“ 55 Meilen öſtlich von Norfolk gerammt
wurde. Sie hatte Mexikaner an Bord, die aus politiſchen
Gründen nach den Vereinigten Staaten fliehen wollten und
die ihren wertvollſten Beſitz mitgenommen hatten. Es befanden
ſich auf dem Schiff Juwelen im Werte von mindeſtens vier
Millionen Mark. Beſonders köſtliche Bijouterien beſaß die
Familie Madero, die zu den reichſten Familien Mexikos ge
hörte, und ſich gleichfalls der „Merida“ anvertraut hatte.
Die Madero-Juwelen ſtammen aus dem Kronſchatz des
unglücklichen Kaiſers Maximilian und enthalten die
berühmten Rubihen, die es der Kaiſerin Charlotte zu
retten gelungen war, als ihr Gemahl hingerichtet wurde. Dieſe
Rubinen ſollen die ſchönſten der Welt ſein. Auf dem Schiff
befanden ſich ferner zweiundzwanzig Tonnen Gold und Silber,
GoldBarren im Werte von vier Millionen Mark, große Mengen
amerikaniſchen gemünzten Goldes, und 4000 Tonnen Kupfererz.
Fünf Verſuche, den zu heben, ſind ſchon unternommen
worden. Aber erſt letztes Jahr hat man die genaue Stelle ge
funden, wo das Wrack ſich befindet. Das Schiff liegt auf der
Seite, teilweiſe ſechzig Fuß tief in ziemlich harten Sand ein
gegraben. Es war der Sand, der voriges Jahr die Aufgabe der
Taucher unmöglich machte, obgleich ſie drei Monate unauf-
hörlich arbeiteten, um durchzudringen. Man hofft jetzt, mit der
„ſandſaugenden Piſtole“ hindurchzukommen; das Sprengen des
Panzerraumes wird keine allzugroßen Schwierigkeiten bieten.
„Ein großer Teppich aus ſchwerem Material wird auf dem
Meeresgrund ausgebreitet werden,“ erzählt Reno, „und das
Gold, das Silber und die Juwelen werden hineinregnen wie
in einen Zauberteppich. Dann werden die vier Ecken des
Teppichs zuſammengerafft und aus der See herausgezogen
werden.“

Die nötigen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen. Die Ge-
ſellſchaft wird mit Maſchinengewehren, Kleigu-
waffen und Munition ausgerüſtet ſein, um ſich gegen
Piraten zu verteidigen, die ihr den gehobenen Schatz
entreißen wollen.

Zwiſchenfall bei einem Stierkampf
Zwei Zuſchauer ſchwer verletzt.

Paris, 1. Juni. Einen dramatiſchen Verlauf nahm ein
Stierkampf, der in Rognonas in der Nähe von Marſeille ſtatt-
fand. Der letzte Stier, der in die Arena gelaſſen wurde, über
ſprang in einem wilden Anlauf die Barriere und ſtieß mit
einem wuchtigen Hieb ſeiner Hörner einen Zuſchauer zu Boden,
wobei dieſer ſchwere Wunden am Unterleib und am Vorder-
arm erlitt. Dann ſtürzte ſich der Stier auf eine Leiter, auf
der mehrere Zuſchauer ſaßen. Die Leiter wurde umgeſtoßen
und einer der Zuſchauer wurde mehrere Meter weit von dem
Stier fortgeſchleppt und ebenfalls ſchwer verwundet. Dann
endlich konnte das Tier eingefangen und in den Stall zurückge
führt werden.

Meuterei auf einem Dampfer
Flucht der Schiffsbeſatzung nach Rußland.

Bukareſt, 2. Juni. Der von einer Konſtantinvopeler
Schiffsagentur beladene Dampfer „Maria“ ſollte von Konſtan-
tinopel nach Konſtanza fahren. Der Dampfer iſt jedoch nicht
nach ſeinem Beſtimmungshafen, ſondern nach dem ruſſiſchen
Hafen Novoroſiſk gefahren, nachdem die Mannſchaft gemeutert
und den Kapitän über Bord geworfen hatte. Die Ladung des
Dampfers wurde von der Beſatzung in dem ruſſiſchen Hafen
verkauft. Die Schiffsmannſchaft iſt nach dem Jnnern Rußlands
geflüchtet. Der Beſitzer hat ſich an das Haager Seegericht ge
wandt.

Waſſerrohrbruch in Berlin-Nikolasſee
Berlin, 3. Juni. Wie die Morgenblätter melden, entſtand

am Mittwoch aus bisher unbekannten Gründen ein großer
Waſſerrohrbruch in Nikolasſee vor den Wendtland-Terraſſen.
Die Straße war ſofort völlig überſchwemmt. Jn kurzer Zeit
bildete ſich ein Loch von über drei Metern Durchmeſſer in der
Chauſſee. An einzelnen Stellen ſtand das Waſſer über einen
Meter hoch. Die Chauſſee wurde im weiten Umkreiſe abge-
ſperrt. Arbeiter der Waſſerwerke waren den ganzen Nach-
mittag an der Ausbeſſerung des ſchadhaften Rohres tätig. Da
es ſich um ein Hauptrohr handelte, war der ganze Weſten
Berlins mehrere Stunden ohne Waſſer. Darüber hinaus
entſtanden erhebliche Verkehrsſtörungen. Der Waſſerrohrbruch
hatte ſich kurz nach ein Uhr zugetragen, wenige Minuten nach-
dem ein Radfahrer die Straße paſſiert hatte.

Aus dem Loche ſchoß eine meterhohe Waſſerfontaine her
aus, die binnen Kurzem die Wannſeeſtraße und die umliegen-
den Straßen unter Waſſer ſetzte. Welche Waſſermengen durch
den Rohrbruch auf die Straße fluteten, läßt ſich aus der Tat
ſache erkennen, daß der große Waſſerturm von Nikolasſee, der
zu den Charlottenburger Waſſerwerken gehört, ſchon in einer
halben Stunde entleert war. Jnfolgedeſſen ſetzte ſchon um
einhalb zwei Uhr im ganzen Berliner Weſten bis Nowawes
eine empfindliche Waſſerkalamität ein. Jn den dritten und
vierten Stockwerken der Wohnhäuſer von Charlottenburg,
Schöneberg, Tempelhof bis nach Nowawes wurde der Druck
immer ſchwächer, bis die Waſſerhähne ſchließlich völlig ver

ſagten. Gegen ſechs Uhr nachmittags war es gelungen, den
Waſſerturm wieder zu füllen, ſo daß, wenn auch mit
ren Druck, die Verſorgung wiederaufgenommen werden
onnte.

Unwetterſchäden auch in Italien
Ronm, 2. Juni. Schwere Unwetter, die in den letzten Tagen

über Jtalien hinweggingen, haben großen Schaden angerichtet.
Jn der Provinz Bergamo verwüſteten Sturm und Hagelſchlag
zahlreiche Getreidefelder. Bäume wurden entwurzelt und die
Dächer vieler Häuſer abgedeckt. Aus Süditalien werden Ernte-
ſchäden in Höhe von mindeſtens zehn Millionen Lire gemeldet.
Jn Trieſt wurde die Altſtadt durch einen heftigen Gewitter
regen unter Waſſer geſetzt. Die Bewohner der niedrig gelegenen
Häuſer mußten flüchten.
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Tübech 700 Jahre freie Reichsſtadt
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Das Holſtentor in Lübeck.

Jm Juni des Jahres 1226 hat Lübeck, das alte Haupt der Hanſa,
die Reichsfreiheit erlangt. 700 Jahre ſind verfloſſen, ſeit Kaiſer
Friedrich II. den Freibrief für dieſe Stadt ausſtellte, die die her
vorragendſte Trägerin und Förderin deutſcher Kultur, deutſchen
Wirtſchaftslebens und deutſchen Einfluſſes im geſamten Oſtſee-

gebiet war.
Jn der Zeit vom 3. bis 6. Juni finden die Feiern der Wiederkehr
des denkwürdigen Ereigniſſes ſtatt. Man erwartet dazu nicht nur
den Reichskanzler Dr. Marx, die Reichsbehörden und Landes
regierungen. Auch die Geſandten aller nordiſchen Staaten in
Berlin und der Botſchafter Rußlands haben verſprochen, zum Feſte

zu erſcheinen.
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Ein Kind verbrannt

Schneidemühl, 2. Juni. Jn Frauſtadt (Grenzmark Poſen-
Weſtpreußen) machte ſich ein vierjähriger Knabe in Abweſen-
heit der Mutter, die für einige Minuten auf den Hof gegangen
war, am Ofen zu ſchaffen und kam dabei den Flammen zu
nahe. Als die Mutter auf das Geſchrei ins Zimmer eilte,
ſtanden die Kleider des Kindes bereits in hellen Flammen. Sie
lief mit dem Knaben auf den Hof, wo ein Mitbewohner die
Flammen durch Umhüllen zum Erſticken brachte. Die Brand
wunden waren jedoch ſo ſchwer, daß das unglückliche Kind kurz
darauf ſeinen Verletzungen erlag.

104 Jahre alt
Berlin, 2. Juni. Ein ſeltenes Feſt feiert heute der Berliner

Rentner Bernhard Berendt aus der Luitpoldſtraße. Er iſt 104
Jahre alt geworden. 1822 in Putzig (Weſtpreußen) geboren, er
lernte er nach ſeiner Schulentlaſſung das Kürſchnerhandwerk
und kam im Jahre 1842 nach Berlin. Nach der Militärzeit in
Küſtrin kehrte er nach Berlin zurück und gründete ſich im Jahre
1847 ein Geſchäft. Gleichzeitig erwarb er auch das Berliner
Bürgerrecht. Das Geſchäft betrieb er bis zum Jahre 1908 allein.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen Eilgüterzug und Laſtauto.

Paderborn, 2. Juni. Geſtern nachmittag wurde auf dem
Straßenübergang am Weſtende des Bahnhofes Driburg ein Laſt
kraftwagen von der Lokomotive eines Eilgüterzuges
erfaßt und zertrümmert. Der Führer des Kraftwagens wurde
ſofort getötet. Drei weitere Perſonen wurden ſchwer ver
le tzt. Von den Verletzten iſt einer inzwiſchen im Kranken-
hauſe geſtorben. Der folgenſchwere Zuſammenſtoß konnte ſich
nur ereignen, weil die Schranke zu ſpät geſchloſſen wurde.

Der Frauenmord bei Schwerin
Der Täter bekannt. 1000 Mark Belohnung.

Nunmehr beſchäftigt ſich auch die Mordkommiſſion der Ber
liner Kriminalpolizei mit der Aufklärung des ſchweren Ver
brechens, dem die 56 Jahre alte Oberlehrerin Anna Frank
aus Hamburg bei Schwerin zum Opfer gefallen iſt.

Die Ermordete wurde, wie berichtet, am letzten Freitag auf
der Chauſſee zwiſchen Werderholz und Schwerin erſtochen auf
gefunden. Das Verbrechen konnte erſt kurze Zeit vor der Auf-
findung der Leiche verübt worden ſein. Der, Täter hat ſein
Opfer in beſtialiſcher Weiſe mit einem dolchartigen Meſſer be-
arbeitet und hat ein Fahrrad und eine braunlederne Hand-
taſche geraubt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen richtet ſich

der Verdacht der Täterſchaft gegen den 34 Jahre alten Kuh
hüter Kurt Nobis, der ſich in der dortigen Gegend umher
trieb und ſeit dem Mordtage verſchwunden iſt. Nobis iſt
ein vielfach vorbeſtrafter Mann, der zuletzt mit dem geraubten
Damenfahrrad in mehreren Ortſchaften geſehen wurde und ſich
wahrſcheinlich auf dem Wege nach Berlin befindet. Die Mord
kommiſſion hatte umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um
den Flüchtigen feſtnehmen zu können. Auf ſeine Ergreifung
hatte der Oberſtaatsanwalt in Schwerin eine Belohnung
von tauſend Mark ausgeſetzt. Als er dann in Eilen-
burg feſtgenomen werden ſollte und ſich von Polizeibeamten
umſtellt ſah, ſtieß er ſich einen Dolch ins Herz und brach tot
zuſammen.

Einbruch im Gldenburger Hauptzollamt
Für 200 000 Mark Steuerbanderolen entwendet.

Oldenburg, 2. Juni. Einbrecher drangen in das hieſige
Hauptzollamt und ſtahlen Steuerbanderolen für
Zigaretten im Werte von 200000 Mark. Die Banderolen
tragen aufgedruckte Wertzeichen von 3 bzw. 5 und 10 Pfennigen.

Das erſte Todesopfer der Mondrakete
Der Phyſiker Profeſſor Goddard plant bekanntlich, eine

„Raumrakete“ noch in dieſem Jahre auf den Mond zu ſchießen.
Die Mondrakete hat jetzt ihr erſtes Opfer gefordert. Jn San
Franzisko hat ſich der Jngenieur Robert Matthews das Leben
genommen, weil er ſich in ſeiner Erwartung, als Paſſagier in
die Mondrakete des Profeſſors Goddard aufgenommen zu wer-
den, getäuſcht ſah. Nachdem er die Ueberzeugung gewonnen
hatte, daß ſein Sehnſuchtstraum, als Fahrgaſt des Mond-
projektils ein Heros der Menſchheit zu werden, nicht in Er
füllung gehen werde, erſchien ihm das Leben wertlos. Mit zwet
Revolverſchüſſen beendete der ſeltſame Phantaſt ſein Leben.
Ein neuer tödlicher Unfall auf dem Großkraftwerk Rummelsburg.

Berlin, 2. Juni. Bei dem Neubau des Großkraftwerks
Rummelsburg ereignete ſich heute mittag wieder ein ſchwerer
ofen Ein Arbeiter wurde von einer umkippenden Lowre ge
troffen und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Acht Tote bei einem Hotelbrand.
New-Hork, 2. Juni. Jm Hotel Taft in Brooklyn brach geſtern

ein Rieſenbrand aus. Acht Perſonen ſind in den Flammen um
gekommen, ſechs weitere werden vermißt.

Sozialdemokratiſche Nieder-
trächtigkeit

Berlin, 1. Juni.
Vor einigen Tagen hat der Reichspräſident von Hindenburg

einen ſaarländiſchen Geſangverein, der in Berlin gaſtiert hat,
empfangen und dabei an die durch den unſeligen Friedensver-
trag von Verſailles bis zum Jahre 1985 abgetrennten Stammes-

eine zu Herzen gehende Anſprache gerichtet, in deren
erlauf er ſeine eigene Anweſenheit in Saarbrücken gelegentlich

der Schlacht bei Spichern im Jahre 1870 erwähnt hat. Der
Schluß ſeiner Ausführungen hat wörtlich gelautet: „Pflegen Sie
Der e Se uns im Leide tröſtet und in der Freude
erh und grüßen Sie mir von m Herzen mein liebesSaarbrücken!“ rDieſe Gelegenheit benutzte die ſozialdemokratiſche „Volks
ſtimme“ in Saarbrücken zu einer Hetzkampagne ſchlimmſter
Art. Sie verdreht die Worte des Reichspräſidenten wider beſſeres
Wiſſen und behauptet, er habe den Saarländern einen Gruß
an das 8. rheiniſche Armeekorps aufgetragen.
Abgeſehen davon, daß dieſes Armeekorps nicht mehr exiſtiert
und deshalb etwaige Redewendungen in dieſem Sinne einen
Unſinn darſtellen würde, bietet eine derartig irreführende und
falſche Meinung den Gegnern zugfkräftiges Material, eine
Löſung der längſt fälligen Saarfrage im deutſchen Sinne zu
bekräftigen. Was liegt aber internationalen Geſellen an einer
Schwächung der deutſchen Einheitsfront in
einem derart gefährdeten Gebietl! Wenn nur dieſogialdemokratiſche Parteiſuppe ſchmackhaft genug gewürzt iſt
und der Geſinnungsgegner bei jeder paſſenden und unpaſſenden
Gelegenheit mit der Jauche des Parteihaſſes beſudelt wird.
Vaterland iſt nur Chimäre.

Die neue Rangliſte des Reichsheeres
Jm Verlage von E. S. Mittler u. Sohn iſt nunmehr die

neue, vom Perſonalamt im Reichswehrminiſterium nach dem
Stande vom 1. Mai bearbeitete Rangliſte des Reichsheeres er
ſchienen. Sie gibt einen intereſſanten Ueberblick über die Be
förderungsverhältniſſe im Reichsheere und die im letzten Jahre
eingetretenen Veränderungen in den höheren Kommanddoſtellen,
Dement ſprechend haben ſich die Beförderungsverhält-
niſſe im Reichsheer wie folgt geſtaltet: Vom Generalleutnant
zum General nach ſechs Jahren, vom Genevalmajor zum General
leutnant etwas über drei Jahre, vom Oberſt zum Generalmajor
etwa fünf Jahre, vom Oberſtleutnant zum Oberſt faſt fünf
Jahre, vom Major zum Oberſtleutnant faſt ſechs Jahre, vom
Hauptmann bzw. Rittmeiſter zum Major 1114 Jahre, vom Ober
leutnant zum Hauptmann bzw. Rittmeiſter über 9 Jahre und
vom Leutnant zum Oberleutnant 534 Jahre. Gegenüber dem
Vorjahre ſind die Beförderungsverhältniſſe der Genralmajore
und Oberſten gleich geblieben. Die Beförderungsverhältniſſe
der Majore ſind um faſt ein Jahr beſſer geworden, ebenſo die
der Oberleutnants um etwa ein halbes Jahr und der Leutnants
um fünf Jahre. Schlechter geworden ſind die Beförderungs
verhältniſſe der Generalleutnants um ein Jahr, der Oberſt
leutnants um ein Jahr und der Hauptleute bzw. Rittmeiſter
ebenfalls um ein Jahr.

Träume, die in Erfüllung gehen.

Es iſt eine Tatſache, daß beſonders ſenſible Menſchen im Traum ein
gergitere Ereigniſſe vorausgeahnt haben, die ſie ſelbſt oder naheſtehende

erſonen berührten. Kürzlich träumte einer Frau aus dem Sächſiſchen, die
andern Tags eine große Wäſche vorhatte, daß ein Zauberer ihre Wäſche nur
berührte, und da war ſie ſauber und weiß wie friſch gefallener Schnce. Als
ſte nach dem Erwachen die Forg r in die Hand nahm, las ſie zu
ihrer Ueberraſchung von einem „Waſchteufel“. der am ſelben Tag im Orte
vorgeführt werden ſollte und der die Eigenſchaft beſaß, die Wäſche blitzſchnell
zu reinigen. Unwillkürlich dachte die Frau an ibren Traum und beſchloß,
ſich den „Waſchteufel“ anzuſehen. Zu ihrem Erſtaunen ſieht ſie keine Waſch
maſchine, keinen der bekannten Waſchtrichter, ſondern einen ganz neuartigen,
nie vorher geſehenen Waſchapparat. Kaum hat das Waſchen begonnen, da iſt
t r zu Ende. Wunderbar ſauber iſt die Wäſche. Alles ganz wie
m m.Der Traum der Hausfrau von einem Waſchgerät, das wirklich allen

Wünſchen und Anforderungen entſpricht, iſt alſo Wirklichkeit geworden. Dieſe
letzte Erfindung iſt gemacht.

Hiervon kann ſich jede Hausfrau aus Halle Saale) und Umgebung
überzeugen, die einem Probewaſchen in „Mars-la-Tour“ am Freitag, den
4. Juni und Sonnabend, den 5. Juni veiwohnt, welche um i und 5
h ttinden. Der Beſuch eines ſolchen Probewaſchens ſann nur empfohlen

en.

Vollwertige Nahrungsmittel
ſind Maggi's Suppenwürfel.

n der gleichen Weiſe, wie die erfahrene Hausfrau in der Küche ihre Suppen kocht, werden Maggi's Suppen im großen aus den beſten Rohſtoffen unda nbnge Blaten i Prinikehe: SkWfait ſaneit. Darum ſchmechken ſie auch ſo gut, z. B. Erbs, Eiernudeln, Reis, Tomaten, Blumenkohl und viele andere.

1 Würfel, ausrkichend für 2 Teller, 13 Pfg.
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Das Juni- Programm der Leichtathleten

Während der Mai in der Hauptſache ein Monat der Vor-
bereitung für die Leichtathletik iſt, und neben den mannig
faltigen PropagandaLäufen nur vereinzelt Sportfeſte brachte,
herrſcht im Juni wie überall im Reiche auch im Gebiet des
SaaleGaues

Hochbetrieb
auf der Aſchenbahn.

So kommt es, daß jeder Sonntag mit Wettkämpfen beſetzt
iſt, und daß im Gegenſatz zu früheren Jahren die Gau-
Reiſter ſchaften ſchon in die erſte Monatshälfte fallen,
da wegen der vom 4. Juli ab in Köln ſtattfindenden Deutſchen
Kampfſpiele eine Austragung im Juli nicht möglich iſt.

Die Terminliſte ergibt folgendes Bild:
6. Juni: Drittes Nationales Sportfeſt von 99-Merſeburg;

13. Juni: Gau-Meiſterſchaften im Stadion Halle;
20. Juni: Frauen-Meiſterſchaften;
27. Juni: Jubiläums-Verbändekampf in Dresden.
Der Sportverein 99- Merſeburg eröffnet alſo den Reigen

der Veranſtaltungen mit ſeinem Dritten „Nationalen“, welches
ſich wieder guten Zuſpruchs ſeitens der mitteldeutſchen Vereine
erfreuen wird. Selbſtverſtändlich ſind auch die halleſchen Ver
eine ſtark vertreten, ſo daß man dieſes Sportfeſt als ge
wiſſen Maßſtab für die Meiſterſchaften betrachten kann.

Das abwechſlungsreiche Programm enthält:
Offen für alle: 400 Meter, 800 Meter, 1500 Meter, 10 000

Meter (SaaleGau Meiſterſchaft Speerwerfen, Weitgprung.
Mitteldeutſches Sprinter-Derby: (50, 100, 200 Meter). Die

Wertung geſchieht nach Zeit; Sieger wird der Läufer mit der
türzeſten Geſamtzeit. 3)100-Meter und 3200-Meter Staffel,
Olympiſcher Fünfkampf (Weitſprung, 200 Meter, Speerwerfen,
Diskuswerfen, 1500 Meter.

Jugend 08/09: 100 Meter, Hochſprung, Merſeburger Dom-
ſtaffel (800, 400, 1500, 200, 100 Meter.

Jugend 10/11: 1000 Meter.
Knaben 12 und ſpäter: 100 Meter, Weitſprung, 102100-

MeterStaffel.t Damen: 100 Meter, Kugelſtoßen, beſtarmig; 4)100-Meter

Staffel.
Mädchen: 100 Meter, Weitſprung.

Am 13. Juni ſteigen in Halle im Stadion die
Herren-Gaumeiſterſchaften,

die für den Gau wichtigſten Wettkämpfe des Monats mit den
üblichen Konkurrenzen. Gleichzeitig meſſen die Alten
Herren ihre Kräfte in 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Speerwerfen und in einer Olympiſchen Staffel.

Der 20. Juni gehört den Damen, welche ebenfalls
ihre Meiſterſchaften austragen, der Platz iſt noch nicht be-
ſtimmt.

Dann intereſſiert noch der Fünfverbände-Kampf, der ge
legentlich des Wjährigen Jubiläums des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine am 27. Juni in Dresden veranſtaltet
wird. Soweit bis jetzt bekannt iſt, werden Berlin, Norddeutſch-
land, Weſtdeutſchland, Süd und Mitteldeutſchland mit ihren
beſten Kräften vertreten ſein. Leider fehlen Nordoſt- und Süd-
deutſchland, ſo daß man um den Genuß kommt, Körnitg-
Breslau und Dr. Peltzer im Kampf mit der übrigen Elite
zu ſehen. Wie uns bekannt wird, haben beide Verbände ſchon
längere Zeit einen Verbandswettkampf für den gleichen Tag
vorgeſehen.

Zum Schluß ſei noch die Einladung von Storz und
Bauer (VfL. Halle 96) nach Berlin, Zürich und Wien, erwähnt.
Der S. C. Charlottenburg hat die 9er nach dem Nurmt-
Sportfeſt ſofort für ſein am 6. Juni aus Anlaß ſeiner Platz
weihe ſtattfindendes Jnternationales Sportfeſt eingeladen, zu
dem hervorragende Meldungen vorliegen. Ueber 400 Meter
ſind neben dem deutſchen Meiſter Schmidt (Teutonia-Berlin),
Faiſt (Karlsruhe), Storz, die Franzoſen Cerbonnet und
Tennevau (franz. Rekordmann) zur Stelle. Man darf geſpannt
ſein, wie ſich der Hallenſer in dieſer ſchweren Konkurrenz halten
wird. Bauer wird die 5000 Meter beſtreiten und trifft ebenfalls
auf ſtarke Gegner.

Am 13. Juni
Deutſche Studentenſchaft an
20. Juni in Wien an den
Meiſterſchaften teil.

Möge dieſe Expedition wie im Vorjahre zur einem Erfolge
für die beiden Sportsleute und damit für das Anſehen der
Stadt Halle werden! Es iſt nur zu bedauern, daß beide Leicht-
n dadurch nicht an den Meiſterſchaften teilnehmen

men.

nehmen die 96er in Zürich für die
den Schweizeriſchen und am

Oeſterreichiſchen Hochſchul-

Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im
Handballſpiel

Entſcheidungsſpiel am Sonntag, 6. Juni 1926 auf dem Sport-
platz am Zov.

Vor nicht allzulanger Zeit fanden bereits ſchon einmal
Wettkämpfe um die deutſche Hochſchulmeiſterſchaft in Halle ſtatt.
Die Uebertragung der Durchführung eines ſo wichtigen Wett
kampfes, wie es der Kampf um die deutſchen Hochſchuhmeiſter
ſchaften iſt, ſtellt den Organiſationen für Leibesiübungen an
unſerer Hochſchalle das beſte Zeugnis aus. Es iſt ein Zeichen
dafür, daß die Univerſität Halle nicht nur durch die hervorragen
den ſportlichen Leiſtungen einiger ihrer Beſten auf der Aſchen
laufbahn, ſondern auch durch ihre Organiſation und Durch
fährung von Wettkämpfen ſich innerhalb der deutſchen Studen-
ten einen hervorragenden Platz geſichert hat.

Das Amt für Leibesübungen der Halleſchen Studentenſchaft
hat alle Vorbereitungen getroffen, um der Halleſchen Bevölke
rung den Beſuch des Entſcheidungsſpiels zu ermöglichen, ohne
deshalb die anderen Wettſpiele des Tages verſäumen zu müſſen.

Das Spiel findet auf dem Sportplatz am Zoo, Angerweg 24,
beveits um 11 Uhr ſtatt.

Als Gegner ſtehen ſich die Mannſchaft der Techniſchen Hoch
Karlsruhe und die der Univerſität Breslau gegen

über.
Beide Mannſchaften haben ſich aus der Schar der zahl

reichen Bewerber um die deutſche Hochſchulmeiſterſchaft durch die
Vorſpiele im vergangenen Winterſemeſter bis zur Entſcheidung
hindurchgerungen.

Mit der Mannſchaft der Techniſchen Hochſchule Hannover,
die gegen beſte mitteldeutſche Klaſſe, wie Freital, nur knapp 4:3
unterlag, ſind die ſpielſtärkſten Univerſitätsmannſchaften, die wir
augenblicklich haben, anweſend.

Wenn die Mannſchaften zu der in den Ausſcheidungsſpielen
gezeigten Form auflaufen, iſt ein ſpannender Kampf zu er-
warten.

Durch die Erhebung eines nur ſehr geringen Eintrittsgeldes
fällt auch der letzte Grund weg, der am Beſuch des Endſpiels um

die deutſche Hochſchulmeiſterſchaft
hindern könnte.

Beſonders hervorgehoben ſei, daß ſich die Mannſchaften ſo
wohl aus Spielern, die in der DSB. organiſiert ſind, als auch
aus Spielern, die der D. T. angehören, zuſammenſetzen.Der Beſuch wird allen Deahiinteveſſenten wärmſtens

empfohlen.

98 er Sportplatz.
Sonntag den S. un 1926, nachmfttas v Uhr

Aus Wahlspiel
zur Feststellung der Mitteldeutschen Handballmannschaft, die

gegen

Wien (Osterreich)
spielen soll.

Halle 96 Boruſſia
Das Sonntag-Pferderennen und Handballauswahlſpiel ver

anlaßt beide Vereine, bereits am Sonnabend abend 7 Uhr
im Freundſchaftsſpiel ihre Kräfte zu meſſen. Beide Vereine
ähneln ſich in ihrer Mannſhaftsſtruktur, denn die jüngere
Generation mit ihrem Tatendrang verdrängt das Alter. Und
man muß ſagen, daß ſich die jungen Leute zum Teil ganz gut
dem übrigen Stamm der Elf anpaßten. Die wenigen Spiele
vor der Sommerpauſe ſollen nun dazu benutzt werden, den
engeren Konnex zwiſchen den einzelnen Mannſchaftsteilen her
zuſtellen, um dann im neuen Spieljahr Auguſt wohlge-

rüſtet zu ſein. Jnwieweit ſich dann die Hoffnungen erfüllen,
muß erſt abgewartet werden. Boruſſia gab in den letzten
Spielen einen ganz achtbaren Gegner ab. Wenn a manch-
mal der gewünſchte Erfolg mehr oder weniger ausblieb, ſo lag
dies zum Teil in der geſchwächten Mannſchaft begründet, zum
anderen zeigte ſich auch Göttin Fortung nicht im beſten Liſhte.
Halle 96 trat in letzter Zeit weniger auf den Plan. Regel-
mäßige Uebungsſpiele und ein geordnetes Training hielt die
Elf geſchmeidig. Gegen Fabvorit am letzten Sonntag konnte man
merklich die erſten Spuren der Körperausbildung erkennen. Da
auch bisher die Begegnungen beider Vereine mit zu den inter-
eſſanteſten Kämpfen gehörten, ſo dürfte ſich ſchon ein Stelldich-
ein am Zoo lohnen! Anfang 7 Uhr.

i

Undank iſt der Welt Lohn!
hat Deutſchland vergeſſen, was es ſeinen Fürſten zu ver
danken hat?! Wo wäre die deutſche Republik, wenn
nicht ein Friedrich der Große gelebt hätte?!

Darum laßt dem Fürſten, was des Fürſten iſt!

Keine Stimme für den Volksentſcheid!
e

Rieke- Hamburg Deutſcher Meiſter) und Lund- Hamburg
(VNorddeutſcher Meiſter)

gegen Boer bzw. Theuerkauf im Ring ein gutes Rahmen-
Programm!

Den Anhängern des Boxſports in unſerer Stadt Halle
ſteht in dem Wacker-Boxabend, der Freitag, 4. Juni, abends
8 Uhr im „Wintergarten“ veranſtaltet wird, der Genuß einer
ſportlichen Delikateſſe bevor.

Das geſamte Programm lautet: Jugendpapiergewicht:
Kulbe (Eisleben) Lüttich (Wacker). Jugendpapiergewicht:
Keitz (Eisleben) Junge (Wacker). Fliegengewicht: Gath
(Eisleben) Gottſchalk (Wacker). Bantamgewicht: Nau-
mann (Eisleben), (Meiſter von Sachſen Anhalt) Görk
(Wacker). Federgewicht: Lund (Hamburg), (Nordd. Meiſter)
gegen Boer (Wacker), (Mitteld. per Leichtgewicht:
Gräbe (Eisleben) Schober (Wacker). Leichtgewicht: Ortlieb
(Eisleben) Wolf (Wacker). Weltergewicht: Rieke (Ham-
burg), Deutſcher Meiſter) Theuerkauf (Wacker), Meiſter von
Nord WeſtSachſen).

Zu den ſehr guten Rahmenkämpfen hat Wacker ſich die
Kampfmannſchaft der Fauſtkampfvereinigung Eisleben ver
ſchrieben. Jn den Reihen der jungen Boxer Wackers finden wir
Leute, die teilweiſe das erſte Mal im Ring ſtehen, während
andere ſchon einige Kämpfe hinter ſich haben.

Der intereſſantere Teil des Abends ſollte natürlich durch
die Kämpfe der Meiſter geſtellt werden. Es drängt ſich uns
die Frage auf: Wie wird Theuerkauf gegen den großen
Deutſchen Meiſter Rieke Hamburg ſtehen? Rieke iſt ein
Mann von direkt enormer Schnelligkeit im Schlagen. Seine
Arbeit im Ring ſieht oft nach Trommelfeuer aus. Wohl ſollte
Theuerkauf ein harter Gegner für den Deutſchen Meiſter ſein

den Sieg aber wird er dem kampferfahrenen Hamburger
wohl kaum ſtreitig machen können. Der Bedeutung dieſes
Kampfes aber muß ſich Theuerkauf jederzeit bewußt ſein, denn
ein immerhin möglicher Sieg ſollte die erſte Stufe zu höchſten
ſportlichen Ehren ſein.
Dasſelbe gilt von Boer, der als Mitteldeutſcher Meiſter
mit Norddeutſchlands Beſtem im Federgewicht, Lund-Hamburg,
einen Strauß auszufechten hat. Zur Förderung ſeines guten

Rufes würde ein Sieg Boers angetan ſein. Und er ſollte
nach ſeinen letzten Leiſtungen wohl das Zeug dazu haben.

Um den Abend vollkommen zu machen, wird auch die
BerufsMuſiker Abteilung des H. F. C. Wacker wieder konzer
tieren. Jn jeder Beziehung iſt alſo für das Beſte geſorgt und
deshalb dem Halleſchen Sportpublikum ein Beſuch der Ver
anſtaltung zu empfehlen.

WaſſerballPokalſpiel
Die I. Jugendmannſchaft Halle 02 weilte am Sonntag in

Deſſau, um gegen die I. Jugendmannſchaft des Deſſauer
Schwimmklubs von 1904 im Waſſerballſpiel um den im Jahre
1923 vom Möbelhaus Gebr. Heink, Deſſau, geſtifteten
Ehrenwanderpreis für Jugendwaſſerballſpiele, der dreimal zu
gewinnen war, anzutreten. Bereits 1923 und 1924 hatte ſich
Halle 02 die Anwartſchaft auf den wertvollen Pokal geſichert.
1925 wurden keine Spiele ausgetragen. Jn dieſem Jahre hatten
nur Halle 02 als Verteidiger und Deſſau 04 gemeldet. Vor
zahlreichen Zuſchauern fand auf der idealen Kampfbahn Deſſau
04's das Spiel ſtatt. Die Jugend Deſſau's war den kleinen
Hallenſern, die infolge der Altersgrenze für Jugendliche auf
vier ihrer beſten Spieler verzichten mußten, körperlich be
deutend überlegen.
im Vorteil, ohne dies zahlenmäßig zum Ausdruck bringen zu
können. Angriffe der Deſſauer unterband der ausgezeichnetarbeitende Torwart Hebeſtreit von Halle 02. Se 0:0
geht es in die Pauſe. Halles Mittelſtürmer Meßling kann
zwei Minuten vor Schluß das ſiegbringende Tor ſchießen.

Pferderennen am 5. und 6. Juni
Die Rennbahn hat ihre Frühjahrstoilettte beendet und härrt

der Beſucher zu den diesjähvigen Eröffnungstagen am Sonnabend
und Sonnt

Wer heute von der Höhe der Tribüne auf die ſo maleriſch
von Stadt und Wald eingerahmten Wieſengründe blickt, in denen
ſich die gepflegten Linien des Geläufs wie ein ſmaragdgrünes
Band ſcharf abheben, vermutet nicht, daß das ganze Gelände vor
einigen Wochen noch meterhoch unter Waſſer ſtand und
daß in der Zwiſchenzeit ſo große Opfer an Zeit und Geld er-
forderlich wurden, um die verheeernde Einwirkung der Ueber-
ſchwemmung zu beſeitigen.

Nun iſt das Geläuf wieder in vorbildlicher Verfaſſung und
wird ſeine alte Anziehungskraft auf die Ställe, wie ſchon die
zahlreichen Nennungen beweiſen, gewiß nicht verfehlen.

Die Rennbahn Halles gilt ja in Sportskreiſen nach ihrer
Lage und Linienführung als eine der beſten und ſchönſten Bahnen
Deutſchlands und Kenner ſtellen ihren Raſenteppich neben und
ſogar vor die beſten Berliner Bahnen. Die Anlage hat zugleich
den Vorzug der unmittelbaren Nähe der Stadt und iſt von allen
Seiten ſo heicht zu erreichen, daß ſie auch der werktätigen Be
völkerung am Sonnabend 184 Uhr den Beſuch ermöglicht. Für
beide Renntage ſind reichlich 35 000 Mark an Geldpreiſen und
Züchterprämien ausgeworfen Dazu kommen noch 12 ausgeſuchte
ſchöne Ehrenpreiſe und 5 Erinnerungsbecher.

Das abwe-hſlungsreiche rennſportliche Programm der Gr-
öffnungstage ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:

Sonnabend, den 5. Juni, nachmittags 3.30 Uhr
1. Paſſendorfer Hürden-Rennen,

Für jährige und ältere Jnländer. 2800 m. 30 Nennungen,
2. Begrüßungsrennen.

Herrenfhachrennen. Für 4jährige und ältere Jnländer.
2100 m. 20 Nennungen.

3. Preis von Cröllwitz.
Flachrennen. Für 3jährige inländiſche Maiden. 1000 m.

(Gerade Bahn.) 34 Nennungen.
4. Sachſen-Weimar-Jagdrennen.

Herrenreiten. Für 4jährige und ältere Jnländer. 3500 m.
(Mittlere Bahn.) 283 Nennungen.

5. Lenz-Ausgleich.
Flachrennen. Für 3jährige und ältere Jnländer. 1600 m.

48 Nennungen.
6. Wannſee-Jagdrennen.

Ausgleich. Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder.
3200 m. (Mittlere Bahn.) 63 Nennungen.

7. Preis der Nachtigall.
Flachrennen. Ausgleich. Für 3jährige und ältere Jnländer.

1400 m. 59 Nennungen.

Sonntag, den 6. Juni, nachmittags 3 Uhr
1. AkazienHürden-Rennen.
und ältere Pferde aller Länder. 3000 m.

2. Preis der Waldrebe.
Herrenflachrennen. Für Ajährige und ältere Jnländer.

1800 m. 25 Nennungen.
3. Lindenblüten-Rennen.

Flachrennen. Für 3jährige und ältere Jnländer.
(Gerade Bahn.) 35 Nennungen.

4. Thuringia.
Jagdrennen. Ausgleich. Für jährige und ältere Pferde

aller Länder. 4000 m. (Hauptbahn.) 59 Nennungen.
5. Preis von Kreuz.

Flachrennen. Für 5jährige und ältere Pferde aller Länder.
1600 m. 24 Nennungen.

6. Jasmin-Jagdrennen.
Herrenreiten. Für jährige und ältere Jnländer. 3000 m.(Mittlere Bahn.) es Nennungen.

7. Preis von Wörbzig.
Flachrennen. Ausgleich. 2100 m. 64 Nennungen.

8. Reitpferde-Flachrennen. (Lokales Rennen.)
Herrenreiten. 1200 m. 12 Nennungen.
Das letzte Rennen iſt ein in der Friedenszeit ſehr bewährter,

wieder aufgenommener Verſuch zur Förderung des Reitergeiſtes
und zur Schulung des jungen Nachwuchſes und wendet ſich aus
ſchließlich an die vorhandenen zahlreichen Beſitzer und Pferde von
Halle und der näheren und weiteren Umgebung. Die icklung
desſelben dürfte daher in den Bekanntenkreiſen dieſer Herren ein
beſonderes Jntereſſe auslöſen. Der Toto iſt auch bei dieſem
Rennen im Betriebe,

vereinsnachrichten

Hall. Turn u. Sportverein 1861, E. V. Freitag, den
4. Juni, abends 824 Uhr in der Turnhalle Roßplatz Haupt
probe der Freiübungen ſämtlicher Abteilungen zum Schau und
Werbeturnen mit Muſik.

Wacker- Halle. Jugend-Abteilung: Das Spiel der
2. Junioren am Sonntag findet 1.30 Uhr, das der 1. Knaben
12.30 Uhr ſtatt. Sonnabend abend kurze Beſprechung des
Jugend-Ausſchuſſes. Schiedsrichter-Ausſchuß: Nach
dem Boxen Freitag abend Sitzung im Vereinsheim.

Für Ajährige
25 Nennungen.

12300 m.
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Bad Heynhauſen
Die Stadt ohne Stufen

Das ganze Fahr geöffnet:
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,
Lähmungen, Rheuma, Iſchias, Frauenleiden

Schnellzugsſtalion: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch die Badeverwaltung

Trotzdem ſah die erſte Halbzeit Halle 02

e
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27 P. 39 Pf. 48 Pr.
F. A. Schönßcacſs,

Schmeerstraße I.

Borussia-
Fahrräder

Opel Fabrikat

Z2 weig r rHale, Martinstr. 9, P.
Fernruf 8629V Vertreter w. ebiox, x h

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Stellengeſuche
2

düecktige Reisende
zum Beſuch der Landw. und Tierhalter von

Futterſalzfabrik gegen Fixum und Tagesſpeſen ge
ſucht. Gut eingeführte Herren, welche Erfolge nach-
weiſen können, be Angebote erbeten unter
J. L. 7349 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

Großes Werk
ſo ort einen
ertahr. Meisler od. Vorar beſter
für die Auto Karoſſeriefabrikation, Abteilung
Polſterei.

Nur ſolche Bewerber wollen Angebote ein
ſenden, welche bei rationeller Arbeitsweiſe die
moderne Polſterei und Lederverarbeitung ſowie
Jnnenverkleidung von Karoſſerien und alle ein
ſchlägtgen Arbeiten fin ehend beherrſchen. Off.
unter J. J. 7346 a. d. Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

in Norddeutſchland ſucht für

Ein in den Zigarrenu
geſchäften der Provinz gut
eingeführter

Keiſender

in Dauerſtellung
geſucht

gegen Gehalt, Proviſion und
Speſen. Nur erſte, gut emp
fohlene Herren wollen Offerte
abgeben unter H. U. 7332
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Gitellengeſuche

Suche z. 1. Jult Stell. als
Verwalter,
Hofmeiſter

oder Vogt,
evtl. zu ſofort.

F. Ruschke,
Gut Luftſchiffhafen,

Poſt Altes Lager
Kr. Jüterbog).

Teigwarenfabrit
ſucht gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unter J. P. 7353
an d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Jg. Suchhalter,
20 Jahre alt, firm in Buch
führung, Stenogr. Schreib
maſchine und a en anderen
vork. Büroarbeiten, ſucht bald
möglichſt Stellung. Prima
Zeugniſſe vorhanden. Angeb.
unter J. 9: 7345 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Scehreiberp-
lehrling

ſucht für ſofort

ſechtsanu. Dr. Scher.
Alte Promenade 6, l.

Berufslandwirt,
45 Jahre alt, ledig, ev., einf.
u. gebildet, mit allen Arbeiten
u. Maſchinen vertraut, ſelbſt.
el.. ſucht ſofort g. Unter
ommen, evtl. auch Einheirat.
Angebote erbeten an
H. Igeckel, Oölzig

bei Gr. Mantel (Nm

Schwester,
erfahren in Säuglings- und
Kinderpflege, zuverläſſ., ver
trauenswürdig, ſucht Stell.
Uebern. auch Wochenpflege.

Käte Barth,
Berlin, Wichertſtr. 41.

Suche für meine 16 jährige
Nichte vom Lande (Branden-
vurg), welche ſchon 137, Jahr
in Stellung war, zum 1. Juli
oder früher Stellung als

Haus-
mädchen.

Angebote unt. J. K. 7348
an die Geſchäftsſtelle d. Zta.

Gut möbl. Wohn
und Schlafzimmer

auch z zu vermie 7
ſtr. 2, J

Gut möbl.

SDimmer
Nähe Magdeburger Str.

Germarſtr. 10,

ſowie einf. frdl.

und
Bahnhof gelegen, zu W

«Cede Dame
welche Wert auf gute haltbaro
Strümpfe legt, kauft nurGut bier

zimmer
mit ſeparatem Eingang und
elektriſchem Licht ſofort zu 7
mieten. Jacobſtr. 27 pt. l

Marke

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee HNachf.
Gr. Stelnstrabe 84.I Cedverlebt I

15-20000
Mark

als erſte Hypothek gegen gute
Sicherheit (mehrere ſchuldenfreie Vereins -Naeſirieſiten
Grundſtücke) möglichſt
geſucht. Offert. u. H. Xan die Geſchäftsſtelle d. Zig.

ſofort

Wer leiht einer deutſchnat.
geſinnten Frau gegen Sicherheit

6oo t.

Badeeinrichtungen
für Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
mKostenanschl äge bereltwilligst. m

v Aufnahme von NRitteilungen unter r Rubrik erfolgt

nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Mitteldeutſcher Kavallexie-Verband.
v ä des am Sonnabend, den 5. Juni und Sonn

tag, den 6. Juni hier in unſerer Saaleſtadt ſtattfindenden
8 ger des Mitteldeutſchen Kavallerie-Verbandes,Sitz Erfurt. deren feſtliche Ausgeſtaltung die hieſigenOfferten unter J. A. 7338 an z e ehemaligen Dragoner, Ulanen, Küraffiere,

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I etuue
Büchersohranß

u. Kredenz
wenig gebraucht,
verkaufen. Offerten

ſtelle dieſer Zeitung

preiswert zu
unter

J. J. 7347 an die Geſchäfts

Zehner- Zwölfer und Zieten-Huſaren, ehem. Kavalleriſteng. Halle und Ammendorf, übernommen haben, werden hier

mit nochmals alle Mitglieder vorgenannter Vereine aufge
fordert, am Sonnabend, den 5. Juni, abends 726 Uhr zumFeſtkommers, und Sonntag, den 6. Juni, vormittags 10 Uhr
zum General-Appell und um 116 Uhr nachm. zum Feſtzug

„Stadtſchützenhaus“ zu erſcheinen. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt Ehrenſachel Die Kameraden, Angehörigen auch
alle vaterländiſch geſinnten ehemaligen Kavalleriſten, welche

nicht den vorgenannten Vereinen als Mitglieder angehören,
ſowie Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Bühnenvolksbund. Sonnabend. 5. Juni Reihe B)
z Giovanni“. Kartenausgabe 3.-5. Juni. BisJuni täglich 5 und 834 Uhr (Thalia) Film Die Mühevon Sansſouci“. Numerierte Plätze zu 1 M. für unſere

Tüchtige

Verkäuferin
mit Kenntniſſen in Stenogr.
und Maſchineſchreiben, ſucht
für ſofort Stellung. Angeb.
unter J. B. 73 v an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Aushilfe,
perfekt im Haushalt, Kochen,
Einmachen uſw. Gute
Angeb. unter J. E. 7342
an die Geſchäftsſtelle d

Gut erhaltene
Mignon-

KSehreibmaschine
(85 M.) zu verkauSchmidt Mühlweg 49.

Zwei Zteilige
Auſlege Watragen

für 8 M. zu verkaufen.
Rud.-haym-Sir. 6, II.

S

Haben Sie schon die

Musterschau
neuzeitliche Wohnräume und deren verschiedenartige Gestaltung
verbunden mit einer groben Textilneuheitenschau
im Ausstellungshause

Martick Ziemer
Halle (Saale), Alter Markt 2, besicktigt? Eintritt frei.

Dauer der Ausstellung bis einschl. 5. Juni I0 und Dr.

Wirtſchaſtsgehilfe
17 bis 20 Jahre alt, welcher
alle vorkommenden Arbeiten
mit zu verrichten hat, in
kleinere Landwirtſchaft bei
Halle zum 15. Juni oder
I. Juli geſucht. Familien
anſchluß. Gehalt nach Ueber
einkunft. Angebote unter
S. 8222 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Schweizer led. und verh.
Kuhfütterer,

Knechte und Mamſell
on täglich Stelle.Guſtav Scholz, gewerbs

mäßtiger Stellenvermittler,

Naumburg eBahnhofſtr. 5. Tel.

Suche zum 15. Juni einen
ledigen

„Freiſchweizer
18 Stück Großvieh undz Stück Jungvieh. 82565
Ewald Genſicke,

Wildenhain, Kreis Torgau.

Schweizerische
Unkall-Versicherungs Geellschaft

im WinterthurBranchen Unfall, Haftptlicht,
Fahrzeug, E.-D.. Veruntreuung

Gesamtgarantiemittel: 71000 000. GM.

Wir suchen tüchtigen. fachkundigen

für frei gewordenen Bezirk mit vor-
handener Organisation. Direktions-
ve Gehalt, auskömmliche
Spesen, Fahrkostenersatz und ange-
messene Provisionen werden ge-
währt. Diskretion zugesichert.

Gefl. Bewerbungen erbeten an
für das Deutsche Relch,
66, Charlottenstr. J.

graſtwagenſührer

verh., ſucht Stellung in Landwirtſchaft zur Bedienung von
ſämtlichen landw. Maſchinen,
Kettenſchlepper, l
maſchinen, Drillmaſchinen.
Uebernehme ſämtl. Reparat.
an elektr. Leitung. Firm in
allen Teilen d. Landwirtſchaft.

Gute e habe g sKarl vienert, Halle a. S
An der MoritzKirche 5.

Jüngeren
wirtſchaſtsgehilſen

ſucht ſofortBruno Grober, zit
Suche ſauberes, kes

Mäbdchen, nicht unter 18 Jahr.
aus guter Familie, als

Kochlernende,
ſich im Haushalte mitkinee muß. 2 Mädchen

vorhanden. hr verichten. vachr unterH an die GeSan eßten r e

Suche ren
auf Gbei denten z
halt. re Scutr en Uelzen t u Lehri nPrüfung abgelegt. r
ebote Abittet Cordes,

riedel Nr. 36, Kreis
Uelzen (Hannover). 8224

Kelteres Mädchen
oder Stütze

mit guten
en en. für Villenhaushalten. 18 s
Zum 15. Juni ſuche ein

fleißiges, zuverläſſtges

Hausmädchen,

Alter 17 bis 20 Jahre, welches
Kühe mit zu melken

Lohn nach Tarif.dern Gutsbeſitzer Hempel,

Domnitz (Saalkreis).

lehrslelle
geſucht in einer Drogerie
in Halle. Angebote
J. N. 7351 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Selbſtändige Wirtſchafterin,
Vertrauensperſon, im Haus
halt und Küche perfekt ſucht
für ſofort paſſenden

Wirkungskreis
in ruh. Hauſe. Sehr
Zeugniſſe vorhanden. n
gebote unter J. R. 7354 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Witwer,
Bäckermeiſter,

urzeit Beſitzer von Gaſtwirt

chaft mit rſchäft im Harz, 80 J. alt. ev.
itt einem jähr. Sohn, wünſcht
die Bekanntſchaft mit einem
beſſeren, gebild. Fräulein oder
Witwe zwecks ſpät. Heirat.
Etwas Vermögen oder Einheirat
erwünſcht. e mit Bild
unter H. 329 an dieGeſchäftsſtelle d Zig. erbeten.

Vermittler verbeten.

Mietgeſuhe J

Wohn- und
Schlaf zimmer
mit 2 Betten und

tit von kleiner gutbürgerli
milie ſofort oder 15. Juni

geſucht. Angebote unter J. G.
7344 an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

Ehepaar nit einen Kind ſucht

2 Fimmer
mit Küche

We T Karte. Angebote
O. 7352 an dieGeſgafteſten dieſer Zeitung.

Vermielungen

Sehr gut möbliertes

Wohn u.
Schlafzimmer

ofort zu vermietenne Mozariſtraße 12.

Geb. Stoewer Schrei
maſchine,

geb. Lieferrad, 2 Ver-
vieifältigungs r ar.,

ut erhalten, preiswertu aufen.
J. Mſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Offerten unter
M. 7350 an die Geſchäfts

Empfehle

Maulfiere

billigſt zum Verkauf.

Plttorüng,
Franckeſtr. 17. Tel. 6288.

eine Auswahl
brauchbarer, zugfeſter

Von Freitag, d.

Transport 4- bis
jähriger ſchwerer

Ermländer,
Oſtpreußen
und Ruſſen

in Größen 1.55 bis 1,75
zu günſtigen Bedingun-
gen grder pretswert

Verkauf.Louis Reimann,
Landsberger Str. 65.

uni
ſteht wieder ein friſcher,

öffnet von 9-342 und 3--147 Uhr.
i An hurn Alle Ehemaligen auch Vorſchüler

jeden erſten Sonnabend im Monat 8 Uhr imd e Rellſte Ecke Blumenthalſtr. Fernſtehende ſind
beſonders eingeladen.

I. RADISO
Leipziger Sender,.

Freitag, den 4. Juni.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 u Wirtſchaftsnachrichten:

Woll und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto.: Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: dto.:
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, liner Schrott,

dto., Foriſehung für Baumwole, Lonboiee
Landwirtſchaft.

Rundſunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. a et t 11,45 Uhr: etterdien unKeten ſagen und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg, Weimar. 12 Uhr Mittaasmu t
der Hupfeld Phonola. 12,55. Uhr: Nauener Zeitze chen
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht

W Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 13 (Tel. 1643), ge

3--4 Uhr: Drahtübertragung aus Berlin (Zeniſse Sei J daggaiſcher Rum
funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: C. Alfieri und rvan Evſeren: Spaniſch für arg R Uhr: ekto
Karſelt: „Die anbwirkſchaſtliche Gütererzeugung.

4,30-—-5,15 und Uhr: Nachmittags DenLeipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar e
(Aus Richard Wagners Opern.) 6,30--7 Uhr: Leſepro
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt 7--7.,30 Udt:
Vortragsreihe: „Grundbegriffe der Ernährung.“ 1. Vortrag:
Erich George: „Die Stoffe n ihr Verhalten imOrganismus.“ 7,30--8 Uhr: Vor Prof. FaumirgDirektor der Leipziger un ratateriküvier: „Die Lage der

n n h n Mai wegen Vernderun ro auming gefa8,15 ihr Ein Tag auf dem Lande. Mitwirkende
Martina Dis Moragenſten, Karl Keßler und das Rundinn,
Mir Dirigent: Alfred Simon Spielleitung: Juliu

nſchliehend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Svori

funk. sDarauf bis 12 Uhr: „Bauernball“, ausgeführt vom
Leipziger Rundfunkorcheſter.

Aus verſchiedenen Zeitungen.

gkonzert des

27

Bei der unter Nr. 1000 eingetragenen We J Achter
ſtetter, Hotel Stadt Hamburg. iſt heute eingetrag rFirma iſt auf die. Witwe Klara Achtelſtetter, viemann in Halle auf Grund eingetretener Er Wia über

gegangen.
Hallke, Juni 1926Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handesregiſter A iſt unter 1971 Gebrüder

Schubert, Dampfbrotfabrik, Halle eingetragen worden.Die Firma iſt geändert in: Gebrüder Schubert, Großbädberei
und Mühlenwerke. Fabrikant Max Schubert iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden, dafür iſt der Kaufmann I
Schubert in die Geſellſchaft als perſönlich haftender Geſe

ſchafter ar Jmie In
alle, n4 Das Amtsgericht, Abt. 19.

Beſchluß.
Ueber das Vermögen des im Handelsregiſter eingetragenen

Kaufmanns Hermann Förſter in Wittenberg wird auf de
Antrag die Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkurſ

e h wird der Verbanreviſor Robert Mühlpfordt eZeitpuntt der Anordnung der Geſchäftsaufſicht: 27. Na
1926, vormittags 9 Uhr.

Wittenberg den 27. Mai 10926. Das Amtsgericht.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kolonial

warenhändlers Friedrich Lindemann in Pieſteritz,
ſtraße 11b, wird auf deſſen Antrag eingeſtellt, dir
ſämtliche beteiligte Gläubiger ihre n zur Ei
ſtellung des Konkursverfahrens g habenWittenberg, Bez. Halle, den 27. Mai 1926.

S Amtsgericht.
Jn unſerm Handelsregiſter Abt. die unter T 121

h Firma Purator- Werk E Barth.
gelöſcht worden.

Bad Liebenwerda, den W. Mai en
Nr. *105

werdaer
in Neu-DobraGeſellſchaft e kbn und die Firma

Silher-
kaninchen

zu verkaufen.

Kaiſerplatz 1.

ai 1926.
Amtsgericht.

In dem Geſchäftsaufſichtsverfahren über das Vermögen
des Schneidermeiſters Edmund hier, wird das Honorarder Laſten terten Keelä ſender

Bad Liebenwerda, den 21.

Oskar Volkmann, 4 rm r
Franke, hier, einſchſießlich bare Auskagen auf 650 Rmk.

gar er r 2 ma iebenwerda, den 29. MaiDas Amtsgericht.

Ueber
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14,70;

eis,
0-0,6070 0 80 J

13 Ochsen

zugefübrt

81. 5

6 75-78
4 70-74
7 60-69

360-63
54—89

78 82- 83
78 81 82
77 81 82
77 80 81
76 79- 80

5 7.25 7.75

1 2--3 s
9 11 ets

6.40 1627
16 40 1625
17.45 17.42
17 45 1742
18.50 17 87

13.45 13 40
14.40 14 30
3 40 1635
4 10 14.-

000 18000
000 127 000

örfehler.

Aant Theater.
722 8 Uhre

palia- Theater.
den 6. Juniren un

wwärtige Theater
ecanſpielbaus

h x Junißreitag. uhr
Der Garten Eden.

ztan u
ihr Bioleng
Svanſpielbaus

Dresden:
Freitag dert Juni.
derodes und Martanne.
Cyernhaus Chemnitz
le den 4. Juni.
Uhr La Traviata.Schanſpielhaus

Chbemnitz:
Freitag, den 4. Juni
ühr Kater Lampe.

edrichTbeaterm in

tag, den uni,t Der fidele Bauer.
u ndestveater

eher T Juni,
itag, dedrrn ühr Jenufa.

tadttbeater Erfurt.dine ten 4. Dunt,

die verbotene Frau.
Stadt-Tbeater
in Magdeburg:

dies Die den W.

Uhr gaherauf: n Schicchi.

Wilhelm Tbeater
in Magdeburg:

Freitag den 4. Junz Uhr rig Prrig
Deutiches National
theater in Weimar:
Freitag, den 4. Juni.
ühr VII. Symphonie-
donzert d. Weimariſchen

Staatskapelle.

Jeden Dienstag
und Freitag

y vnr Wellfleisch
mit gekochtem

Sauerkohl
Uhr frische Wurst
Tielleh fr. Sehaektes

und Bratwurst.

Bernhard Borgis,
Domplats 10.

örster- Tabak

Eine hervorragende
Veboreoom
Vogaugaprei
Pfd. 75 Pfg.

Alleinrerkau

Kurſf WaldGegr. 1652
Halle a.

Poststra e J.

I Vnee Aaehl.

Erſtes Spezialgeſchäft für

zute Strumpfwaren
und Trikotagen-

Billäget
ſerkaufe von großer Auswahl

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

khrras jun, r
de Rüdchen

den liebevolle
Aufnahme

(Land und Wald).
Vihhelm Zander,

bei Köslin,
Pommern.

I

Slcherelen

S aller Artwerden ſauber und preiswert
angefertigt

Hermannſtr. 8, I. I.
Mlsbadewannen

von 20 Mk. an

Et. TBr. SandTelieſcher Se s 55

Scheuertücher
Wiedlt vorteilhaft
Sehnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84.

Die Menschen in diesem Roman
von Rudolf Herzog sind Versprengte
unserer Zeit. Vereprengte, nicht
Beseiegte. Menechen, die aus aulßterem
und innerem Zusammenbruch, aus
eeelischer Not und Zerrissenheit den
Weg zu sich selbet, 2u Gesundung,

Arbeit und Freude kurz, zum
Wiederaufbau finden. Menschen,
wie sie Deutscehland braucht.
um wieder stolz und stark
2 u werden!

d

Vorelmgte Färberolen I.

Haſſe a. S. J Tblilg. S S
Am Galgenberg Tel. 6595

mannRosenbleſche Trocknen Im Freien

Keine künstdichen Bleichmittel Scho

nendste Behandlung Unter ständiger
Kontrolle des vereid. Gerichtschemikers

Dr. W. Schatz, Halle S Iägl Anerkennung.

Bexlchtigung

zu Jeder Stunde erwünscht!

Stabfußböden im Gebrauch billiger als Linoleum!

Stab- und Parkettfußböden
liefern wir in Eiche oder Buche., Einfachste und reichste Muster.
Legung auf Blindboden und in Asphalt. Erstklassiges, trockenes

Material. Kostenvoranschläge bereitwilſigst.

Holzbearbeitungs- und MöbelfabrikGebrüder Bethmann, Halle a. S.
Große Steinstraße 79/80. Fernsprecher 6540.

en aennannneeeeeeeeeeeereeeeee

Nur 2 Tagel
B.Probewaschen

mit dem

S Restaurant

Mars la Tour

5. Juni 1926,
a Kein We

am Freſtag, den 4. Funf 1926 und Sonna
nachmittags 4 und 6 VhI Jede Hausfrau ist ongeladen. R.

Sehmutzige Wäsene, bdesonders auch Stärkekragen, bitte mitzubringen.
Eine ganz neue Erfindung, dle sich bdesser als alle Waschtrichter bewährt.

Preis 14 M. Besucher des Probewaschens erhalten Vorzugsprels.
Die fortschrittliche Hausfrau wäscht nur noch mit dem

„„Waschteufel“.
Der Plan über dieSlberne und goldene Herſtellung einer unter

Armband Uhren en Sctetrarten
Taschen Uhren lle e Erenenbrievenv. Hain silber, Tula, Gora de Stichelsdorf und in

Wecker, Schreipilsch- 7 Wer werbe den
Wand- und Stand- T enbanamt inHalle aus.Vhren Halle (S.), 28. Mai 1026,
für jede Einrichtunre Aus Zu Telegrapbenbauamt.

Schieben Sie nicht 5 3 Perſonen
i im in Sonderzug

Halle-Hisdroy
B. 7. 26 t.e unter g. 5 5
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

DADACADKonkurs-
Ausverkauf

Ihren Kinkauf auf, Sie in Bürſten, Kämmenren Tun beobonaets püige u Fgitette W 4
Kinderwagen, Klappwagen, m e e 15
Stubenwagen, Kinderhbetten, Ecke Herrenſtraße

Kinderstähle, Selbsttahrer täglich 2—6 ühr.
bei enormer Auswahl und evtl.

ahlungserleichterung im
Kinderwagenhaus

Bruno Paris
Brüderstr. 3 (1 Minute vom Markt).

Neumarktfischhaſſe

Karl Pfeiffer
Geiststraße 33. Fernruf 6658.,
Kahligu, Isl., ohne Kopf

Seeluchs, Isl., ohne Kopf pf.Fischlilets, bratfertig, anne tiait
und GrätenSteinbutt 1,40. re

Nordsee Kabliau, -Schellfisch.
Brassen 45, Maifische 45 Pf.
Lebende Aale Schleie.

Preiswert und gut
kaufen Sie säamtlehbe

Upterzeuge und

in äem zcsten Wperlalgezthä

H. Schnee Nachf.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

GSGScWlnnn8

Schäferhund

zugelaufen
Bieskan, Halleſche Straße 8.
m

S

m S

u



Nach mur Stägiger schwerer Krankheit wurde uns am Sonntag, Ufd Theater Leipziger Straußden 30, Mai, der Begründer und geschäftsführende Direktor unserer e Ula Tweufer Unte Aromenote

Gesellschaft Ab horgen, Freitag, den 4. Jani V Ab morgen, Freitag, den 4. Juni:
der Königl. Okonomlierat Elien Richter Esabein ßer er

1

in dem Abenteurerfilm:

Major der L. a. D. in dem Grosfilm der Ufa:Die

Wer D. Audwin t in Der Geigerer budwig Kunze DIICIII
im 73. Lebensjahre durch den Tod entrissen. I on Florenz

Seinem restlosen Streben und weitschauendem Blick hat er n r rm en
unsere Gesellschaft ihr Entstehen zu verdanken. Aus kleinsten Mltrilrvende Regie: Pr. Paul Crinner.

Mitwirkende:Anfängen hat der Verblichene die Delitzscher Rübensamenzucht, Adolf Klein, Walter Jonson, Eri Eva Conrad Veidt, Nora Gregor, Walter Rilla-

die in diesen Tagen ihr 25. Geschäftsjahr vollendet hat, zu einem INeue Berliner Zettaunge Endlich einmal Deutsohe Tageszeitung: Ephebenhaftgeachteten, einem großen Teile der deutschen Zuchkerindustrie ein Fiüm, in dem man den Mann mit dem herd und hoſd zug ſeich ist das neue
2 Namen Robert Liebmann wiedererkennt, Erlebnis Elisabeth Bergners. In ihr hatumfassenden Unternehmen emporgeführt. Sie ist sein ureigenstes in dem Eiſen Richter darstellerische Qua- die deutsche Lichtspieſſcunst eine neue

litäten zu beweisen hat Schon in Darstellerin von ganz besonderen Quali-Lebenswerk, das er mit seinem regen Geiste erfüllt und dem er den ersten Szenen belebte Bilder, Humor täten gefunden Wie sprechen die
und eine Handlung Man merkt: ein Augen, schön und rätselhaft wie diebis in sein hohes Alter hinein alle seine Kräfte gewidmet hat. Abenteuer, und die Geschichte entwickelt Lichter eines Rehs, alles Glück und Leid
sich dann folgerichtig, unterhaltend, mit einer heißen Seele aus Ihre knaben-Seine Verdienste werden in der Geschichte der Delitzscher Rüben- kriminalistischen Knalibondons durchsetzt haften Droilligkeiten noch sind tragisch
und vor allem mit Witt. verankert, und ihr erlöster Jubel istsamenzucht unauslöschlich sein. J hymnisch' schön.

Falscher AlarmDeljtzsch, den 2. Juni 1926. Folin a perſ Homes
Delitzsel ier Rübensamenzuechkt Ufa Wochenschau dta-Wocirensehau

Die AG. m. b. H. Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr Albert

Der Aufsichtsrat: Der Vorstand: l uGraf v. d. Schulenburg- Hessler, Dr. Preissler. Aumüller. nichtVitzenburg. werdebund.Hof J S B a t 5 machuMorgen, I 22 7 Uhr em n e Wort
Elite Garten Konzert rn cher liefert preiswertu I landsausgeführt vom Görlach-Orchester. mwarenfabr enrietteEintritt 25 Pfg. Loola „hHallorſa y strabe 13. r J

des
des VHeute abend 7 Uhr entschlief sanft Köſt ritzer erunsere liebe Mutter, Frau S eh w ar e Claus Und Por zellan rates

d zu äußerst billigen Preisen! nahmeAgnes bindner tn De e Glas Buntes Porzelleb. Kue 5 r Glasteller, Hansa- Kompotschale b Vertgeb. Kuegler, e Muster Sehokoladenranne müſſeWitwe des Universitäts Professors ehe Sierbecher, konisch 12 Dek. ſonſtDr. Theodor Lindner. e 2 J handels dtreKt von der Fabrſie Kaurfen, Sturzfiaschen mit t k haben a verſchiHalle (Saale), Reilstr. 50 S Glas -,352. Juni 1926. r Cdeilzaſilung oſme Nufseſilagk II Weingis 36 Unteriasso e
e e We ssel, extra Buttergiocke mitv n on Unaner, n Be Bei Barzaßlung 10 Rabatt e u Goſen u rnansr r 1 Hoiavottateno u.. ſTeeeremſes, Naffeosorvſco, mmit Mann und Aindern, Basel u. Turin S C l 1 8tadlaraä S0 s üg, mit Atig., schöne beſtemat Muster 3,501 AnDie Einäscherung sfeier findet statt Sonn- J o Eiche, Nussbaum gestr. v. 25 an schöner Dok. 1,25 Verei

Engla

Für Gastwirte, Weibes Porzellan S
Milchgleßer, mass. 8 Ober- u. Untertassen deutſo
Bratenplatte, gr. 40 Speiseteller, Zacken-

Zuckorschalen rand

abend, den Juni 1526, 12 Uhr mlitags in e ander Kleinen Kapelle des Gertraudentfriedhofes. e W i Hoiz und Meta 27
D Auſlegematratz2en 13stahldrantmatratzen e 12

Ohaſselonques eh 75

t
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n
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vSGGGGGGGbe Todesfälle Srhaio bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Menagen, 4 g.
ar

ſtraße 4, und in allen durch Plakate kennt e g ſche Fecn „30 Zzalauciüml, tenig, guß

en dur e kennt- greßLehrer a. D. zu Jble, 69 Jahre, Halber tet chen Geſchäſten 7 r rn Katfeokannen 13Beerd. Fr m. 3 Uhr. Gaſt und
arnitur, Stoln- Waschgernitur, Stein

Z3kwirt Fritz Spillecke, 51 Jahre, Sierße. Be

erdigung Freitag nachmittag 2, Uhr. Dorotbee Fabriktager: WaschgSchulse geb. Göthe, 74 derte Gardelegen. Beerd. Halle 9 Il leiriger Sir 18 gut, 4tlg., bt. 4,85 gut, 5 ltg. 6,60

a e Weg e
Sonnabend mittag 12 r. ermann Müller,

e un bete hen Saat hnachm. r im uſe aue an e.e Walhalla Sobel8 Uhr. Telephon 8385.Endlose Laehstürme Steinweg 45. Or. Ulrichstr. 9.Sport Artikel Kudolf Mälzerzer
pant Itn Anna Müſſer Lineke See naen PinSster ne nach Bfin sten

rräütineeſ de in Familie Rnorke. I eratlaee
djenes e gthletik u. Touriſt eeheempfiehlt in großer Aus Da DeutschlandsJuwelier Tittol wahr ſehr preiswert 7 vH. Sohneo u Bad Witteßkind W i ortTrauringecke A. F. Ebermann,

Schmeerstrabe 22. Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84 Fischhandelengere Die Fische sind nur die paar Nachtstunden unterwegs, unsere mustergültigen Einrich-tungen und unser Riesenumsatz sind die beste Gewähr. Nach unseren neuen
Kochbüchern zubereitet ist der Seefisch eine Delikatesse. Kochbüceher gratis.

Kabeljau o. K. Karbonaden0. E. ptund S pr. pratfertig Pfund A0O i
Schellßseh o. K. Pfund 40 Pf. Makrelon Pfund 45 Pf.
Austernfiseh-Koteletten Pfund 80 Pf. Steinbutt Klein Pfund 95 Pf.

TFiuß2 ander Pfund 125 Pf.Hoohfeiner, geräueh. SchellRsch Pfund 40 Pf.
Hochfeine RollmöpseTILiter-Dose über 2 Pfund schwer nur 85 Pf.
Neue Matjesheringe, Stück 12., 15, 20, 25 u. 30 Pf.

mr Ooelsardinen und Fischkonserven große Auswahl. De
Eintritt 1,50 M. Tanz frei.

IIIIIIIII33,x,xx1xx1x31 J.

S

e e

Freitag. den 4. Junk,
ab 8 Uhr

Das rhythmischste

Tanzorchester der Welt

Marimba-Band
Das National-Orchester aus Guatemala

S

er

Von der Reise zurück
Prof. Dr. Haasler
nmelianstalt Weldennlan 7

S

Augenarzt Dr. Schulze

üst zurückgekehrt.
Sprechstunden 8-1l, 3-4.
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